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Die kirchenpolitiſche Vorlage. 
Die kirchenpolitſche Vorlage, welche fo eben aus dem Vorſtadium 
der Aae nach heißer Arbeit herausgelangt iſt, iſt 
das vierte Geſetz dieſer Art, welches vorgelegt wurde, ſeidem Miniſter 
Falk vom Amte zurückgetreten iſt und damit der Standpunkt verlaſſen 
wurde, die Maigeſetze ohne Schranken zu vertheidigen. Seinen drei 
Vorgängern gleicht das Geſetz darin, daß es auf keinem einheitlichen 
Grundgedanken beruht, ſondern eine Anzahl von Beſtimmungen ent: 
hält, die des inneren Zuſammenhanges entbehren, und nur das mit 
einander gemeinſam haben, daß fie Bruchſtücke der Maigeſetzgebung 
als Ballaſt über Bord warfen, um die Fracht deſto ſicherer zu retten. 
Naturgemäß it im Laufe der Zeit der Ballaſt immer größer und die 
Fracht immer kleiner geworden. 7 

In einem weſentlichen Punkte aber unterſcheldet ſich die gegen⸗ 
wärtige Vorlage von ihren Vorgängern; an der Berathung derſelben 
in der Commiſſion hat ein katholiſcher Kirchenfürſt mitgearbeitet, 
welcher die Auffaſſung, er ſei ein Vertrauensmann der Curie, weder 
ablehnen konnte noch wollte. Die Mitglieder des Centrums haben 

ch bei der Berathung der früheren Geſeze auf den Standpnnkt ge: 
ſtellt, daß fie zwar bereit waren, Alles anzunehmen, was ſie als rein⸗ 
lichen Gewinn für ihren Parteiſtandpunkt einſtreichen konnten, daß 
ſie es aber nur als Abſchlagszahlung unter Vorbehalt ihrer Anſprüche 
auf den Reſt annahmen und daß fie ſich nicht für befugt erachteten, 
irgend einen Verzicht auszuſprechen oder eine Gegenleiſtung in Ausſicht 
zu ſtellen, hierfür vielmehr die Staatsregierung auf den Weg directer 
Verhandlungen mit der Curie verwieſen. 

Auf dieſem Pfade konnte ſich ein Biſchof ſelbſtverſtändlich nicht bewe⸗ 
gen ; ließ ch überhaupt auf Verhandlungen ein, ſo übernahm er ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Verbindlichkeit, Inſtrutionen der Curie, und nach befrie⸗ 
digendem Verlauf der Verhandlungen die Genehmhaltung des Papſtes 
einzuholen. Daß der Biſchof Kopp fi überhaupt in die Commiſſton 
des Herrenhauſes wählen ließ, iſt ein Kennzeichen ſeiner Abſicht, an 
einem endgiltigen Abſchluß des ganzen Streites mitzuwirken. Herr 
Windthorſt konnte die Erklärung abgeben, er ſei über die Intentionen 
des Papſtes nicht unterrichtet und habe auch keine Gelegenheit, ſich 
über dieſelben zu informiren; auch ein Pfarrgeiſtlicher konnte daſſelbe 
thun. Ein Biſchof hingegen konnte es nicht, denn er ſteht kraft 
ſeiner Würde und ſeines Amtes in ununterbrochenem Gedankenaus⸗ 
tauſch mit der Curie. Die Theilnahme eines Biſchofs an den Com⸗ 
miſſtonsverhandlungen war daher ein ſehr wichtiger Umſtand. 

Sind nun durch die Mitwirkung des Herrn Biſchof Kopp wirk⸗ 
liche Friedensprältminarien zu Stande gekommen? Wir wiſſen es 
nicht; die Zukunft wird es lehren. Vor der Hand fällt Eines auf: 
Der Biſchof Kopp hat den Commiſſtonsbericht nicht mit unterſchrieben. 
Parlamentariſch betrachtet iſt das im höchſten Grade auffällig. Es ift 
allgemeine parlamentariſche Sitte, daß ein Commiſſionsbericht mit den 
Unterſchriften ſämmtlicher Commiſſtonsmitglieder verſehen wird, auch 
derer, die ſich gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe im entſchiedenſten Wider: 
ſtande befunden haben, auch derer, die wegen Krankheit oder Ab⸗ 
weſenheit an der Commiſſtonsberathung gar keinen Antheil genommen 
Haben. Ihre eigenhändige Unterſchrift leiften nur der Referent und 
der Vorſitzende der Commiſſion; die Namen der übrigen Commiſſions⸗ 
mitglieder werden in der Canzlei ohne Weiteres darunter geſetzt, und 
wenn die Canzlei den Namen des Biſchofs Kopp bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ausgelaſſen hat, ſo iſt das ein ſicherer Beweis dafür, daß der 
Biſchof Kopp der Canzlei des Herrenhauſes den Gebrauch ſeines 
Namens ausdrücklich unterſagt hat. Das iſt ein Zeichen großer Vor⸗ 

cht; ſollten die Verhandlungen jetzt etwa ſcheitern, ſo wird dieſer 
Bericht der Herrenhaus⸗Commiſſion ein unverwüſtliches Zeugniß dafür 
liefern, welche Zugeſtändniſſe die Regierung und eine ſtarke Partei im 
Herrenhauſe für zuläſſig gehalten haben, aber er wird kein Zeugniß da⸗ 
für liefern, welche Zugeſtändniſſe die Curie oder in deren Namen ein 
Kirchenfürſt für zuläſſig gehalten hat. 

Der Verlauf der Dinge war nun der: In ihrer Vorlage hat die 
Regierung eine ganze Reihe von Zugeſtändniſſen an die katholiſche 
Kirche gemacht, noch über diejenigen hinaus, die in den Geſetzen von 
1880, 1882 und 1883 ſchon enthalten waren. In der Commiſſion 
wurden auf Anregung des Biſchofs Kopp faſt ſämmtliche Artikel einer 
erweiternden Umarbeitung unterworfen; es wurde noch eine Anzahl von 
Artikel mit neuen Zugeſtändniſſen eingefügt. Dann iſt der Biſchof 
Kopp abgereiſt, ohne den Bericht zu unterſchreiben und hat es der 
Curie vorbehalten, ob ſie dieſem Werke ihre Zuſtimmung geben wolle 


oder nicht. Ob dieſe Zuſtimmung erfolgen wird, iſt im Augenblicke 


noch zweifelhaft; es ſprechen mehr Anzeichen dagegen als dafür. Doch 
iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß noch im Plenum durch 
eine Vermehrung der Zugeſtändniſſe eine Verſtändigung erfolgt. 


Wir wollen heute auf eine Beurtheilung der Einzelheiten nicht 


eingehen; fie würde ſehr weit führen. Wir wollen uns darauf be- 


ſchränken, den Punkt hervorzuheben, der uns am meiſten und den, 
der uns am wenigſten ſympathiſch berührt. Wir ſind durchaus damit 
einverſtanden, daß das Leſen einer ſtillen Meſſe und die Spendung 
der Sterbeſacramente unter allen Umſtänden von der Bedrohung mit 
Strafoerfolgung befreit wird. Cs hat Nichts ſo große Erbitterung 
gegen die Falk'ſche Geſetzgebung hervorgerufen, als der Umſtand, daß 
man Geiſtliche auf die Anklagebank gebracht hat, deren ganzes Ver⸗ 
brechen darin beſtand, einem Sterbenden die Hoſtie und das heilige 
Oel gebracht zu haben. Und am bedenklichſten ift uns die Herſtellung 
der Demeritenanftalten, die durch kein dogmatiſches Intereſſe geboten 
iſt und vom Standpunkte der ſtaatlichen Ordnung erheblichen An⸗ 
fechtungen ausgeſetzt ſein kann. 

Für den Geiſt der Vorlage iſt am bezeichnendſten die Ausführung 
in den Motiven, die Anzeigepflicht, auf welche man in der Falk'ſchen 
Zeit den überwiegenden Werth gelegt, gewähre eigentlich dem Staate 
einen ſicheren Schutz nicht, aber ſie ſei trotzdem von Wichtigkeit, weil 
mittelſt derſelben die Thatſache ihren fortdauernden Ausdruck finde, 
daß Staat und Kirche freundschaftlich zuſammenwirken. Das iſt voll⸗ 
ſo lange die Thatſache dieſes freundſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenwirkens richtig iſt. Die Vorlage richtet ſich nicht darauf, feſte 
Rechtsnormen zu ſchaffen, vermöge deren Staat und Kirche neben 
einander beſtehen können, auch wenn das Verhältniß zwiſchen ihnen 
ein geſpanntes iſt, ſondern ſie baut ſich auf der Grundlage auf, daß 
Staat und Kirche freundſchaftlich zuſammenwirken ſollen. In dem 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Augenblicke, wo auf dem römiſchen Stuhl wieder ein Papſt ſitzt, den 
man hier als einen kriegeriſchen bezeichnet, hat die ganze Vorlage, 
und damit unſere ganze kirchenpolitiſche Geſetzgebung ihre Bedentung 
verloren. Unſer kirchenpolitiſches Programm richtet ſich gerade darauf, 
eine Geſetzgebung zu ſchaffen, welche ſich in dem Augenblicke bewährt, 
wo die Beziehungen zwiſchen Staat und Curie minder freundliche 
geworden ſind. 

Was heißt denn das, „daß Staat und Kirche in freundſchaftlichem 
Zuſammenwirken ſtehen?“ Im Sinne der Regierung heißt es, daß 
die ultramontane Partei für alle Steuervorlagen ſtimmen ſoll; im 
Sinne der Curie heißt es, daß in das Cultus miniſterium Männer 
von der Denkweiſe der Herren Aulicke und Krätzig berufen werden 
ſollen. Eine Verſtändigung, die auf ſo weit von einander ab⸗ 
weichenden Vorausſetzungen beruht, mag ſich für den Augenblick be⸗ 
währen — auch das iſt noch nicht einmal gewiß — allein einen 
dauernden Abſchluß vermögen wir darin nicht zu erkennen. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. März. [Der Wollzoll. — Die Reblaus⸗ 
krankheit.] Trotz der Ablehnung, welche der Wollzoll in der Com⸗ 
miſſton des Reichstages und, wie ſich neuerdings herausſtellt, auch 
durch den Reichskanzler ſelbſt erfahren hat, werden die Freunde deſſel⸗ 
ben nicht müde, für ihn zu agitiren. Am eifrigſten iſt für ihn ein⸗ 
getreten die Pommerſche Oekonomiſche Geſellſchaft, in welcher 
die Hinterpommerſchen Junker die Oberhand haben und deren Leiter 
der Abg. v. Below⸗Saleske und Herr v. Dieſt⸗Daber ſind. Sie 
haben dann auch, nachdem ihnen die ablehnende Antwort des Kanz⸗ 
lers zugegangen war, ſofort weitere Schritte gethan. Fürſt Bismarck 
hat erklärt, der Wollzoll ſchädige die Tuchinduſtrie und dieſe Schädi⸗ 
gung könne auch durch Ausführungsvergütungen nicht beſeitigt werden, 
weil die Feſtſtellung des Wollgehaltes in gemiſchten Geweben nicht 
möglich ſei. Die Herren in Pommern haben ſich darauf an einen 
Profeſſor der Landwirthſchaft in Halle, Herrn Märcker, gewandt, 
und dieſer hat ihnen zu ihrer Freude geantwortet, er habe ein Ver⸗ 
fahren erfunden, um auf chemiſchen Wege den Procentſatz der Wolle 
im Gewebe zu ermitteln, vielleicht ſei ſein Verfahren auch von 
Steuerbeamten anzuwenden. Schon dieſer Zuſatz läßt vermuthen, 
daß die Sache einen kleinen Haken hat, die Herren in Pommern 
ficht dies aber nicht ſehr an, ſie freuen ſich, daß ſie in der Lage ſind, 
jenes Bedenken des Kanzlers zerſtreuen zu können, und werden es 
demnächſt mit einem neuen Vorſtoß verſuchen. Es iſt merkwürdig, 
daß man erſt auf dieſem Wege von der für die geſammte Textil⸗In⸗ 
duſtrie höchſt wichtigen Entdeckung hört, und daß Hr. Märcker bisher 
nichts davon hat verlauten laſſen. Der letztere genießt den Ruf eines 
tüchtigen Agriculturchemikers, weniger bekannt iſt es aber, daß er auch auf 
dem Gebiete der gewerblichen Chemie mit Erfolg arbeitet. — Die 
jüngſte Denkſchrift über die Bekämpfung der Reblauskrankheit im 
Jahre 1885/86 zeigt, daß die Ausbreitung des für die Weinberge 
ſo verhängnißvollen Uebels immer noch weitere Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. So ſind im vergangenen Jahre nicht weniger als 36 
neue Herde links und 52 rechts vom Rhein entdeckt worden, ſo 
daß nicht weniger als 15883 Quadratmeter auf dem linken und 
82 455 Quadratmeter auf dem rechten Rheinufer als verſeucht an⸗ 
geſehen werden können. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln, welche in der 
bereits im Vorjahre verſeuchten Gemarkungen angewandt worden ſind, 
iſt eine bedenkliche weitere Ausbreitung in denſelben conſtatirt worden, 
und man muß darauf gefaßt ſein, daß auch im laufenden Jahre, ob⸗ 
wohl faſt 10 Hectare Weinpflanzung der Vernichtung und Desin⸗ 
fection unterworfen worden ſind, ſich eine weitere Ausbreitung auf 
beiden Rheinufern herausſtellen wird. Ein unbedeutender Herd iſt 
außerdem in einem Privatgarten in Bonn gefunden worden, ein 
größerer aber in Elſaß⸗Lothringen, wo zwar nur 635 Quadratmeter 
inficirt waren, aber der örtlichen Verhältniſſe wegen 7615 Quadrat⸗ 
meter Pflanzungen vernichtet werden mußten. Auch im Auslande 
hat die Reblaus faſt allenthalben weiter um ſich gegriffen, Rußland, 
Serbien, die Türkei, Rumänien find mehr oder minder inſicirt, nur 
in Griechenland iſt das Auftreten des gefährlichen Inſectes bis jetzt 
noch nicht conſtatirt worden. Alle Mittel, welche man verſucht hat, 
ſind bisher ohne Erfolg geweſen, ſo daß man immer noch den 
Schwefelkohlenſtoff als das beſte Ausrottungsmittel betrachten muß. 

Berlin, 24. März. [Der Impfzwang.] In der geſtern Abend bis 
12 Uhr andauernden Sitzung der Petitions⸗Commiſſion wurde über die 
den Impfzwang betreffenden Petitionen verhandelt. Im Ganzen ſind 46 
Petitionen mit nahezu 15 000 Unterſchriften eingegangen. In 43 der⸗ 
ſelben wird die Aufhebung des Impfzwanges verlangt, wonach alſo das 
Impfen Jedem überlaſſen bliebe. 5 derſelben verlangen das Impfverbot. 
Der internationale Verband der Impfgegner verlangt eine nochmalige 
Impf⸗Sachverſtändigen⸗Commiſſion, welche zu gleichen Theilen aus Jinpf- 
gegnern und Anhängern zuſammengeſetzt ſein ſoll. In einer Petition wird 
verlangt, daß der Staat die Kur⸗ und Begräbnißkoſten zahle, wenn durch 
den beſtehenden Impfzwang Impflinge Schaden an ihrer Geſundheit er⸗ 
leiden oder gar ſterben. Als Regierungscommiſſare wohnten der Be⸗ 
rathung bei: der Director des Geſundheitsamts Herr Geh.⸗Rath Köhler, 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Hopf, Geh. Medieinal⸗Rath Prof. Dr. Koch und 
Regierungs⸗Rath Dr. Gaffky. Von einem Commiſſionsmitgliede, welches 
zu den Anti⸗Impflern zählt, wurde geltend gemacht, daß durch die Impfung 
oft Siechthum und Krankheiten, wie Syphilis, Tuberculoſe und Knochen⸗ 
fraß, übertragen werden und auch ſelbſt von dem Bericht der im Jahre 
1883 zuſammengetretenen Sachverſtändigen⸗Commiſſion, deren Mehrheit 
aus Impffreunden beſtanden habe, da nur drei Impfgegner zu derſelben 
gehörten, ausgeſprochen worden ſei, daß eine Gefahr der Impfſchädigungen 
beſtehe. — Herr Geh. Rath Köhler berichtet nun, daß auf Grund des 
Reichstagsbeſchluſſes vom 6. Juni 1883, der dahin ging, daß eine 
Sachverſtändigen⸗Commiſſion üder den Stand der Impffrage und die 
zu erlaſſenden Kautelen berathen ſolle, die Regierung und dieſe 
Commiſſion alles gethan habe, was in dieſer Sache nur zu thun 
geweſen, um dem Reichstagsbeſchluſſe nachzukommen, was auch aus 
dem, dem Reichstage zugegangenen umfangreichen Berichte der Com⸗ 
miſſion hervorgehe. Die Commiſſion habe den phyſiologiſchen und patho⸗ 
logiſchen Stand der Impffrage auf das eingehendſte erörtert, die erſten 
ſechs Beſchlüſſe der Commiſſion betreffen den phyſiologiſchen, der ſiebente 
den pathologiſchen Stand der Impffrage. Durch den letzeren Beſchluß 
ſeien die etwaigen Nachtheile der Impfung genau erwogen worden, allein 
es habe ſich eben ergeben, daß die eventuell hier und dort ſich ergebenden 
Nachtheile in keinem Verhältniß zu den Vortheilen der Impfung ſtehen. 
mt Däbigungdaniprüge r Impfſchäden ſeien auch noch nicht erhoben 
worden. Herr Prof. Dr. Koch hebt hervor, daß, wenn eine nochmalige 
Sachverſtändigen⸗Commiſſion aus gleichen Theilen der Impfanhänger und 
Gegner zuſammentreten würde, gar nichts gewonnen würde. Auch ſeien 
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Freitag, den 26. März 1886. 


die Impfgegner bei der letzten Commiſſion nach der Zahl ihrer Anhänger 
genügend berückſichtigt worden und ſei die Commiſſion auf alle von dieſen 
gemachten Einwürfe gegen den Impfzwang eingegangen, und man könne 
ſich von dieſer Seite nicht beſchweren, daß man nicht zum Wort gekommen. 
Von 15 783 Aerzten ſeien nur 17 Antiimpfler, und von dieſen ſeien drei 
zur Berathung der Impffrage zugezogen worden. — Von einem Com⸗ 
miſſionsmitgliede wurde geltend gemacht, daß man oft die entſtandenen 
Impfſchäden zu verſchweigen ſuche. Vor ocken⸗ Epidemien ſchütze 
die Impfung nicht. Die Epidemien entſtänden ohne Anſteckung. 
Die Impfung beſtehe ſchon lange, und in den Jahren 1871 bis 1873 
ſeien doch idemien zum Ausbruch gekommen, man ſolle deshalb 
den Impfzwang aufheben und es Jedem ſelbſt überlaſſen, ob er 
impfen wolle oder nicht. Den Schaden, welcher aus dem Impfzwange 
entſtehe, müſſe der Staat tragen, wie es ja auch bei den Vorfällen auf 
der Inſel Rügen bereits geſchehen ſei. Auch ſeien ſehr viele Aerzte Impf⸗ 
gegner, nur trauten ſich dieſelben nicht offen herauszutreten. Demgegen⸗ 
über hebt Herr Profeſſor Dr. Koch hervor, daß der Nutzen des Impf⸗ 
zwanges über allen Zweifel erhaben ſei. Die Kuhlymphe ſei das vor⸗ 
züglichſte Schutzmittel. Tauſende von Menſchen, welche mit Kuhlymphe 
geimpft worden ſeien, ſeien der Menſchenlymphe gegenüber, wie die Er⸗ 
fahrungen in England und Berlin ergeben hätten, vollſtändig frei geblieben. 
In den Krankenhäuſern nehme man Leute, welche die Pockenkrankheit ge⸗ 
habt, meiſt zu Krankenwärtern, und die Leute blieben geſund. Dieſelben 
Erfahrungen habe man auch während des Feldzuges in Frankreich ge⸗ 
macht. Die Anhänger des Impfzwanges ſeien nicht, wie man hier und 
dort glaube, Anhänger des ſchnöden Geldgewinnes oder einer Marotte 
wegen. Die Mortalitätsſtatiſtik der Aerzte ergebe, daß ſehr wenig Aerzte 
an den Pocken ſterben. Das komme daher, daß die Aerzte ſelbſt ſich — 
wo möglich alle zwei Jahre — impfen ließen. Einzelne mögen trotzdem 
erkranken, aber Tauſende würden geſchützt. An Scharlach, Diphtheritis, 
Typhus u. ſ. w. gingen leider viele Aerzte 1 Grunde und es wäre zu 
wünſchen, daß man dieſen Krankheiten gegenüber ein gleich gutes Schutz⸗ 
mittel, wie die Impfung der Pockenkrankheit gegenüber, finde. Wer nicht 
ſchon viele Pockenkranke habe ſterben ſehen, könne ſich von dem unſäglichen 
Elend keinen Begriff machen. Tuberkuloſe werde durch die Impfung nicht 
übertragen, nur Syphilis. Daß hin und wieder, jedoch in ſehr ſeltenen 
Fällen, die Impfroſe entſtehe, ſei richtig, aber bei ordentlicher 
Pflege nach der Impfung ganz zu vermeiden. Anch die Syyphilis⸗ 
Uebertragung ſei ſeltener, als man gewöhnlich annehme. In Algier und 
allen europäiſchen Staaten ſeien von den due Regen ſeit Beſtehen 
des Impfzwanges nur 750 Fälle von Syphilis⸗Uebertragung zu con⸗ 
ſtatiren geweſen, und das wolle den vielen Millionen Geimpften 
egenüber nichts ſagen. Syphilis ſei auf Thiere nicht, nur auf Menſchen 
übertragbar. Die Verſuche, dieſe Krankheit auf Kälber und Rinder, ſo⸗ 
wohl als auch auf Affen zu übertragen, ſeien ſämmtlich erfolglos geblieben. 
Die Tuberculoſe komme faft nur bei erwachſenen Rindern vor. Es ſei 
feſtgeſtellt worden, daß oft erſt bei 10: oder 20000 geſchlachteten Kälbern 
einmal Tuberkuloſe conſtatirt werden konnte. Die Lymphe von Impf⸗ 
kälbern käme nicht eher zur Verwendung, bevor nicht das Kalb geſchlachtet 
und deſſen Geſundheit conſtatirt worden ſei. In Zukunft würde Lymphe 
nicht mehr von Rindern, ſondern nur von Kälbern zur Verwendung 
kommen, da die meiſten Staaten in dieſem Jahre noch mit Thierlymphe 
verſehen fein würden. Diejenigen, welche den Impfzwang abſchaffen wollten, 
ſollten auch die Folgen wohl bedenken. Im vorigen Jahrhundert ſeien 
von 100000 Menſchen 100 bis 700 an den Pocken geſtorben. In Berlin 
ſeien vor 1810, bevor Heym die Impfung einführte, von 100000 Perſonen 
200—400 an dieſer ſchrecklichen Krankheit zu Grunde gegangen. Nach 
Einführung der Impfung ſei die Sterblichkeit an dieſer Krankheit auf ein 
Zehntel aller früheren Todesfälle herabgeſunken. Seit Anfang der 70er 
Jahre, nach Einführung der Zwangsimpfung und Wiederimpfung ſei die 
Sterblichkeit an Pocken wieder auf ein Zehntel der bis dahin vorge⸗ 
kommenen Todesfälle herabgegangen. Während bis zu dieſer Zeit 5000 
bis 17000 Todesfälle an Pocken jäbrlich vorgekommen, ſei dieſe Zahl in den 
Jahren 18761884 etwas über 1000 geweſen. In den Staaten, wo kein 
Impfzwang beſtehe, ſtehe die Sterblichkeit an Pocken noch auf der alten 
Höhe. In Belgien z. B. gingen jährlich fürchterlich viel Menſchen an 
den Pocken zu Grunde, ungerechnet der Krüppel, wie Blinde u. ſ. w., 
welche dieſe Krankheit hervorbringe. Die Nachbarländer, welche den Impf⸗ 
zwang nicht haben, wie Rußland, Belgien und Frankreich, üben, wie es 
ſich zeige, in unſeren Grenzdiſtricten einen großen Einfluß auf die Pocken⸗ 
ſterblichkeit aus. Würde man den Impfzwang aufheben, ſo würden, wenn 
auch nicht ſofort, aber in der Zeit von 10—15 Jahren, wenn die guten 
Folgen der Impfung verwiſcht ſeien, in Deutſchland an 20000 Menſchen 
an Pocken ſterben. — Eine andere Petition wünſcht 8 des 
Impfgeſetzes dahin, daß alle Kinder dem Impfzwange unterworfen würden, 
was jetzt nicht zutreffe für Kinder, die eine öffentliche Lehranſtalt nicht be⸗ 
ſuchen und Privatunterricht 7 Demgegenüber bemerkt Herr Geh. 
Rath Köhler, daß, da jetzt die Wiederimpfung eingeführt ſei, nur ſehr 
wenige Kinder, reſp. Perſonen der Impfung entgingen. Eine Vorſchrift 
um dies zu vermeiden, ſei undurchführbar, wenn man nicht wie beim 
Militär jedem Menſchen von der Geburtsliſte an Jahr um Jahr nach⸗ 
ſorſchen wolle, ob er geimpft ſei oder nicht. — Ueber die Petition, welche 
verlangt, daß der Staat, wie oben ausgeführt, für die eventuellen Impf⸗ 
ſchäden aufzukommen habe, wurde Uebergang zur Tagesordnung gegen 
drei Stimmen beſchloſſen. Betreffend die übrigen Petitionen wurde be⸗ 
ſchloſſen: über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, jedoch mit 
Rügſicht auf die Erklärung des Regierungs⸗Commiſſars, daß im Anſchluß 
an die Verhandlungen der Sachverſtändigen⸗Commiſſion im Reichsgeſund⸗ 
heitsamte ſtatiſtiſche Ermittelungen über den Nutzen der Schutzpocken⸗ 
Impfung ſtattgefunden haben: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, von 
dem Ergebniß dieſer Ermittelungen, insbeſondere die Bearbeitung von 
Urpockenliſten, ſowie über die 3 welche ergriffen worden ſind, 
um untadelige, insbeſondere animale ymphe zum Zweck der Impfung zu 
beſchaffen, dem Reichstage bis zur nächſten Seſſion 1 zu machen. 
a (Volksztg.) 

[Der vierzehnte deutſche Aerztetag] wird am 28. Juni d. J. 
in Eiſenach abgehalten. Vorläufig ſind folgende Punkte auf die Tages⸗ 
ordnung gelebt: 1) Stellung der Aerzte zum Krankenkaſſengeſetz; 2) Stel⸗ 
lung der Aerzte zu den Un all⸗Berufsgenoſſenſchaften; 3) Wabkaodus des 
Geſchäftsausſchuſſes; 4) Vortrag über die Beſtrebungen des „Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“, Referent Sanitätsrath 
Dr. Baer: Berlin. 

[Gerichtsverhandlung.] Die Geihäftspraris der von Herrn 
Iſidor Abrahamſohn geleiteten großen Butterhandlung „Mecklenburgh 
Preserved Butter Company for Exportation“ unterlag heute auch der 
Prüfung des hieſigen Schöffengerichts. Vor ganz Kurzem iſt erſt ein 
Reiſender dieſes Geſchäfts von der Strafkammer zu Frankfurt a. O. zu 
empfindlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, und Herr au nen 
erklärte damals in den Blättern, daß er mit den betrügeriſchen Manip 
tionen jenes Herrn nichts gemein habe. Jetzt wurde dem Angeklagten zur 
Laſt gelegt, bei fünf Geſchäften, welche wiederum von jenem Reiſenden, 
Herrn Gehe, vermittelt worden waren, den betreffenden, in Dresden 
wohnenden Bäckern ſtatt der reinen Butter, die ſie erwarteten, minder⸗ 
werthige Kraftbutter geliefert zu haben. Herr Cohnreich kam zu den 
Bäckern, ſtellte ſich ihnen als Theilhaber der obigen Firma vor, und mit 
reichlicher Anwendung engliſcher Brocken ſuchte er denſelben die Groß⸗ 
artigkeit des Geſchäftsbetriebes zu preiſen. Daſſelbe ſollte nach ſeiner 
Darſtellung früher ſeinen Sitz in England gehabt haben, dann aber 
wegen der hohen Zollſätze nach Deutſchland verlegt worden ſein. Er 
5 5 auch viel von den großartigen Molkereien in Mecklenburg mit einem 
Beſtande von 18000 Kühen, von der Verwendung der Butter bei der kaiſer⸗ 
lichen Marine und ſogar in der kaiſerlichen Hofhaltung de. Nach den Be⸗ 
hauptungen der Geſchädigten ſei ihnen die Butter als reine Schmelzbutter 
mit einem Buttergehalt von 80 Procent angeprieſen worden unter dem 
Hinzufügen, daß eine ganz geringe Quantität feinſten Olivenöls, welches 
der Butter zugeſetzt ſei, nür den Zweck habe, das vorzeitige Ranzig⸗ 


Iten Beſtellungen auf die 3. 
zweimal, an den übri 


2 
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ter zu 0 de ra m he 
dern über die Waare zugeſtellt wurde, war gejagt worden, daß 
überſandte Schmelzbutter 80 pCt. Sahnengehalt habe. Die Qualität 
war aber eine ſo geringe, daß man in Dresden die Butter von dem 
Chemiker Dr. Geißler unterſuchen ließ und dadurch wurde conſtatirt, daß 
die Butter höchſtens 50 pCt., in einem Falle ſogar nur 33 ¼ pCt. Butter: 
ehalt habe. Die hieſige Staatsanwaltſchaft erhob auf Grund dieſer 
hatſachen Anklage gegen den Chef der Firma, Herrn Abrahamſohn, 
gegen Betruges in fünf Fällen und wegen verſuchten Betruges in einem 
Falle. In der geſtrigen Verhandlung erwieſen ſich die Angaben des 
Commis über die großartigen Molkereien u. ſ. w. als eitel Flunkerei, an 
denen der Angeklagte nicht Schuld haben wollte. Derſelbe blieb vielmehr 
dabei, daß die von ihm gelieferte Butter in der That 80 pCt. Sahnen⸗ 
gehalt beſitze. Die Unterſuchungen des Chemikers Dr. Biſchoff haben da⸗ 
gegen ein ganz anderes Reſultat gehabt, denn fie conftatirten in den unter: 
ſuchten Butterproben durchweg weniger als 50 pCt. Buttergehalt, in ein: 
zelnen ſogar nur 24, in anderen nur 20 pCt. Dieſes Product dürfe nicht 
mehr als „Schmelzbutter“ bezeichnet werden, denn darunter verſtehe man 
eine reine, unverfälſchte Butter, die von den Käſeſtoffen und Molkenreſten 
befreit jei. Daß man Schmelzbutter in der von dem Angeklagten beliebten 
Weiſe durch Zuthaten „präſervire“ ſei neu. Die Hauptbeſtandtheile des 
Abrahamſohn'ſchen Productes ſeien Talg und Margarinöl. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte mit Rückſicht auf den großen Umfang, welchen das 
Geſchäft des Angeklagten hat, 9 Monate Gefängniß und 600 Mark Geld⸗ 
buße. Der Vertheidiger, R.⸗A. Wronker, führte aus, daß der Angeklagte 
für das Jägerlatein eines Reiſenden nicht verantwortlich gemacht werden 
könne und daß eventualiſſime nur in zwei Fällen eine Verurtheilung wegen 


Betruges erfolgen könne. Der Gerichtshof ſchloß ſich der letzteren Anſicht 


an und erkannte auf 2000 M. Geldbuße event. 200 Tage Gefängniß. 
(Volksztg.) 

e Berlin, 24. März. [Berliner Neuigkeiten.] Wie bereits mit⸗ 
getheilt, wurde ein Rentier und Hausbeſitzer betroffen, als er Unter 
den Linden einer Dame ein Taſchentuch aus der Manteltafche herauszog. 
Eine Durchſuchung ſeiner Wohnung hat zur Auffindung von nicht weniger 
als fünfundſiebzig Taſchentüchern geführt, welche die verſchiedenſten Zeichen 
tragen und anſcheinend ſämmtlich Damen entwendet worden ſind. 

— Ein entſetzlicher Fall hat ſich in dem Zerlin benachbarten Friedrichs⸗ 
elde zugetragen. Der in der Gürtelſtraße daſelbſt wohnende Schriftſetzer 
Blümel war am Sonabend mit ſeiner Frau zu einem Vereinsball ge⸗ 
gangen, nachdem die beiden Kinder des Ehepaares zu einer Bekannten in 
dem Nachbarhauſe geſchafft worden waren. Erſt in der Morgenſtunde 
kehrten die Blümel'ſchen Eheleute zurück; da es in der Wohnung kalt ge⸗ 
worden, zündete die Frau Feuer in der Schlafſtube an, und erſt dann 
begab man ſich zu Bette. Im Laufe des Vormittags brachte die Nach⸗ 
barin die beiden Kinder in die Wohnung, ſtörte die anſcheinend ſchlafenden 

Eltern aber nicht weiter, ſondern brachte auch die Kinder, welche über 
Müdigkeit klagten, zu Bette und verließ die Behauſung. Das Nicht⸗ 
erſcheinen der Blümel 'ſchen Familie während des Sonntags fiel Nieman⸗ 
dem weiter auf, als aber im Laufe des Montags Alles ſtill in der Woh⸗ 
nung blieb, begaben ſich einige Nachbarsleute zur Ortsbehörde, welche 
nunmehr zur Oeffnung der Wohnung ſchritt. In dem von Kohlen dunſt 
erfüllten Zimmer bot ſich den Eintretenden ein erſchütternder Anblick: 
Eltern und Kinder lagen anſcheinend todt in ihren Betten; jedoch ge⸗ 
lang es dem herbeigeholten Arzt, die Kinder wieder ins Leben zurückzu⸗ 
rufen, während bei den Eltern alle Verſuche erfolglos blieben. Die armen 
Waiſen wurden vorläufig bei Bekannten untergebracht. 
Auf Allerhöchſten Befehl wird eine Wiederholung der Aufführung 
der lebenden Bilder am nächſten Sonnabend zum Beſten der Berliner 
Armen im hieſigen königlichen Schauſpielhauſe ftattfinden. (B. N.) 
Großbritannien. 

London, 23. März. [Zur Cabinetskriſis.] Die „Daily- 
News“ erfahren, daß der Meinungsaustauſch zwiſchen dem Premier 
und den Miniſtern Chamberlain und Trevelyan, welcher gepflogen 
wurde, um zu ermitteln, ob irgend eine Abänderung des Projects 
über die Bodenverhältniſſe in Irland die von der Minorität des 
Cabinets erhobenen Einwände beſeitigen würde, fruchtlos geblieben 
ſei. „Mr. Chamberlain“, ſchreibt das Blatt, „iſt unerſchütterlich in 
feinem Entſchluſſe, das Cabinet zu verlaſſen. Eine Kriſts iſt in erſter 
Reihe über die Landfrage entſtanden, aber das iſt nur der Fall, weil 
die Landfrage dem Cabinet zuerſt vorgelegt wurde. Mr. Chamber⸗ 
lain's Einwände gegen den Homerule-Plan des Premierminiſters, 
ſoweit das Cabinet mit demſelben bekannt gemacht worden, ſind ebenſo 
unverſöhnlich. Man glaubt, daß Mr. Trevelyan gleicher Geſinnung 
iſt. Der Rücktritt der zwei Miniſter wird in Uebereinſtimmung mit 
einem von Mr. Gladſtone ausgedrückten Wunſche verſchoben werden, 
bis der Premier ſeinen Plan dem Hauſe der Gemeinen unterbreitet 
hat. Beide Miniſter werden dem nächſten Cabinetsrath beiwohnen, 
aber es iſt nicht die mindeſte Hoffnung vorhanden, daß eine Ber: 
ſöhnung bewerkſtelligt werden dürfte.“ 


+ Belgien. 
a. Brüſſel, 24. März. [Die Situation in Belgien. — 


Die Todesſtrafe.] Die Situation im Baſſin Lüttich iſt eine 
ſehr geſpannte und ernſte. Die Regierung, die ſich in die 
Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitern und Befigern der Werke nicht 
einmiſchen, und nur Fernhaltung von Gewaltthaten wie Achtung des 
Eigenthums herbeiführen will, hat über 3000 Mann Truppen dahin 
entſendet. Die Strikes nehmen aber eine gewaltige Ausdehnung 
an, 


alle Kohlenwerke feiern, und ſchon fangen die Arbeiter der 


März: Bilder, 
„Der . naht mit Brauſen, 
0 Er rüſtet ſich zur That, 
J Und unter Sturm und Sauſen 
Keimt ſtill die grüne Saat. 
Drum wach', erwach' Du Menſchenkind, 
Daß Dich der Lenz nicht ſchlafend find'!“ 
Um die Zeit, da drüben jenſeits der Berge in den Sonnenlän: 
dern des Südens die erſten Mandelbäume anfangen zu blühen, tritt 
auch bei uns armen Hyperboräern in der Regel eine Wendung der 
Dinge ein, und es kommen jene wunderſam ſeligen Frühlings⸗ 


Tage, die vielleicht die ſchönſten im Jahre ſind, weil ſie uns die 


erſten leiſen Regungen des wieder erwachenden Lebens bringen. Es 
wird wieder licht in der Welt und ſolch ein Lichtwerden nach langer 
harter Winterherrſchaft iſt groß, herrlich und ſeelenerheiternd wie das 
erſte Lichtwerden am Schöpfungs morgen. 

Vor wenig Wochen klingelten noch die Schlitten durch die Gaſſen der 
Städte, und die dicke Eisdecke, die „des Landes Heerſtrom“ gefangen 
und gefeſſelt hielt, tönte unter dem blinkenden Stahl leichtbeſchwingter 
Schlittſchuhläufer, die graziös ſich neigend und beugend in viel ver⸗ 
ſchlungenem Reigentanz an einander vorüberſchwebten, ſuchend, findend 
und ſich finden laſſend, grüßend und winkend, lachend, plaudernd und 
coquettirend und ohne es zu ahnen ein Bild von dem gewährend, 
was Eduard von Hartmann in feiner „Philoſophie des Unbe— 


wußten“ den „Carneval des Lebens“ nennt — jetzt iſt nichts 


mehr zu ſehen von Schlitten und Schlittſchuhläufern: die Dächer der 


b . Häuſer und das Pflaſter der Gaſſen find ſchneefrei geworden; wo's 


ſonſt wimmelte von Sportömen groß und klein, alt und jung, ſtehen 


jetzt breite Pfützen trüben Schmelzwaſſers auf dem zerthauenden Eiſe; 


die Fahnen flattern nicht mehr; die fascinirenden Weiſen Strauß'ſcher 


und Lanner 'ſcher Walzer, nach deren Rhythmus ſich die Paare wiegten, 


erklingen nicht mehr — es iſt aus mit dem Eisſport; unter der morschen 


Eisdecke beginnen bereits die Waſſer ſich zu heben und zu ſchwel len. 


An den Ecken der Straßenkreuzungen und den mittägigen Seiten Wer 


Plätze, wo ſonſt der Wind heulte und große Haufen von Schnee un d 


Koth lagen, iſt's jetzt ſtill und fonntg. 


pr 


Vor Kurzem ſah mar 


z e 
und Seraing iſt d n ſt. 
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den Truppen und ſtrikenden Ar⸗ 
beitern ſtatt. Letztere find meiſt mit Revoloern bewaffnet, es giebt 
zahlreiche Verwundete, oft mit tödtlichem Ausgange. Die Stimmung 
iſt aller Orten ſehr gereizt, zumal zahlreiche Verhaftungen erfolgen. 
Unter letzteren ſollen viele deutſche Arbeiter ſein. Factiſch herrſcht im 
ganzen Baſſin der Belagerungs⸗Zuſtand. Alle Wirthshäuſer müſſen um 
7 Uhrſchließen; Zuſammenſtehen von mehr als 5 Perſonen iſt nicht geſtattet; 
Ueberſchreiten der Maas und ihrer Brücken iſt nur gegen Paſſage⸗ 
ſchein erlaubt; Nachts ſind alle Etabliſſements erleuchtet. — Daß die 
Klagen der Arbeiter der Kohlenwerke begründet ſind, erhellt aus den 
offiziellen Kundgebungen. Die Noth iſt unter den Arbeitern groß, 
nicht minder die Agitation der ſocialiſtiſchen Führer. Auch im großen 
Kohlenrevier Borinage beginnt es ſtark zu gähren. Alle Verſuche, 
die Bergwerksbeſitzer zu einer kleinen Lohnerhoͤhung zu bewegen, ſind 
bis jetzt geſcheitert, die Ausſichten ſind alſo trübe. Erheiternd iſt aber 
die Behauptung des clericalen Journals „Ami de l' Ordre“, das allen 
Ernſtes erklärt, die ganze Geſchichte ſei nur von den Freimaurern 
angezettelt, um in Belgien eine Revolution herbeizuführen! — Die 
clericalen Heißſporne veranſtalten jetzt aller Orten — als ob 
nicht ſchon genug Aufregung vorhanden iſt — Verſammlungen und 
Maſſen⸗Petitionen an den König zur Herſtellung der Todesſtrafe! 
Als Motio gelten die zahlreichen Morde und die vom Könige einge⸗ 
führte Todesſtrafe im — Congoſtaat. 

lueber die Vorgänge im Lütticher Bergwerksrevier!] 
wird der „K. 3.“ unterm 22. d. M. berichtet: 

Aus allen Theilen des Landes ſind Soldaten und Gendarmen um 
Lüttich zuſammengezogen. Dennoch war die bloße Gegenwart dieſer 
Mannschaften, deren Hauptquartier mit einem Generalmajor in der An⸗ 
ſtalt Cockerill in Seraing ſich befindet nicht genügend, um die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. In Seraing war für geſtern Abend eine Ver⸗ 
ſammlung der Anarchiſten von Jemeppes, Tilleur, Flemalle und Seraing 
angeſagt, mit der Tagesordnung: „Der Boden ſoll Allen gehören; warum 
Im wir denn Sclaven?“ Zwei Redner traten auf und predigten ben ge⸗ 
ellſchaftlichen Umſturz, doch mit friedlichen Mitteln, vor etwa 400 Ar⸗ 
beitern, die darnach auseinandergingen. Bei dieſer Gelegenheit fielen 
Revolverſchüſſe auf Militär und Gendarmen. Dieſe erwiderten das Feuer 
nicht gleich, ſondern ſuchten die Menge auseinander zu treiben, wobei das 
Pferd eines Ulanen verletzt wurde. Die Lage wurde immer ſchwieriger. 
Drei Gendarmen mußten, weil man ſie mit Steinen warf, Feuer geben, 
zielten aber ſo hoch, daß wohl Niemand getroffen wurde. Es wurden 
viele Verhaftungen vorgenommen, doch mußten die Ergriffenen zu⸗ 
meiſt wieder entlaſſen werden. Einige der Verhafteten ſind ver⸗ 
wundet. Die Zahl der überhaupt Verwundeten wird beträchtlich ſein; 
dieſelben halten ſich meiſt ruhig zu Hauſe, weil jede Verletzung eine An⸗ 
klägerin iſt. Als um 9 Uhr die Ordnung mit Mühe in den Straßen 
von Seraing wiederhergeſtellt war, hielt man die Sache für abgethan. 
Vor 11 Uhr 25 67 brach wiederum in der Moulinayſtraße, wo die Ver⸗ 
ſammlung jtatigejunden hatte, eine Bewegung aus. Mittlerweile war die 
Gasleitung abgeſchnitten worden und Seraing lag in tiefer Dunkelheit. 
Dieſen Angenblick benutzten Einige, um auf vier Gendarmen, welche allein 
die Moulinayſtraße beſetzten, Revolverſchüſſe abzugeben. Der Brigadier 
der Gendarmen wurde durch eine zurückprallende Kugel an der Schläfe 
verwundet. Sodann entſtand zwiſchen den Aufrührern und den Gen⸗ 
darmen ein regelrechtes Feuer. Ob und wie viele in der Dunkelheit ge: 
troffen wurden, bleibt noch feſtzuſtellen; getödtet wurde Niemand. Wieder⸗ 
um wurden einige Verhaftungen vorgenommen. Man fand bei den 
Meuterern Drehſchleudern aus einem Stück Seil mit einem Stück 
Eiſen am Ende. Um 1 Uhr Nachts wurde in Lüttich ein Kranken⸗ 
wagen für Seraing verlangt. — Aehnlich, wenn auch weniger heftig, 
ging es auf dem linken Ufer zu. In den Zechen der Geſellſchaft 
Cockerill und in Scleſſin wurde heute früh die Arbeit ungeſtört 
wieder aufgenommen. Auf der Zeche „Patience Beaujour“ in Mon⸗ 
tegnée jedoch verhinderten etwa zwanzig Aufſtändiſche die zweihundert⸗ 
fünfzig Arbeiter, welche die Tagesarbeit antreten ſollten, hinunter⸗ 
ufteigen, indem ſie drohten, das Seil des Aufzuges zu brechen. Für 
Here Abend werden wieder Ruheſtörungen befürchtet. Mehrere 1285 
Anarchiſten haben ſich nach Seraing begeben. Der Bürgermeiſter dieſer 
Stadt (25000 Einwohner) hat ſeit geſtern die Schließung aller Schank⸗ 
räume für 7 Uhr Abends angeordnet; es werden noch fortwährend 
Truppen in Seraing zuſammengezogen; heute kamen zwei Bataillone 
Jäger aus dem Lager von Beverloo und 20 Gendarmen von Arlon. Der 
Kriegsminiſter hat ſich heute nach Seraing begeben, um die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln perſönlich zu überwachen. Es gährt überall, wenngleich an ein⸗ 
zelnen Orten die Arbeiter mehr auf die Verbeſſerung ihres Looſes als auf 
Zerſtörung bedacht ſind. So wurde eine Abordnung von Arbeitern in 
Flémalle bei den Behörden und den Leitern des Bergwerksbetriebes in 
aller Ruhe wegen ihrer gedrängten Lage vorſtellig. Flémalle aber liegt 
am weiteſten vom Mittelpunkt der Unruhen entfernt und die Anſtifter be⸗ 
finden ſich zumeiſt in Seraing und in Jemappes. Gelänge es, dieſelben 
noch rechtzeitig, ehe die Arbeitseinſtellung um ſich greift, feſtzunehmen, ſo 
könnte bald wieder Ruhe werden. 


Niederlande. 

[Krawall bei einem Begräbniſſe.] Der „Allg. Ztg. d. Jud.“ 
wird aus Tilburg in Holland geſchrieben: Vor Kurzem haben mehrere 
katholiſche junge Leute bei dem Begräbniß eines iſraelitiſchen Ein: 
wohners dieſer Stadt, des Herrn Catz, ſich feindſelige Demonftrationen 
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Bein aufs andere 


jetzt haben ſich wieder die 
Ammen und Kinderfrauen mit ihren Babies da verſammelt und 
laſſen ſich und ihre Kleinen behaglich von der milden Mittagſonne 


trippeln, 


durchwärmen. Zu ihnen geſellen ſich gern die Südfruchtoerkäuferinnen 
und die Blumenmädchen. Die Einen haben große goldgelbe Orangen 
in ihren Körben liegen — ſüße Grüße aus den Sonnenländern des 
Südens; die Anderen bieten Dir reizende Sträuße friſcher Veil⸗ 
chen zum Kauf — liebliche Vorboten des Lenzes, der nun auch 
zu uns wieder kommen will. Vor Kurzem blühten noch die 
kalten, froſtigen Eisblumen an den Glasſcheiben der Fenſter — jetzt 
lachen Dir vielfarbige Tulpen, prachtvolle Hyacinthen und die 
reizendſten Frühlings⸗Crocus aus ihnen entgegen; denn fie find gleich 
beliebt im Salon wie im Wohnzimmer; ſie ſchmücken den Geburts⸗ 
tagstiſch der hoffnungsvollen Sechszehnjährigen eben ſo anmuthig, 
wie das Boudoir der jungen Frau. Wie die Knospen der Blumen 
unter dem zunehmenden Lichte ſich erſchließen, ſo beginnen auch in 
den Herzen der Menſchen wieder helle Gedanken aufzublühen. Vor 
wenig Wochen rannten ſie noch mit dicken Pelzen und rothgefrorenen 
Naſen haſtig an einander vorüber; jetzt wandeln ſie wieder gemächlicher 
einher, machen fröhliche Geſichter dazu und ſtehen in ganzen Schaaren 
lachend und plaudernd bei einander im lichten Mittagsſonnenſchein, 
— die Straßen, die Häuſer, die Menſchen — Alles, Alles hat eine 
andere Phyſiognomie angenommen, und auch die Natur ſchließt ſich 
nicht aus von der großen Wandlung, die ſich fo ſchnell und unver 
merkt vollzogen hat. 


Im Garten unter Deinen Fenſtern, die nach Weſten ſehen, lag 
vor Kurzem noch Alles tief vergraben unter Eis und Schnee — jetzt 
ſind Beete und Gänge wieder frei von der kalten Winterhülle, und 
aus dem feuchtſchwarzen Boden ſchauen hier und da ſchon die erſten 
zarten Spitzen ſproſſenden Grüns. Wochenlang, monatelang war kein 
menſchliches Weſen in ihm zu ſehen; nur der Zaunkönig zirpte 
manchmal ſeine abgebrochenen Weiſen, und Spatzen und Feldkrähen 
trieben ungeftört ihr Weſen in den entblätterten Aeſten der Bäume 
— jetzt kommt ſchon bisweilen der Gärtner, ſägt hier einen dürren 
Aſt von den Obſtbäumen, legt da einen Blumenſtock bloß und öffnet 


beer nur Packträger und Droſchkenkutſcher fröſtelnd von einem in den warmen Stunden des Mittags die Fenſter der Frühbeete, 


ie Lage beſonders ern ſt. Hier finden zahlreiche 


deſſen Schuhe 
bei Lebzeiten 


erflehen 


un! tu erlaubt. D 
licberes Aufſehen erregte, als der Verſto 
Bürgecn Tilburg's gehörte, hat den Biſchof von Herzogenbuſch zu 
folgendem Schreiben an den Dekan unſerer Stadt veranlaßt: 
„Hochehrwürrdiger Dekan und Bruder en dem N Es hat mein 
erz mit tiefem Schmerze erfüllt, vernehmen zu müſſen, daß in Ihrem 
efanat bei Gelegentelt des Begräbniſſes eines Israeliten grobe Ber 
leidigungen gegen die ſterblichen Reſte dieſes Manides ausgeübt worden 
ſind, der 9 feines Lebens vielfeitiger Zuneigung ſich erfreut hat, 
nur daß er kein Bekenner der Lehre des Jeſus von Nazareth war. Dieſe 
ärgerlichen Vorfälle bekümmern mich um fo mehr, theurei Bruder, weil 
fie, ſoweit ich aus der angeſtellten Unterſuchung habe erſehen können, aus: 
schließlich zur Laſt fallen nicht allein Bekennern der römiſa“⸗katholiſchen 
Kirche, ſondern auch nur früheren und jetzigen Schülern der Schüler⸗ und 
Schweſterſchulen in Tilburg. Iſt das denn die chriſtliche Liebe, wowon Lehrer 
und Lehrerinnen ſtets fo viel reden, die man jo den Kindern einpragt? Iſt 
das die Verträglichkeit, die ihnen Jeſus auferlegt hat? Iſt dies die 
wahre Weiſe, Andersdenkenden Achtung für den Glauben einzuflößen, den 
ſie verkündigen? Als die Anhänger Jeſu von ihm die Erlau niß erburten, 
eine ſündige Frau ſteinigen zu dürfen, gab er ihnen zur Antwort: „Der⸗ 
jenige, der ſich frei von Sünden weiß, werfe den erſten Stein auf fie 
Und alle blieben unbeweglich ſtehen, weil ſie ſich ihrer Fehlerhaftigkeit“ 
bewußt waren. Sollte es wohl mit den erwähnten Unruheſtiftern in Til⸗ 
burg beſſer beſtellt fein, hochwürdiger Bruder? Und doch haben fie ſich zu 
Hunderten vermeſſen, Steine zu werfen nach der Leiche eines Mannes, 
u binden ſie ſicher nicht werth waren; eines Mannes, der 
0 hoch ſtand, daß viele von ihnen nicht an ihn hinauf⸗ 
reichen konnten. In meiner oberhirtlichen Sorgfalt für das Beſte 
unſerer Diöceſe habe ich denn beſchloſſen, einen allgemeinen Bet⸗ und 
Bußtag anzuordnen, und zwar auf Sonntag, den 14. Februar, den Feſt⸗ 
tag des heil. Gregorius, zum Zwecke, vom Himmel Vergebung zu 
für das von einer großen Anzahl Ihrer Pfarrkinder einer 
achtenswerthen iſraelitiſchen Familie zugefügte Leid. Bevor ich von Ihnen 
Abſchied nehme, theurer Bruder, noch ein einziges Wort. Ich kann 
Ihnen mein Befremden nicht verhehlen über die Möglichkeit, daß ein ſolcher 
Scandal hat ſtattfinden können. Sie ſelber und die Ihnen unterſtellten 
Geiſtlichen ſind es, die in der Katechiſation die Aufgabe haben, die Kinder 
zu wackern Chriſten zu erziehen und ihnen zu lehren, „daß fie ihren Nächſten 
lieben ſollen, wie ſich ſelbſt“; Sie auch — und nicht die Orts⸗Schulcom⸗ 
miſſion — find es, die mit der Leitung und Beaufſichtigung der Schulen 
betraut ſind, und es deshalb in der Hand haben, aus den Kindern zu 
machen, was Sie wollen. Zum großen Theil fällt deshalb die Schuld von 
alledem auf Sie. Ich hoffe — und hiermit ſchließe ich — daß Sie und 
alle Geiſtlichen, ferner Mönche und Nonnen, die unter Ihrem Befehl ſtehen, 
in der Zukunft lehren werden, daß alle Menſchen Kinder deſſelben Gottes. 
find; daß es Gott gleich iſt, auf welche Weiſe er angebetet wird; daß kein 
Menſchenkind das Recht hat, ſeine Weiſe, den Einzigen zu verehren, für 
die allein wahre zu halten und andere wegen Abweichung von ſeinem 
Glauben zu verdammen, und ſchließlich, daß aller Gottesdienſt in zwei 
Worten beruht: „Liebet einander“. + Gottſchalk, Biſchof von Herzogen⸗ 
buſch. Gegeben in meinem Biſchöflichen Palaſt, den 3. Februar, Feſttag 
des heiligen Blaſius 1886.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. März. 

Die neueſte Nummer des Amtsblattes der Kgl. Regierung 
für den Regierungsbezirk Breslau meldet die erfolgte Beſtätigung 
der Wahl des Juweliers Julius Frey und des Kaufmanns Theodor 
Schäfer zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Breslau. 

— Für die oberſchleſiſche Landbevölkerung iſt es recht be⸗ 
zeichnend, daß unter derſelben ein von einem Colporteur verbreitetes 
Buch eine wahre Panik hervorgerufen hat, in welchem für das Jahr 
1886 der „Untergang der Welt“ in Ausſicht geſtellt iſt! 

— In Ratibor haben, wie der „O. Anz.“ conſtatirt, ſich bei 
der diesjährigen Einſchätzung zur Einkommen⸗ und Klaſſen⸗ 
ſteuer viele Geſchäftsleute erhebliche Steigerungen gefallen laſſen 
muüſſen, was von ihnen mit Rückſicht auf die Geſchäftslage ſchwer 
empfunden wird. Eine entgegengeſetzte Nachricht kommt aus 
Rosdzin⸗Schoppinitz. Unſer Correſpondent ſchreibt uns von dort 
unterm 24.: „Ich bin in der erfreulichen Lage, berichten zu können, 
daß nicht nur ſämmtlichen Steuerzahlern die Communalſteuern pro 
Monat März er. erlaſſen worden find, ſondern daß wir im nächſten 
Etatsjahre nur 75 pCt. Communalbeiträge zu leiſten haben werden, 
während wir noch vor Jahresfriſt 150 pCt. bezahlten. Unſere Nachbar⸗ 
gemeinde Schoppinitz erhebt nach wie vor 200 pCt.“ 

— Die Wirkung der durch die Ausweiſungen herbeigeführten 
ablehnenden Haltung polniſcher Conſumenten gegen Waaren 
deutſchen Urſprungs äußert ſich fortgeſetzt auf die Geſchäfts⸗ 
verhältniſſe unſerer Provinz in nachtheiligem Sinne. Polniſche Blätter 
melden: „Der Inhaber einer Bilderrahmenfabrik in Czenſtochau mußte 
ſein Geſchäft aufgeben, weil Niemannd mehr Beſtellungen bei ihm 
machte. Aus demſelben Grunde mußten Inhaber von Garderoben⸗ 
Fabriken in Kattowitz, welche eine zahlreiche Kundſchaft in Ruſſiſch⸗ 
Polen hatten, ihre Geſchäftslocale ſchließen. In Lemberg hat ein 
Conſumverein, der ſeine Steinkohlen aus deutſchen Gruben bezog, 


daß Licht und Luft hinabdringen mögen zu ſeinen kleinen Pfleglingen, 
die ſchon die erſten blaßgrünen Keime aus der lockeren Erde ſtrecken. 


Und ſiehe, da iſt ja auch die ſchöne, junge Herrin des Hauſes, das 


mitten im Garten ſteht mit feinen grünen Jalouſien, feinen blendend 
weißen Gardinen und ſeinen vielfarbigen Blumen an den Fenſtern. 
Feſt in ein dickes Tuch gewickelt, das Kopf und Schultern knapp umſchließt, 
wandelt ſie an dem hohen Lattenzaun, der der Mittagſonne zugewendet iſt, 
langſam auf und nieder. Von Zeit zu Zeit thut ſie vor der Sonne 
die Hand über die Augen und blickt in den ſeligen Glanz des mittägigen 
Lenzlichtes, das über der Erde liegt wie ein goldener Baldachin. 
Gleich einem Regen von Millionen feiner Goldſtaubkörner rieſelt das 
Licht der Sonne durch das dunkle Geäft der Pinien und Weymouths⸗ 
kiefern, die in einer Ecke des Gartens ſtehen, zu ihr herein und legt 
eine breite Strahlenglorie um die hohe Geſtalt, die noch immer da⸗ 
ſteht, wie in ſich ſelbſt verſunken, und unverwandt gen Süden blickt, 
als ob ſie von dorther etwas recht Großes, Herrliches erwartete. — 


Auch Dich lockt der milde Sonnenſchein; mächtig zieht Dich's 
hinaus, und wie die einſam Wandelnde hinterm Gartenhauſe ver⸗ 
ſchwunden iſt, machſt Du's wie fie und trittſt ins Freie. Noch liegt 
da und dort ein ſchmutziger Reſt alten, zähgewordenen Schnees an 
den Nordabhängen der Damme und am Grunde der Gräben; aber 
foweit das Auge reicht, hat das Gelände die Winterdecke abgeworfen 
und unter den mürben Schneebrücken hinweg rieſeln ſchon munter 
die klaren Wieſenwaſſer. Noch ragen die hohen Stauden der Achilleen 
und Artemiſien und die dürren Dolden der Umbelliſeren todt und 
grau aus dem braungelben Raſen, der noch keine Spur von Leben. 
zeigt; aber in den feuchtſchwarzen Aeckern fangen die Saaten 
ſchon an zu ſprießen, daß es röthlichgrün zwiſchen den Furchen hin. 
ſchimmert. Noch ſteht der Wald kahl und bläuerlos; aber die Knospen 
an Sträuchern und Bäumen fangen ſchon an, leiſe zu ſchwellen; über⸗ 
all beginnt es ſich zu regen und zu rühren unter dem wärmendem 
Strahl der milden Märzſonne; Alles erwacht wie aus Aiefen, 
dumpfen Träumen, und gleich dem lebenden Mädchen, das unter 
dem erſten Kuſſe des Geliebten ſchüchtern zuſenmenſchauert in ſüßer 
nie gekannter Wonne, ſchauert die ganze Natur unter dem Kuſſe 
jenes ſchönen Götterfünglings, den wir den Frühling neunen, in. 


verdienteſten 


| 
| 
| 


hen? af . :Au ung de cher U 
Ruſſiſch⸗Polen bringt jetzt j y 
Tocunska“ eine Mittheilung, wonach die laut der „Thorn. Oſtd. Zig. 
in Grenzgebieten vorgenommenen Ausweiſungen nur dieſenlgv!“ 


Ausländer beiteffen, ö . 
in Rußland wohnen. Ueber diejenigen, welche ſich bereits länger 
dort ohne Paß aufhalten, ſoll Bericht an die Gouverneurs erſtattet 


werden behufs weiterer Mapitahmen. 3 

ws Wie in Breslau, 55 nun auch in Poſen die Koſten für 
Bekleidung und Bewaffnung der dortigen Schutzmann⸗ 
ſchaft in den Stadthaushaltsetat eingeddellt worden und zwar hat die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dieſer Einſtellung 
vorbehaltlich der Beſchreitung des Rechtsweges“ ertheilt. In Poſen 
beträgt der fragliche Satz 3622 Mark, während er in Breslau circa 


14000 Mark beträgt. 


— Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Zum Stellvertreter des Landes: 
Hauptmanns von Schleſien hat der Provinzial⸗Ausſchuß auf Grund des 
8 88 der Provinzialordnung bei einer Behinderung bis zur Dauer von 
8 Tagen den Landes⸗Syndicus Winkler und für den Fall einer längeren 
als 8 Tage dauernden Behinderung den Geheimen Juſtizrath Schneider in 
Brieg beſtellt. Außerdem hat der Provinzial⸗Ausſchuß zum Provinzial⸗ 
Commiſſarius in Gemäßheit des 8 7 des Reglements über die Verwaltung 
des Landarmen⸗ und Corrigendenweſens der Provinz Schleſien vom 
7. März 1880 an Stelle des Landes⸗Syndicus Winkler den Landesrath 
Dr. Kelch auf Grund des 8 99 der Provinzial⸗Ordnung beſtellt unter 
Uebertragung derjenigen Geſchäfte zur ſelbſtſtändigen Erledigung, welche 
im 8 7 des gedachten Reglements unter Nr. 1—5 ſpeciell aufgeführt ſind. 

® Bon der Univerſität. Zur Grlangung der Doctorwürde in der 
Medicin und Chirurgie wird der praktiſche Arzt Herr Julius Hol: 
länder, gebürtig aus Samter, am Sonnabend, den 27. März cr. Vor: 
mittags 11 Uhr, ſeine Inaugural⸗Diſſertation „Ueber die Erkrankungen 
des processus vermiformis mit bejonderer Berückſichtigung der dabei vor⸗ 

unehmenden operativen Ein ffe“ in der kleinen Aula öſſentlich ver: 
kbeidigen. Als Opponenten ngiren die praktiſchen Aerzte Herren Dr. 
Paul Callomon und erg ee 

e Lobetheater. In nächſter Woche eröffnet Frl. Ziemaier vom 
Baladathenier in Berlin ein kurzes Gaftipiel in der Operette „Gillette 
von Narbonne“ von Audran, welche mit der Künftlerin in der Titelrolle 
zum erſten Male zur Aufführung kommt. 

„ Vom Schleſiſchen Muſeum. Das Oelgemälde von A. v. Werner 
„König * am Grabe ſeiner Eltern“, iſt für kurze Zeit behufs Re⸗ 
production für den Schleſiſchen Kunstverein aus der Galerie entfernt 
worden. An ſeine Stelle haben eine Marine von C. Saltzmann, die 
ern eee und ein Genreſtück von H. Romberg 
Aufnahme . \ 

T St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, den 26. März er., Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt Nachmittag 5 Uhr: Saltenprebigt und Segen: Neo⸗ 
presbyter Klotz. 

* Die Prüfung der Schüler der Wanckel'ſchen höheren Knaben⸗ 
ſchule (Ring 30) wird am Sonnabend, den 27. März e., Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr, in der Aula des Realgymnaſiums am Zwinger (Zwinger⸗ 
platz Nr. 6/7) abgehalten werden. 

„ Vacanz des Gerichts⸗Phyſikats im Breslauer Stadtkreiſe. Nach 
einer Bekanntmachung der Königl. Regierung iſt die Stelle des gerichtlichen 
Phyſikus des Stadtkreiſes Breslau durch die Verſetzung ihres bisherigen 

nhabers zur Erledigung gekommen und ſoll anderweitig beſetzt werden. 

ur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle qualificirte Aerzte, welche auf das 
porerwähnte Phyſikat reflectiren, werden aufgefordert, bezügliche Geſuche 
bis zum 2. April cr. bei dem Herrn Regierungspräſidenten, Frhrn. Juncker 
von Ober⸗Conreut, einzureichen. 

— Kirchenbuchſührung. Mit der Führung der Kirchenbücher in der 
erledigten Pfarrei Lohnau, Kreis Koſel, iſt der Pfarrer Joſeph Roſtek 
zu Sacrau im gleichen Kreiſe beauftragt worden. N 

-d. Breslauer Mietherverein. In der am 24. d. M. im kleinen 
Liebich'ſchen Saale abgehaltenen, gut beſuchten und vom Vorſitzenden, 
Kürſchnermeiſter Stein, geleiteten Verſammlung wies zunächſt Herr 
Freund darauf bin, daß es nicht Aufgabe des Miethervereins ſei, ſich 
den Hausbeſitzern feindſelig gege beruf ellen; er wolle nur unberechtigte 
Forderungen und Veſtrebungen derſelben zurückweiſen. Der Verein habe 
im Gegentheil geglaubt, ſich mit dem hieſigen Grundbeſitzervereine in Ver⸗ 
bindung ſetzen zu ſollen, um nach verſchiedenen Richtungen hin mit dem⸗ 
ſelben gemeinſchaftlich zu wirken. Der Vorſtand habe zu dieſem Zwecke 
an den Vorſtand des Grundbeſitzervereins geſchrieben, bisher aber noch 
keinen Beſcheid erhalten. Rechtsanwalt Schreiber hielt hierauf einen 
Vortrag „über intereſſante Proceſſe auf Grund der Breslauer Miethsver⸗ 
träge“. Derſelbe bittet zunächſt, in ihm nicht eine Perſönlichkeit zu ſehen, 
einen Kampf zwiſchen Miether und Vermiether zu ſchüren. Es hieße dies 
feine Stellung ganz verkennen. Ihm komme es nur darauf an, Jedem 

ein Recht zukommen zu laſſen; er wolle nur mit Rath und That zur 
Seite ſtehen, wenn ſeitens einzelner Hausbeſitzer Uebergriffe vorkämen. 
Redner warnt ſodann dringend, die üblichen Miethsſormulare zu unter: 
ſchreiben, weil ſich dadurch die Miether ihrer Miethsrechte begeben würden, 
oder wenigſtens ſollten die Miether recht genau darauf achten, was ſie 
unterſchreiben. Die babes ut vorgebrachte Entſchuldigung, den Vertrag 
nicht durchgeleſen zu aben, nüße dann in vorkommenden Streitigkeitsfällen 
nichts, wie Redner an 2 Specialfällen nachweiſt. In einem derſelben fei 
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ſeliger Erwartung der Dinge, die noch kommen ſollen — es 1 ? 
als ob es Dir ſelber bis in die Seele dränge das milde Licht dieſer 
gebenedeieten Sonne, das fo hell und freundlich den mittägigen Wald⸗ 
rand beſcheint. Und ſiehe da, welch' ein Wunder es vollbracht hat 
dieſes holde Licht! Mitten aus einem großen Haufen dürrer Eichen⸗ 
und Buchenblätter ſtrecken die reizendſten Schneeglöckchen ihre 
zarten ſilberweißen Blüthen und grüßen zitternd und ſchüchtern zur 
Sonne hinauf, die ſie zum Leben weckte. Sie haben es ſich 
ſauer genug müfjen werden laſſen die kleinen vorwitzigen Dinger, ehe 
es ihnen gelang, ſich zum allbelebenden Lichte emporzuarbeiten. 
Die Einen ſtießen mit den erſten zarten Blätterſproſſen auf 
die letzten ſteinharten Schneereſte, die nicht weichen wollten, 
Andere mußten ganze Lagen dürrer Blätterleichen mühſelig hinweg⸗ 
heben, um ſich Luft zu ſchaffen; noch Andere mühten ſich vergebens 
ab, den dunklen Kerker zu durchbrechen und ſich frei zu machen; ein 
ſchwerer Stein, ein modernder Holzblock vereitelte alle ihre Bemü- 
hungen — Anklänge an manch ein dunkel Menſchenleben; nur eins 
von den reizenden Blümchen hats leichter gehabt, als ſie alle: an der 
Stelle, wo es ſprießte, lag ein dürres Ahornblatt; ein Käfer hat ein 
großes Loch hineingenagt; aus dieſem Loche ſtreckt nun das Blümchen 
feine grünen Blätterſpizen mit den weißen Blüthenglöckchen. Das 
Blatt iſt todt, der Käfer iſt todt, das Blümchen aber lebt und blüht 
und freut ſich 7 Un ee lee = ein rührend Bild 
von der ewigen Verjüngung in der Natur, vom beſtändige 
des Lebens über Tod und Verweſung. gen Triumph 
Noch ſtehſt Du und betrachteſt die Wunder dieſes ſtillen Auf⸗ 
ies — da zittert ein Ton zu Dir herab durch * 
Luft ganz leiſe, ganz fern, ganz boch, als käme er aus dem feinen 


duftigen Schleiergewöͤlk da oben, das wie weiße Kaſchmirſeide den 


meergrünen Weſthimmel überſpinnt — ein Ton, fo fremd und do 

ſo Bela, wie * Klang eines alten längſt vergeſſenen Liedes, 92 
Du einſt in fernen Jugendtagen gelauſcht. Kaum vernahm ihn Dein 
Ohr, Deine Seele ahnte ihn nur — ſo ſchwach, fo ſchüchtern war 
dieſer Ton, und doch war es, als ob die ganze Seligkeit des Wieder⸗ 
erwachens, der ganze ſtumme Zauber der erſten leiſen Frühlings⸗ 
ahnungen, die wie ein ſüßes Myſterium die Luft durchzittern, in dieſem 


4 75 erthane ans 
die in Thorn erſcheinendr „Gazetta die 5 


welche keinen Paß haben und noch nicht ein Jahr' 


ber. 


3 Tagen auszuziehen, weil er die letzte Miethe nicht vollbezahlt habe. 


al: 


4 
diile — 


verträge enthielten auch 3 
Irdnung. 
Wenit 


ſches Beispiel 
daß unerfahrene 
verwickelt werden. 
ſtreitigen angeführt, 
verein ein Miethsfor. nular 
fall zu Theil. — Ein Fra 
als nothwendig, ſeine Wehn 
nehmen dürfe, oder ob er 11” dem 
Schreiber beantwortete dieſe Frage 
geweſen, er möchte ſich aber auf den n 
und fagen, daß die Schlüſſel an den Hauswirth 


Leute in das verſchlungene Netz eines Miethsvertra 
Nachdem Redner noch einige jocoſe Fälle von Miet 


ausarbeite. Dem Redner wurde lebhafter Bei⸗ 
eſteller fragt, ob ein Miether, welcher früher, 


2 


in 140 5 

1 „ D a * ü er, . er nem 1 3 ı mit ii verdie alſo 
u perſönliche Berührung zu kommen, die Mie der e geſchickt, aber Falle Acbeiesgeit 
Pfg. Abtrag nicht eingezahlt hatte, erhielt die Aufforderung, binnen] bewegung h 
r l 0 zweiter] bei Lohnarbeit ferner nicht l 2 
Inſtan: iſt der Hauswirth abgewiefen worden. Die bekannten Mieths⸗ zahlt werden ſoll, und zwar ſoll jeder angebrochene Tag für voll gerechnet 
; 3 g über die Befolgung der Haus: werden. Die Lohnbewegung 

In dieſen ſeien oft die detaillirteſten Beſtimmungen enthalten. hieſigen Firmen zit richten, welcher 
nun Jemand gegen dieſelbe fehle und es dem Hauswirth beliebe, Poſt 
fo ſei der Miether der Exmiſſionsklage verfallen, wofür Redner ein draſti⸗ | jtellung der Steinme 
anführte. Und ſolche unerhörte Fälle reſultirten daraus, ſtützend, wollen die 


te Tag 
) r verlangen die Führer der 
5 Mark pro Tag und ſtellen die Forderung auf, daß 
nach Stunden, ſondern nach Vierteltagen ge⸗ 


jet er — 
. Mark Nunme 
4,50 und 


ſchrit ſich beſonders ges 
5 e Steinmeharbeiten 
au übertragen worden find, und die durch eine erwälge Arbeitsein⸗ 
g Neben in Vereegenheit geſetzt würde. Hierauf ſich 
rbeitnehmer von nem gütlichen Vergleich nichts 


— wiſſen, ſondern beharren voll und ganz auf tycer Forderung. Es verdient 
tiethö= bemerkt zu werden, daß bei der erwähnten Firma die Arbeiter auch wäh⸗ 
glaubte er empfehlen zu ſollen, daß auch der Miether⸗ rend der Winterszeit, zu einer Zeit alſo, in welcher die Bauhandwerker 


änzlich feiern müſſen, beſchäftigt waren. In der Zeit vom 1. October 
bis zum 21. December hat nach Ausweis der Lohnliſten der Firma ein 


nung räume, die Schlüſſel zu derſelben mit⸗ tüchtiger Accordarbeiter in 67 Arbeitstagen 260,30 Mark verdi 

5 Wirthe abliefern müſſe? Rechtsanwalt durch 0 iter Bat in 68 

dahin, daß dieſelbe immer ftreitig | Arbeitstagen 289,60 Mark verdient (durchſchnittlich pro Tag 4,20 Mark). 

Standpunkt des Hausbeſitzers ſtellen[ Von den ſchwächeren Arbeitern bat während dieſer Zeit einer in 66 Tagen 
äbzuliefern ſeien. Er warne 236,35 M. (täglich 3,73 M.), ein anderer, der ſchwächſte Arbeiter, in 72 


chnittlich pro Tag 3,89 Mark), ein anderer Accordarbeiter hat in 69 


auch die Miether vor allen Cbicanen, und er woe ſpäter einmal, um feine Arbeitstagen 220,04 M. (täglich 3 M.) verdient. 


Objectivität zu wahren, auch über das verkehrte Behalten von Miethern 
ſprechen. Eine früher verlaſſene Wohnung dürfe aber vom Hausbeſitzer 
in keiner Weiſe benutzt werden. Vezüglich einer andern Frage theilt Red: 
ner noch mit, daß der eine . der Miethscontracte, wonach der 
Miether bekunden ſoll, daß er die Wohnung im wunderſchönſten Zuſtande 
8 habe, von den Gerichten als nicht verpflich bend angeſehen 
werde. 

p. Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter. 
General⸗Verſammlung, welche am Mittwoch im Saale des Cam ab⸗ 
gehalten wurde, erſtattete der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Seidel, 


zunächſt den Geſchäftsbericht. Die Zahl der Mitglieder der Kaſſe betrug R 


bei Beginn des Jahres 1885 in Summa 2663. Hierzu traten im Laufe 
des Jahres 6117, ausgeſchieden ſind 4418 (darunter 51 Verſtorbene) ſo daß 
die Jahl der Mitglieder am Schluſſe des Jahres 4362 betrug, von denen 
4320 verſicherungspflichtig waren. An Erkrankungsfällen waren 2534 zu 
verzeichnen (darunter in Folge von Betriebsunfällen 84). Die Zahl der 
Krankheitstage betrug 39591. Die Geſammteinnahmen der Kaſſe 
während der Zeit vom 1. December 1884 bis zum 31. December 1885 be⸗ 
liefen e 78 330,09 M., die Geſammtausgaben betrugen 62649,25 
Mark. Demnach ergiebt ſich eine Mehreinnahme von 15 680,84 Mark. 
Hiervon geben aber noch Zahlungen für erft im laufenden Quartal ein: 
gereichte Rechnungen aus dem Vorjahre ab, ſo daß der eigentliche Ver⸗ 
mögensſtand, nach Bezahlung ſämmtlicher Rechnungen, am 10. März c., 
dem Tage der Reviſion, 12 392,51 M. . ilun⸗ € 
folgten die Wahlen in den Rechnungs⸗Reviſions⸗Ausſchuß und in den 
Vorſtand. Den bisherigen Vorſtand bildeten die Herren Stadtrath Beblo, 
Fabrikbeſitzer Seidel und Meier als Arbeitgeber, und die Herren Salz⸗ 
brunn, Roſe und Stürz als Arbeitnehmer. Stadtrath Beblo ſchied 


In der opdentlichen G 


* Der Katalog der 1. Schleſiſchen Jagdhund⸗ 

am 30 und 31. Marz Niesel Ir — —— a Dur 
Wee veranſtaltet wird, iſt ſoeben im Druck erſchienen. Der 
atalog führt im Ganzen 230 Nummern auf. Die angemeldeten Hunde 
find wie folgt eingetheilt: I. ae . Vorſtehhunde, a, Deutſche Vorſteh⸗ 
unde, kurzhaarige deutſche Vorſte hunde, (Hunde und Hündinnen), lang⸗ 
aarige deutſche Vorſtehhunde, ſtichelhaarige deutſche Vorſtehhunde und 
riffons. b. Engliſche Vorſtehhumde, Pointers engliſche Setters, ſchottiſche 
Setters, iriſche Setters. II. Abihlg. Schweißhunde. III. Abthlg. Dachs⸗ 
hunde. IV. Abthlg. Fox Terriers. F. Abthlg. Einige andere Jagdhund⸗ 
acen. 

* Hochwaſſer. Das Waſſer der Oder ift bier bei Breslau in 
ſtetem Wachſen begriffen: Der Oberpegel zeigte heute 5,24 Meter, der 
Unterpegel + 0,61 Meter Waſſerhöhe. In der verfloſſenen Nacht hatte 
ſich das Eis, welches bei Bleiſchwitz zuſammen gebrochen war, auf der 
Strecke von Wilhelmshafen bis zum Zoologiſchen Garten feſt zuſammen⸗ 
geſchoben. Dieſe Eisverſetzung hatte eine bedeutende Einſtrömung des 
Oderwaſſers in die Ohle bei Zedlitz zur Folge. In Folge deſſen iſt die 
Ohle ſo ſtark angeſchwollen, daß die Wieſen bei Zedlitz vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt ſind und der Verkehr mit Zedlitz nur durch Kahn möglich iſt. 


Nach Ertheilung der Decharge Heute Vormittag wurden die am Strauchwehr feſtſitzenden Eismaſſen 


durch Sprengungen gelöſt, um eine freie Strömung zu machen. — 
Gegen 11½ Uhr Vormittags ſetzte ſich heute die Eisverſetzung vom Zoolo⸗ 
giſchen Garten in Bewegung, in der Nähe der Sandplätze ſchob ſie ſich 


durchs Loos aus, Seidel und Meier legten ihr Amt nieder. Neugewählt jedoch wieder feſt. Ein Theil des Eiſes ging über das Strauchwehr in 
wurden von den Arbeitgebern die Herren Fabrikbeſitzer Neugebauer, die alte Oder. — In Ratibor zeigt der Pegel bereits 3,98 Meter Waſſer⸗ 


ah. und Raphael; die genannten drei Arbeitnehmer wurden wieder: 
gewählt. 
—d. Bezirksverein der Odervorſtadt. 


höhe, trotzdem ſteigt das Waſſer noch weiter. Das Eis iſt dort bereits 


In der letzten, gut be⸗ abgegangen. Die Dorfſtraße in Proſchwitz, von der Mauthe an, hat ſich 


obn⸗ 


ſuchten und vom Vorſitzenden, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, geleiteten in einen Fluß verwandelt. Die Leute müſſen bedeutende Umwege machen, 
1 me . 7 — 2 1 ker um auf die Chauffee gelangen zu können. — Aus Katſcher wird ge⸗ 
mitglieder erfreuliche Mittheilung machen, daß der Etats-Ausſchuß der sur : f 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Pflaſterung der Matthiasſtraße von 3 plöblich 7 10 nene e bedeutende 
der Neuen Junkern⸗ bis zur Elbingſtraße in Vorſchlag gebracht habe. Ueberfluthung herbeigeführt hat. Die Wieſen und ein Theil der Gärten 
Er el fh 8 Eu — 5 CCC 5 bei Langenau ſind überſchwemmt; das Waſſer dringt ſogar in einzelne 
Pflaſterungsvorſchläge de ats⸗Ausſchuſſes en bloe annehmen werde.] Wohnhäuſer des Dorfes. — Aus Brieg wird uns heute gemeldet, daß 
Es wurde denmächſt beſchloſſen, auch in dieſem Jahre, wie früher, 100 M. die Oder ufervoll ift; früh 9 Uhr zeigte der Unterpegel 4,30 Meter Waſſerböhe. 
aus der Vereinskaſſe für die Suppenküchen in der Odervorſtadt zu be⸗ it 6 „ Na 5 . 
willigen, und zwar ſolle die Suppenküche am Wäldchen 60 M. und die Seit Uhr Morgens iſt die mächtige Eisrinde, die oberhalb der Eisböcke 
Suppenküche auf der Mathiasſtraße 40 M. erhalten. Zum Schluß hielt in endloſer Ferne lagerte, geborſten. Ungeheure Eismaſſen ſchwimmen 
Turndirector Krampe einen ſeſſelnden Vortrag „über ſprachliche Eigen: im hochgeſchwollenen Strome dahin. Wie verlautet, iſt das Eis erſt vom 
thümlichkeiten“, wofür ibm der Dank der Verſammlung durch Erheben ſogenannten „schwarzen Loche“, 


ſt, einen Tone Leben und Ausdruck gefunden hätten. 


von den Plätzen ausgeſprochen wurde. 

«Der Verband der oberſchleſiſchen Kriegervereine hat an den 
Kriegerverein in Coſel die Anfrage gerichtet, ob es angängig wäre, daß 
ein Verbandstag des Oberſchleſiſchen Kriegerverbandes 


) in Coſel ab: Eis 
gehalten würde, und ob der Verein geneigt wäre, event. die Vorberei- bemüht, 


d. i. etwa eine Meile oberhalb, von Schönau 
aus, abgegangen. Aviſirt iſt für den laufenden Mittag, falls nicht, wie 
geſtern im „Roſtgraben“ Verſetzung eintritt, das 1—2 Fuß ſtarke 
aus der Neiſſe und aus Oppeln. Die Strommeiſterei iſt 
etwa drohenden Verſtauungen wirkſam zu begegnen. — 


kungen zu übernehmen und für Aufnahme der Delegirten zu ſorgen. Der Aus Strehlen ſchreibt man uns, daß durch das Thauwetter der letzten 


Kriegerverein Coſel hat ſeine Zuſage bereitwillig ertheilt. 

„ Soirbe des Zither⸗Quartetts. Freunden der Zither⸗Muſik können 
wir die Miftheilung machen, daß das hieſige Zither-Quartett am 27. März, 
Abends 8 Uhr, im Saale des Hotel de Siléſie eine Soirée veranſtaltet, 
welche nach 
in Ausſicht ſtellt. Außer den Zither⸗Piecen iſt auch für Geſang⸗ und 
Violin⸗ Vorträge geſorgt. Dem muſikaliſchen Theile ſchließt ſich ein 
Kränzchen an. 5 
Zur Lohnbewegung. Wie wir vor einigen Tagen mittheilten, iſt 
ſämmtlichen hieſigen Steinmetzmeiſtern ſeitens des Fachvereins der 


Tage die Ohle ſo angewachſen iſt, daß ſie wieder vielfach über die Ufer 
getreten iſt. Die Felder um die hieſige Stadt ſtehen bis an die Damm⸗ 
mühle vollſtändig unter Waſſer. Auch aus Wanſen wird ein hoher 


dem uns vorliegenden Programm einen genußreichen Abend Waſſerſtand der Ohle gemeldet. Da an verſchiedenen Stellen noch be⸗ 


deutende Eismaſſen vorhanden ſind, ſo werden wegen der Stauung des 
Waſſers noch weitere Ueberſchwemmungen befürchtet. Die dortige 
Feuerwehr iſt damit beſchäſtigt, den Abgang des Eiſes zu beſchleunigen. 
— Die Neiſſe iſt am Montag Nachmittag und in der Nacht zum Dins⸗ 


Breslauer Steinmeßgeſellen eine Forderung um Lohnerhöhung von circaf tag ziemlich ſchnell und ohne die vielfach befürchteten Unfälle vom Eiſe 
30 pCt. zugegangen. Der genannte Fachverein begründet ſeine Forderung befreit worden. Der Pegel unterhalb des Wehres an der Eiſenbahnbrücke 


damit, daß der von ihm überreichte Tarif auf Lohnverhältniſſen baſire, wie 
ſie früher hierorts allgemein üblich waren und zur Zeit noch in den 


größeren hieſigen Steinmetzwerkſtätten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern begriffen, 


— 


zeigte heute früh 1,05 m Waſſerhöhe. Das Waſſer iſt noch immer im Steigen 
man befürchtet daher Hochwaſſer. Die Wüthende Neiſſe bei Jauer 


obwalten. Von orientirter Seite erfahren wir num, daß dieſe Begründung | ijt aus ihrem Ufer getreten. — Die Befürchtungen bezüglich des Hochwaſſers 
des Fachvereins den thatſächlichen Verhältniſſen widerſpreche, daß die For⸗ der Katzbach haben ſich — wie die Meldungen bis jetzt lauten — zum Glück 


derung der Steinmetzgeſellen um Lohnerhöhung ſogar den Lohnſatz über⸗ 
ſchreite, der am 1. Juni 1873, alſo während der höͤchſten Blüthe der 
Gründerperiode, von den hieſigen Steinmetzmeiſtern angenommen wurde. 


— r 


Noch ſtehſt Du 
und lauſcheſt wie gebannt — horch! da dringt er wieder zu Dir 
herab, diesmal lauter, heller, deutlicher als zuvor; gleich darauf zum 
drittenmal und nun erkennſt Du ſie — wirklich, ſie iſt's, die holde 
Künderin des Lenzes, die Lerche! — Hoch über den feuchtſchwarzen 
Aeckern ſteht ſie als ein feiner dunkler Punkt am meergrünen Abend⸗ 
himmel und ſingt dem jungen Lenze ihr Loblied entgegen, ſo 
lieblich und zart, daß Deine Seele ſelber mitjubeln möchte in ſeliger 
Frühlingsfreude. Immer höher und höher klettert fie an der Leiter 
ihrer Lieder in die Luft hinauf, als ob ſie der ſinkenden Sonne nach⸗ 
ſehen wollte, die da drüben am fernen Geſichtskreiſe groß und golden 
zu Rüſte geht. Schon berührt der untere Rand der rothglühenden Scheibe 
die Spitzen der Pappeln, die in langer Doppelreihe die Landſtraße begleiten 
und zuletzt weit draußen im Dunſt der Ferne ſich verlieren. Noch ein⸗ 
mal blitzt es hell auf in den Fenſtern der Häuſer, die nach Weſten 
gehen, und nun iſt ſie verſchwunden. Durch die Gaſſen des Dorfes 
tönt fröhlicher Abendlärm. Die Hühner gackern und die Gänſe 
ſchnattern; Kinder ſpringen laut lachend und ſchreiend um die Latten⸗ 
zäune der Gärten. Mit ihnen um die Wette ſchwatzen und muſteiren 
die Staare, die eben von weiter Winterreiſe nach den fernen Ländern 
jenſeits des Meeres zu den heimiſchen Brutſtätten zurückgekehrt find, 
ſich in den Pappeln des Herrenſitzes bereits häuslich eingerichtet haben 
und mit fröhlichem Geplauder Beſitz ergreifen von den hölzernen 
„Staarkäſten“, die der Bauer ſo gern in den Aſtzwieſeln eines 
Baumes aufhängt, die munteren Cumpane einzuladen, ſeine Gäſte 
zu ſein und gleich Störchen und Schwalben bei ihm Wohnung zu 
machen. 

Mit dem drolligen Geſchwätz der Staare miſchen ſich die glockenklaren 
Klänge eines wunderſam ergreifenden Liedes, das ſanft gedämpft und 
doch deutlich vernehmbar vom nahen Walde herüberdringt. Wer iſt 
die verborgene Sängerin? — Es iſt die Amſel, die oft ſchon im 
Hornung aus ihrem Winteraſyl nach der nordiſchen Heimath 
zurückkehrt und nun dem erwachenden Frühling, dem ſie voraus⸗ 
geeilt iſt, ihren Erſtlingsgruß aus voller Bruſt entgegenjubelt. Wie 
einem Träumenden wird dem zu Sinne, der dieſen Liedern lauſcht. 
Sie ſind wie ein in Tönen wiedergegebener Abglanz des Abendroths, 


Damals wurde den Steinmetzgeſellen pro Arbeitsſtunde ein Lohnſatz von 


nicht bewahrheitet. Die Katzbach war am Dinstag Abend etwa um 
½ Meter geſtiegen, doch iſt fie geſtern Morgen auf das mittlere Niveau 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


das dieſe erſten mildſonnigen Frühlingstage beim Scheiden zurück⸗ 
laſſen. Es iſt, als ob die wunderſame Weihe, der ganze geheime 
Zauber, der über dieſen ahnungweckenden Tagen liegt, in den leiſen 
Strophen dieſer abendlichen Amſellieder zum Ausdruck käme. Noch 
it es nicht die volle Gewährungswonne blüthenüberſchwenglicher 
Maienpracht, wie ſie im liebeglühenden Liede der Nachtigall uns be⸗ 
rauſcht und entzückt. 


Noch iſt alles Harren und Hoffen, Ahnung und Erwartung der 
Dinge, die da kommen ſollen, und doch nehmen ſie uns gefangen 
dieſe lichten mildſonnigen Lenztage wie mit magiſcher Gewalt; 
was dieſen Tagen einen ſo eigenthümlichen ſchwer zu bezeichnenden 
Zauber verleiht, das ſind die erſten ganz leiſen, ganz verſtohlenen 
und geheimnißvollen Regungen des Lebens in der Natur, das wieder 
erwachen will aus ſeinem Schlummer und ſich losringen möchte aus 
dem Banne feiner Winterlethargie. Dieſe Auferſtehungs feier des 
erwachenden Naturlebens findet ihren Ausdruck im leiſen Liede der 
Lerche wie im harmloſen Zwitſchern der Staare und dem glocken⸗ 
reinen Abendgeſange der Amſel, die ſo recht der Interpret und 
Dolmetſcher iſt für die Empfindungen, die die milde Märzſonne in 
der Bruſt des Menſchen weckt. Wie dieſe erſten lichten Frühlings⸗ 
tage mit der Ahnung und Hoffnung auf noch größere Herr⸗ 
lichkeit tiefes Erinnern wecken an längſt Vergangenes und Ver⸗ 
geſſenes und uns zurückverſetzen in das Morgenroth der Kindheit 
und die Zeit des erwachenden Seelenlebens, ſo weckt auch das Lied 
der Amſel, der holden Frühlingskünderin, Hoffnung und Erinnerung 
zugleich und führt uns im Geiſte zurück in längſt vergangene Jugend⸗ 
tage, da wir im letzten Abendſchein der ſinkenden Sonne an 
der Hand des Vaters durch den Garten der Heimath gingen, weiße 
Schneeglöckchen und gelbe Winterſterne unter den dürren Blättern 
der ſtäubenden Haſelſtauden ſuchten, um ſie der Mutter zum Strauße 
zu pflücken, und dabei dem Liede der holden Lenzesbotin lauſchten, 
die uns zurief, „daß das Alte vergangen und Alles neu worden ſei“. 


—r— 
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egen eine der en 
beim bieſigen 


münchen V x In 
pull 9 au I . 9 
u 
Sram. Clavierunt. 


mon. 3 M. prän. Oblauerftr. 67, 2½ Et 


Statt beſouderer Meldung. 
Die Verlobun $ meiner Tochter 

Bertha mit Herrn Bernhard Fiſchl 

in Kremſier zeige ich hiermit er⸗ 


gebenſt an. [4225] 
Katſcher, 25. März 1886. 
Rosalie Stern, 
geb. Guttmann. 


Fritz Staub, 


Valeska Staub, 
geb. Markt, 
Vermählke. 1942 
Schweidnitz. Breslau. 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens beehren ſich anzuzeigen (1958 
Otto Meiſel und Frau. 
Berlin, den 24. März 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Mittwoch Abend 8 Uhr entfehtief 
ſanft unſer lieber Vater, Großvater 
und Onkel, der Muſiklehrer 


Julius Ertel 


im Alter von = Jahren. 


e Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend, den 27jten, 
Nachmittags 5 Uhr. [5184 


Trauerhaus: m t ——J—ĩ—ĩ—vm::Z ... — ——ꝛ 11e. 


— 


Vater und Schwiegervater, der 


im Alter von 63 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


am 24. März 1886. 


Oppeln, 23. März 1886. 


Bahn- Ingenieur a. D. 


t höchſt geſchmackvolle, 
August Weickert, . gebiegene Bcbeit, M. W. Heimann, 


½3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Bei dem Dahinscheiden meines innig geliebten Mannes, unseres 
unvergesslichen Vaters, des Rittmeisters a. D. 


Ladislaus Reymann, 


sind uns so zahlreiche Beweise herzlicher, wohlthuender Theil- 
nahme zugegangen, dass es nicht möglich ist, jedem Einzelnen 
dafür zu danken; wir bitten deshalb, auf diesem Wege unseren 
innigsten Dank entgegennehmen zu wollen. 14221] 


Josephine Reymann, geb. Raschdorfi, 


nebst Kindern. 
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| Gardinen-Fabrik-Versand-Lager | Lager 


und 
— — — — © 


8 8 
Gardinen-Reste P ecial Geschäft Teppiche 
ee Möbelstofle, Teppiche und ganzer Zimmer und I abge 


cationspreise. Passten Vorlagen. 


Möbelstoll-Reste Decorations-Artikel Porliören, 


Stück von 11,50 Mark an, 


Kelim's, 


als Chaiselongue- und Tisch- 
decken verwendbar, Stück 
10,00 Mark. 


[4244] 7 


für 


8 Benno Perlinski 
Pr Schweidnitzerstr. Nr. 36, 1. Etage (Prachtbau), 


vis-A-vis.den Herren Erieh & Carl ele 


— Stadt- Theater... Ju Vorſtands⸗ und Nepräſentanten⸗Wahl St Zur Vorſtands⸗ und Repräſentanten⸗Wahl 


volle 


Nach langen, qualvollen Leiden entschlief am Dinstag, den Freitag. 84. Bons Vorſtellung. „Der w 
23. März, Nachts 11 Uhr, unser theurer, innig geliebter Gatte, in 3 Melon von N. Sorbing 1 öbel. der iſraelitiſchen Waiſen⸗ Very flegungs⸗ Anſtalt 


auf mit neuer . Ausſtat⸗ werden empfoh len: 


Wohnungseinrichtungen 
tung: Die vier Jahreszeiten. Als Vorſtands⸗ 1 5 lieder: 
„nach künſtleriſchen Entwürfen glieder: 
Großes Balletdiverilifement, arran⸗ ch 1 f 9 bar Jul. He ann, 


[4248] I Sonnabend. 85. Bons⸗Vorſtellung. ‚liefern wir reell 9 : Louis Schäfer. 


„Der Poſtillon von Lonju: Als N Mitglieder: 
omi 3 2 epräſentanten⸗Mitglieder: 
mean. omiſche Oper in 3 Acten 1) Herr Commerzienrath Ad. Werther, 


von A. Adam. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Sonntag. 86. Bons - Vorſtellung. au 2) „ Sal. Weigert, 
Neudorf bei Friedland, Reg.-Bez. Breslau, „Templer und Jüdin.“ Große / 3) - Emil Sachs. [5179] 


Kloſterſtraße 60, 


Möbelfabrik mit Daulpf⸗ 


romantiſche Oper in 3 Acten von 


H. Marſchner. Das Comité. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 28. März, Nachmittag "Lobe-Thi t = betrieb, [3960 Zur Berathung des neuen Statuts für die Verwaltung des 
4 0 8-1 68 er. — Vereins für Leidtragende und Armen⸗ Bekleidung — Malbisch arumim 
a Wan a „Das — habe ich eine Verſammlung auf [4153] 
D + 
Sonntag. Das lachende Breslau. Sonntag, den 28. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: im Sitzungszimmer der Synagogen⸗Gemeinde — Graupen⸗ 


ſtraße 11b — anberaumt, zu welcher ſämmtliche beitragende Mit: 
glieder des Vereins hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 21. März 1886. 


Der Commiſſarius 
des Vorſtandes der Synagogen⸗Gemeinde. 


ürkiſche D le ahrts- 
A| e eu 0 0 


Der geehrten Kaufmannſchaft bringe ich 
hierdurch zur gefälligen Kenntniß, daß die 
Märk. Dampfſchleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft 


„Die Fledermaus.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Die Herrin ihrer 
Hand.“ Schauſpiel in 5 Acten 
von Ernſt v. Wildenbruch. 

Nachmittag. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Sie weiß etwas.“ Schwank 
in 4 Acten von R. Kneiſel. 14 232] 


Saison - Theater. 


Freitag. Zum 1. Male: oft. | 


Das Mädchen vom Dorfe. 


Volksſtück mit Geſang in 5 Acten. [= 


ovitäten - Zirkel 


deutsch, französı, englisch, 
Schlettor'sche Buch- und 
usikalienhandlung 


im Preise ganz erheblich 


5 Inventur-Ausverkauf, 2 


sowie Tisch- u. Hänge-Lampen, Kronen, Ampeln, 


auf diese günstige Offerte — speciell zum vortheilhaftesten Ein- 
kauf von Küchenausstattungen, aufmerksam. [4243] 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin für Haus- u. Küchengeräthe u. Lampen-Fabrik. 
Schweidnitzerstr. Nr. 50. 


Liebich s Ftablissemeni. 58 
Freitag, den 26. März. a, 15 re * 8 le 


Zum 4. Male: = ; A - 
tionen und vice versa wie im Vorjahre in 
Der Walzerkönig. Dr. Otto Zenne am Rhyn, prompter Weiſe, mit ihren beſtens conſtruirten Dampfern und Schlepp⸗ 


Nach beendeter Inventur habe 8 
— 4 ich einen grossen Posten von Heep 8 10 15 8 2 FL a . kähnen, nach den bekannten Verſchiffungs⸗Bedingungen der aa] 
f 5 aſtſpie er Mit vielen ildungen im Text, von 1882 unter alten wird. 
7222. A Haus- und Damengeſellſchaft Meisler. Tafeln und Jarbendrucken. Die Schle . liegen vom 29. d. Mis. an der Wallſtraße im 
S .. h äth Gaſtſpiel der Solotänzerinnen Umfang ca. 800 Seiten in p 9 1 1 50 be it d lrei 
Küc engera en, Geſchwiſter Fricke. 5 Rbteilungen A 4 Mark grünen Graben zur Güterannahme ladebereit, um deren zahlreiche 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. Anmeldung ich ergebenſt bitte. 


un Andi Herbſt d. J. 
Musikalischer Cirkel. 3 Mit den Verladungs Bedingungen der 


Sonnabend, 7. ua Ab 2h iR beben erfärtenen und voreätig bet: Breslauer Nhedereien ſteht die Geſellſchaft in keiner 
Probe, Prater Soirde. e „Scholtz eau. Verbindung. . 
robe: Freitag, hr, in der Wohn. raid 3; 88 
des Directors. —.— Stadt-Theater. 8 a 2 € Mitt 
Fl PERRRRRREERRRRReRRReE Rober mtmann 
| Zeltgarten. & Echtes Linoleum Vertreter der Geſellſchaft. 5 


— den: 
DE (Korkteppieh), Buy 
Mronsctige ane ter Ze Belag, Auch in Zur Annahme von Gütern in Breslau ſind nur 


redueirt und mache 


1 
Sortimente (30 Hf in all. Schreiben. 


gewirkt zu haben. „Wiener Allg. 


stempel „F. SOENNECKEN* 


— vorzüglichste' 


Hälg.vorrälig. Ausführl. Preisliste kostenfrei. 


in Form genau, aber in geringer Qualität nachzubilden, 
daher Pe man im 4 75 Interesse genau auf den Garantie- 


Berlin * #. SOENNECHEN’s VERLAG, BONN * Löipzi der deutich-ungartichen S Sängerin 


Luftproduction, ausge, von 
Läufern und abgepassten Vorlagen, 
zu enorm billigen und herabgesetzten M. Möbus & Co., Herrenftrafie 13, berechtigt. 
2 


Mr. Antonio r 0 5 5 
5 mint 48, Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
ö Miss, Adelina, Korte K Co. “re 3 3 Il, RE Eichamt. 


msterdam, Antwerpen.“ 


Qualität 


e e d. ſugendl. bra tener Neumann, Sonnabend, den 27., und Sonntag, den 28., nn der 
2 Miss Barbara Rechtsanwalt, [1955] ]Schülerinnenarbeiten. i [1910] 
sin ine Pa gym⸗ Thru A b, Dora Mundt. 
2 naſtiſchen Luftproductionen, fl 
der großartigen Akrobaten u. trur ni —:: ( ̃ęòdA¶m;.n. !!... 
„Soennecken gebührt das besondere Verdienst, in Bezug Excentriques dee e 7, | ur wirkun Spoll en nfertion 
auf Stahlfedern reformatorisch und im 2 n ih 6 Gebr. Leopold, R ge rn U: We Landwirthe und Mu nn Bekanntmachungen 
Man hat sich nicht 'entblöde, Einen Theil unserer Schreibfedern @ |} 15 Liederſän Eine eyer, Dr Hohnhorst. Ser ne eisen f „Schleſ. Landwirthſch. 
der Operetten Sängerin a w 44 (Expedition: Breslau, Herrenſtr. 20), welcher 


Henny . Falle old 


[323] 


a Tee Anzeiger 
gratis und frauco an die Rittergutsbeſitzer, 
Geſch lechtskrankheiten, an inzeig und Pächter! in Nieder⸗, Mittel- u. Oberſchleſien, 
auch in in acuten Fällen, der Grafſchaft Glatz, der Lauſitz und den an Schleſien grenzenden 


Fräulein Margit 


Liebig’s Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyadi 
Jänos-Wassers an Bitter» 
salz und Glanbersalz Über- 
trifft den aller anderen be- 
kanuten Bitterquellen, und 
ist es nicht zu bezweifeln, 
dass dessen, Wirksamkeit 
damit im Verhältniss steht.“ [ 


D 


Heirat ti im ern Gou- 8 


heral Anzeiger“, Vai SW. b F. * 


Kreiſen der Provinz Poſen verſendet wird. Der werthvolle Text⸗ 

Poll utionen, theil verſchafft dieſem Anzeiger die Aufmerkſamkeit der Empfänger 
Mannesſchwäche in einem Grade, welchen Anzeigeblätter ſonſt nicht erreichen, die 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ r Verbreitung einen Leſerkreis, wie ihn die ge⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, eſenſte landwirthſchaftliche Zeitung nicht annähernd aufweiſen k kann. 


und des humoriſtiſchen 


Wolfs-Trio. 


f Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


1 — 
an 
— 
9 


rr 


2 . 4 Aroas Saxlehnor 9 R 2 4 Seh 2 erben RR FE . EZ 
g — — a eheime Frauenleiden? 
Das eee und 5h teste Bilterwasser. 4 = geh „ Diseretion Erlanger Bier⸗ Au sſchank x 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen — geschützt und empfohlen. 


Del 1 „ Bi fsſtr. 16, 2. Et. 
Sprachft. 618 3 ht. nem. hriefl. liefert frei ins Hans 15 Fl. 4 ½ Bin Fürd 


Simmenauer 


ark. Auch in 


Vietorla- Theater. — 5 Alben 80 ben beſteus e Nee 
Moleschotte Gutachten |# Täglich: Grosse Rs Mag een 21 kleinern Ge 3 mpfoh 
dee Ich des Aug Künstler-Vorstellung. | neiamae sie‘ Vlc ac liebe Trebni er Bier alle 
Jänos-\Wässer, wenn ein Auftreten neuer, grossartiger Eisenmalzextract, dieſes ſolide und N 
Abführmittel von prompter, I9 * zuverläſſige Präparat der Firma I 


zuverlässiger, gemessener ( 
Wirkuug erforderlich ist, N 


Rom, 19: Mat 1884. 


Specialitäten. 


Anfang 74, Uhr. Entree 60 Pf. er werthen Gäſten hält ſich em Ai Emilie Hänel. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


Paul Liebe-Dresden, * kurzem 
Gebrauche gehoben wird, darf dem 
Publikum wiederholt in Erinnerung 
gebracht werden. Hierorts in Original⸗ 


100 Tauentzienpla 


Quadrillen-Cirkel, 2 Sang ir ven Apotoeten. 1941) — e 
Mal in herrlichster Gebirgslage, elbar an meilenweiten ern. 
e eee W Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diütkuren, 


een, Demmich. uns mit einem Darl. v. 200 M. Elektrotherapie, er elektrische Bäder, Oertel-Schweninger'sche 
———ů—ĩů ů ———ů lauf 6 Monate gegen 6 pCt. Binf.| Terrain- u. Entfettungskuren. Bahnstation Ziegenhals 1 Meile entfernt. 
er billig, baar od. Raten.] Gütige Offerten unter 161 200 

Fabrik e Berlin NW L hauptpoſtl. erbeten. [5174] Mit einer Beilagen. 


Kan 


Mg N — 


(Fortſetzung.) 
zurückgegangen. Das Schwarzwaſſer dagegen iſt um ½ Meter geſtiegen 
und an den tiefer gelegenen Bruchflecken ausgetreten. Zur Beauſſichti⸗ 
gung des Flußbettes iſt ein Baubeamter nebſt einer Anzahl Arbeiter 
commandirt worden. — Aus Hirſchberg wird gemeldet, daß ſich in den 
dortigen Flüſſen nur ein mäßiges Anſteigen des Waſſes bemerkbar macht. — 
In Glogau wird eine größere Ueberſchwemmung nicht befürchtet. Der 
Schnee ſchmilzt langſam und die Waſſermaſſen werden zum großen Theil vom 
Erdreich aufgeſogen, während der Nacht tritt Froſt ein, der ein ſchnelleres 
Schmelzen der Schnee- und Eismaſſen aufhält. Gegenwärtig wird nur ein 


langſames Wachſen des Waſſers der Oder gemeldet. Die Eisverſetzung fl 


an der Eiſenbahnbrücke hat ſich zum großen Theil gelöſt. Am Mittwoch 
Vormittag, kurz vor 12 Uhr, ging auch das Eis oberhalb der alten Oder⸗ 
brücke ab. — Die Liegnitzer Vorſtadt der Stadt Lüben macht gegenwärtig 
den Eindruck einer Seeſtadt. Die rechts und links von derſelben gelegenen 
Wieſen, hinter der Gasanſtalt und hinter dem ſog. Poſtgut, ſind vollſtändig 
überſchwemmt. Das Waſſer iſt fortwährend im Steigen begriffen. — 
Aus Tſchicherzig a. O. (Kreis Züllichau⸗Schwiebus) wird gemeldet, daß 
des Waſſer der Oder im Wachſen begriffen iſt und noch in dieſer Woche 


der Eisgang erwartet wird. 5 

e Bon der Oder. Das „Schiff“ ſchreibt: „Die ſchon erwähnte Pe: 
tition der vereinigten Oder⸗Rhedereien bezüglih eines Winter: und 
Liegehafens für Breslau iſt an den Che der königlichen Oderſtrom⸗ 
Bauverwaltung, Oberpräſidenten Wirklichen Geheimen Nath D. von Sey⸗ 
dewitz gerichtet und ſpricht die Bitte aus: „Den für Breslau ſchon ſeit 
Jahren projectirten und dringend nothwendigen Sicherheitshafen der Aus⸗ 
führung näher bringen zu wollen.“ In der Begründung wird u. a. dar⸗ 

elegt, daß der Verkehr auf der Oder in erfreulicher Entwickelung fei, 
indem die Zahl der Fahrzeuge ſich anſehnlich vermehrt habe. Breslau ſei 
für jetzt und ſpäter der natürliche Winteraufenthalt der meiſten Strom⸗ 
ſchiffer, weil jeder Schiffer zum Herbſte noch nach Breslau eile, um an 
dieſem Stapelplatze des umfangreichen ſchleſiſchen Verkehrs die Frühſahrs⸗ 
ladung zu erwarten. Die ns dieſes thatfächlichen Zuſtandes werde 
insbeſondere auf Neue machgeru en durch den anhaltend ſtarken Winter, 
da eine große Menge der hier verwintert ſtehenden Fahrzeuge mit ihren 
werthvollen Ladungen bei dem bevorſtehenden Eisgange augenſcheinlich in 
großer Gefahr ſchwebten. —- Es würde der Sache weſentlich nützen, wenn 
auch die ſammlichen Schiffer ſich dieſer Petition anſchließen möchten.“ — 
Unter der Spitzmarke „Frachtenmarkt“ ſchreibt das genannte Fachblatt 
weiter: „Das zun entlich eingetretene Thauwetter wird hoffentlich anhal⸗ 
ten, fo daß die Eröffnung der Schifffahrt nun bald 3 ſein wird. 
In Breslan iſt der vorhandene Kahnraum im weſentlichen beſetzt; es darf 
daher, ſowie im Hinblick auf den verſpäteten Eröffnungstermin, auf hohe 
Frübiahrsfrachten gerechnet werden. In Hamburg iſt Kahnraum für 

chleppkähne kaum noch zu haben; es kann alſo auch dort ein Steigen 
der 10 — erwartet werden. Der Stettiner und der Berliner Platz ſind 
noch le 08, 

—sp= Eröffnung der Schifffahrt. Bei dem nunmehr eingetretenen 
Thauwetter beginnt das e eee au ad mehr in Fluß zu 
gerathen, da die hier im Winterſtande befindlich geweſenen Schiffe Ladung 
nehmen und nach beendetem Eisgange ſofort abfahren werden. Hierdurch 
dürfte bald ein Mangel an Schiffsraum eintreten, welcher alsbald eine 
Steigerung der bis jetzt niedrig geſtellten Frachtſätze veranlaſſen dürfte. 
Die Frachtabſchlüſſe in Getreide auf Ordre bleihen rege, dagegen iſt der 
Verkehr für Stückgüter nach allen Richtungen hin ſchleppend. 

„ Verkehrsweſen. Vom 1. April er. ab werden in Faulbrück und 
Jakobsdorf (Kreis Schweidnitz) Tourbillets II., III. und IV. Klaſſe, 
ſowie zweitägige Retourbillets II. und III. Klaſſe nach Cam enz zur Aus⸗ 
gabe gelangen. 

Zum Kaſſendiebſtahl in Brieg. Dem Melon königlichen 
Polizeipräſidium iſt von Seiten der königl. Staatsanwalt chaft in Brieg 
die Anzeige zugegangen, daß aus der Kaſſe des Füſilier⸗Bataillons des 
4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 die Summe von 5550 
Mark, beſtehend ausſchließlich in Thalerſtücken, geſtohlen worden iſt. Da 
bis jetzt über die Thäterſchaft noch nichts ermittelt werden konnte, ſo er⸗ 
ſucht die dortige Staatsanwaltſchaft die hieſige Aan um gefällige Ber: 
anlaſſung von geeigneten Nachforſchungen, ob fich vielleicht Jemand durch 
den B. oder Verausgabung von vielen Thalerſtücken in Breslau ver⸗ 
dächtig macht. Der Diebſtahl iſt von 2 Männern ausgeführt worden, von 
denen der eine groß und ſchlank, der andere mittelgroß und unterſetzt war. 
Einer der Diebe war mit einem hellen, joppenartigen Rock bekleidet. Das 
Geld war in fünf größen Leinwandbeuteln (mit je 900 Mark) und einem 
kleineren (mit 600 Mark) verpackt. Der Reſt beſtand in Rollen zu je 
150 Mark. 

+ Verfuchter Selbſtmord. Die unverehelichte, 35jährige Wilhel⸗ 
mine R. 5 geſtern ſich das Leben dadurch zu nehmen, daß ſie ſich 
von der Burgſtraße aus in den Oderſtrom ſtürzte. Die Lebensmüde, 
welche dem Ertrinken bereits nahe war, wurde noch rechtzeitig gerettet und 
nach dem Polizeigefängniß überführt. Als Motiv zur That giebt die W. 
an, daß ihre Schweſter vor einigen Tagen nach Amerika ausgewandert ſei 
und ihre (der Wilhelmine R.) vierzehnjährige Tochter heimlich mitge⸗ 
nommen habe. g 

+ Verhaftet wurde der ehemalige Kutſcher Wilhelm Gregore ck, in 
welchem derjenige Dieb ermittelt wurde, der, wie ſ. Zt. mitgetheilt, einem 
Handlungsreiſenden auf dem Wege von Roſenthal nach der Stadt einen 
lleberzieher auf die raffinirteſte Weiſe entwendet hatte. Gegen ben über⸗ 
übrten und geſtändigen Dieb liegen noch eine Menge anderer nk 
älle vor. — In dem Dorfe Thauer, Kreis Breslau, wurde geftern in der Perſon 
des Arbeiters Wilhelm Krohn der Dieb angehalten, welcher hierſelbſt auf 
der Vorwerksſtraße einem Fleiſchermeiſter aus Cawallen Pferd und Wagen 
geſtohlen hatte. Das erwähnte Geſpann wurde dem Verdächtigen ab⸗ 

enommen und beſchlagnahmt. Der Dieb iſt in Haft genommen, und nach 
reslau transportirt worden. 1551 N Salter 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Fleiſchergeſellen 
aus Kapsdorf 8 Siegen Gaſthauſe ein rothſeidenes Halstuch, und 
einem Fleiſchergeſellen von der Neuen Weltgaſſe ein großer Koffer mit 
Kleidungsſtücken und Reihe — Gefunden: ein ſtädtiſches Sparkaſſen⸗ 
buch Nr. 43 875, auf den Namen Martha Fiedler ausgeſtellt, ferner ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt und ein ſchwarzbrauner Spazierſtock. Die 
gefundenen Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


.. 0 
B. Ztg.) Brieg, 24. März. [Diplom vom Kriegsminifterium.] 
Der Bichge „Brieftauben Liebhaber⸗Verein“ hatte am 22. September 1884 
ein Weitwettfliegen von Liegnitz nach Brieg veranftaltet. Als Sieger 
jenes Mettfluges ging Herr Rendant H. Fritſch hierſelbſt hervor und 
erran dadurch eine Staatsmedaille. Am letzten Sonnabend wurde Herr 
Fritſch ganz unerwartet auf Grund jenes errungenen Preiſes durch das 
Diplom überraſcht, welches ihm aus dem Bureau des Kriegsminiſteriums 
übermittelt wurde. Daſſelbe zeigt in großem Quartformat auf die Brief⸗ 
taubendreſſur bezugnehmende Abbildungen, Theile von Feſtungen, Auflaß 
von Tauben zc. und trägt in ſeiner Mitte folgende Inſchrift: „Für Ver⸗ 
dienſte für das Militär⸗Brieftgubenweſen bei dem Staatspreis⸗ 
iegen 1884 von Liegnitz nach Brieg i. Schl. iſt dem Herrn Hugo 
ritſch für hervorragende Leiſtung ſeiner Tauben eine filberne Medaille 
verliehen worden. Königlich Preußiſches Kriegsminiſterium.“ 


Neiſſ. Ztg.) Neiſſe, 24. März. [Ein verſuchter Schwindel. 
Ame . wide führte ſich im Holzgeſchäft des Herrn Adolph leb [1 
Dresden ein Mann von 25 bis 30 Jahren mit der Anfrage ein, ob er 
nicht für die „Vereinigten Tiſchler in Neiſſe“ einen größeren Poſten 

ölzer kaufen könne. Die Vereinigten Tiſchler hätten für Rechnung des 
ürſten Radziwill die Ausſtattung einer Kirche und eines Schloſſes 
übernommen und ihn, den Sohn des Tiſchlermeiſters M. daſelbſt, geſandt, 
um die Materialien auszuſuchen. Hierauf hin wurde dem angeblichen 
5 M. das Lager der Firma 9 65 125 Die Firma ſchöpfte erſt 
erdacht, als der 1 nachdem er ſich ſechs Waggons Nußbaumbohlen 
angeſehen hatte, ſagte: „Ich werde wegen derſelben dem Vater ſchreiben; 
wir werden dann jebenjalls den ganzen „Schwung“ kaufen.“ Gleichzeitig 
klagte er, daß gute Arbeitsleute in Neiſſe jo knapp ſeien, und daß er auch 

Auftrag habe, in Dresden paſſende Kräfte zu erwerben. Nachdem der 
Mann Holz für etwa 5000 Mark zu kaufen zugeſagt hatte — merkwür⸗ 
diger Weiſe hatte er faſt ausſchließlich theuere Fourniere, wie ſie zur Fa⸗ 
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brikation von Pianofortes dienen, ausgewählt —, ging er zur Herberge, 
um dort Leute zu ſuchen. Abends kehrte er ins Comptoir zurück und bat 
um ein Darlehn von 40 Mark. Er habe ſoviel Arbeiter gefunden, ſo 
gab er an, daß es ihm an Reiſegeld für dieſelben fehle. Da der Cbef der 
Firma nicht anweſend war, wurde er an dieſen gewieſen. Herr Hietzig, 
deſſen Verdacht ‚est faft zur Gewißheit ſtieg, telegraphirte am anderen 
Morgen nach Neiſſe an den angeblichen Vater des jungen Mannes; leider 
blieb die Antwort acht Stunden aus. Als der junge Mann Mittags 
wieder auf den Platz kam, theilte ihm der Chef mit, daß er für die ver⸗ 
einigten Tiſchler jeden Betrag haben könne, aber nur gegen Anweiſung, 
und daß deshalb die telegraphiſche Einwilligung eingeholt werde. Damit 
erklärte er ſich einverſtanden und verſprach, Mittags wieder zu kommen. 
Natürlich fand er ſich nicht mehr ein. Die Firma Hietzig hat ſich den 
einen Scherz gemacht, den Fremden auf dem Holzplatz — photographiren 
zu laſſen. Die Photographie, welche ſehr gut gelungen iſt, iſt in Neiſſe 
eingetroffen. Dieſelbe läßt über die Perſon des Schwindlers nicht den 
geringſten Zweiſel. Es iſt derſelbe Menſch, welcher vor einiger Zeit in 
Hennersdorf, Kreis Grottkau, bei zwei Beſitzern vorſprach und unter dem 
Vorgeben, er ſei mit einem bekannten Neiſſer Handwerker aſſocürt, Holz 
kaufte. Der Schwindler iſt vorgeſtern in Dresden verhaftet worden. 


Oels, 25. März. [Stadtverordnetenſitzung.] In der heute 
ſtattgehabten Sitzung wurden zunächſt die Stadtverordneten-Nachwahlen 
für giltig erklärt. Der Herr Regierungspräſident hat die Verwendung 
des bei dem Referveſonds der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe 
des Jahres 1885 verbliebenen verfügbaren Ueberſchuſſes von 18 690 Mark 
zum Neubau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes genehmigt. Dem 
Sparkaſſen⸗Curatorium wurde die Berechtigung zur Ausgabe von Spar: 
marken von 10 Pf. gegeben. — Die Communalſteuer wurde (nächſt 25 pCt. 
Zuſchlag zur Grund: und Gebäudeſteuer = 3830 M. und 940 M. Hunde: 
ſteuer) mit 185 pCt. Zuſchlag zur Klaſſenſteuer und klaſſificirten Ein⸗ 
kommenſteuer — 62 300 M. zu erheben beſchloſſen. Wir zahlten im Vorjahre 
190 pCt. — Auf Antrag des Stadtverordneten Mendelsſohn wurde be⸗ 
ſchloſſen, im Verein mit dem Magiſtrat bei dem Reichstag zu petitio⸗ 
niren, daß unſere Stadt in die II. Servisklaſſe verſetzt werde. Die 
Petition ſoll an unſeren Reichstagsabgeordneten Herrn v. Kardorff zur 
Ueberweiſung an den Reichstag eingeſandt werden. 


* Gleiwitz, 20. März. [Von der Ober⸗Realſchule. — Straf⸗ 
ermäßigung.] An der mit der königl. Ober⸗Realſchule verbundenen 
lechniſchen Fachſchule hierſelbſt fand unter dem Vorſitze des Herrn 
königl. Schul⸗ und Regierungsrath Sander geſtern die Abiturienten⸗ 
Prüfung ſtatt. Zwei Prüflingen wurde die mündliche 5 . auf Grund 
ihrer ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen. Zwei andere erhielten ebenfalls das 
Zeugniß der Reife. Als techniſcher Commiſſarius wohnte der Prüfung der 
königl. Bergrath Herr Jüngſt bei. — Heute fand an der königl. Ober⸗ 
Realſchule die Abiturienten⸗Prüfung unter Vorſitz des Herrn königl. 
Schul⸗ und Regierungs⸗Raths Sander ſtatt. Von den beiden Abitu⸗ 
rienten wurde einer von der mündlichen Prüfung dispenſirt, der andere 
erhielt das Zeugniß der Reife gleichfalls. — Der Vorſitzende des Conſum⸗ 
und Sparkaſſenvereins „Concordia“ in Mittel⸗Lazisk, Schneidermeiſter 
Magner, hatte ſich, dem „Ob.⸗Anz.“ zufolge, vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Vergehen Machen das Genoſſenſchaftsgeſetz zu verantworten. 
Vom Schöffengericht zu Nicolai war M. zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden, weil er geduldet hatte, daß im Conſumvereinslocale an ſitzende 
Säfte geiſtige Getränke verabfolgt wurden. Der Verurtheilte legte Beru- 
fung ein, welche inſofern von Erfolg war, als die Strafkammer die Strafe 
auf 100 Mk. Geldbuße ermäßigte. 


® Umſchau in der Provinz. Görlitz. In der Sitzung der 
Strafkammer des königlichen Landgerichts befanden ſich am 24. d. 
dem „N. G. A.“ zufolge, u. A. der Strafanſtalts⸗Auſſeher Kirſchſtein 
hier, ſowie vier in der genannten Anſtalt internirte Gefangene auf der 
Anklagebank. Dieſelben waren des Diebſtahls reſp. der Hehlerei be⸗ 
ſchuldigt. Es erfolgte die Verurteilung Kirſchſteins zu zwei Jahren 
Gefängniß, während die Strafgefangenen freigeſprochen wurden. — 
Guhrau. Vor einigen Tagen verſtarb zu Hochbeltſch die Wittwe 
Chriſtiane Schnithauer, wohl die älteſte Perſon unſeres Kreiſes. Die⸗ 
ſelbe iſt gegen 99 Jahre alt geworden und war bis kurz vor ihrem Tode 
noch im Skande, kleine Gänge im Dorfe zu machen. Ihr Ehemann, mit 
dem ſie lange Zeit vorher die goldene Hochzeit feierte, iſt vor 17 Jahren 
im Alter von 89 Jahren geſtorben. — Oels. Die „Lok.“ ſchreibt: Ein 
ſeltenes Naturſpiel befindet ſich im hieſigen Schloßgarten. Der dort be⸗ 
findliche Springbrunnen iſt nämlich während des lang andauernden Froſt⸗ 
wetters in u. geweſen, und die herabfallende Waſſerſäule hat ſich 
zu eryſtalliſchen Gebilden geſtaltet. Tropfſteinartig baut ſich in der Höhe 
des Waſſerſtrahls eine Pyramide auf, in ihrer Conſtruction von be⸗ 
wunderungswürdiger Schönheit; wie aus einem Krater ſpringt das Waſſer 
daraus hervor. — * Hirſchberg. Die Mitglieder des hieſigen evangel. 
Geſellenvereins hatten am Dinstag Abend zu Ehren des ſcheidenden 
Gründers und Leiters des Vereins, Herrn Paſtors Weis, im großen 
Saale des „Alten Schießhauſes“ eine Abſchiedsſeier veranſtaltet. — 
* Königshütte. Bei der am 24. d. unter dem Vorſitz des Herrn Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Tſchackert abgehaltenen Abiturientenprüfung konnten 
zwei Prüflinge von dem mündlichen Examen dispenſirt werden. Die beiden 
anderen Candidaten haben in der Prüfung gleichfalls das Zeugniß der 
Reife erworben — Nicolai. Welch' ein Unterſchied zwiſchen den Zeiten 
von „ehedem“ und heute iſt, zeigt, ſo ſchreibt der „Ob. W.“, die Geſchichte 
unferer Apotheke. Dieſelbe iſt neben der Gleiwitzer Apotheke die älteſte 
der Umgegend und koſtete im Jahre 1798 800 Thaler; dabei war der da⸗ 
re Beſitzer von der Zahlung von Steuern befreit, erhielt noch 
100 Thaler jährliche Subvention von der Stadtrommune und hatte eine 
Schankgerechtigkeit auf ſeinem Grundſtück. Heute dagegen wird unſere 
Apotheke auf 50 000 Thaler ae und die genannten Privilegien exiſtiren 
nicht mehr. — 2 Rosdzin⸗Schoppinitz. Am 23. d. feierte der Nector 
an der hieſigen evangeliſchen Gemeindeſchule, Herr Nitſchke, ſein 
2 jähriges Amtsjubiläum, anläßlich deſſen dem Gefeierten zahlreiche 
Ovationen und Geſchenke dargebracht wurden. Abends fand zu Ehren 
des Jubilars eine vom Lehrerverein veranſtaltete geſellige Zuſammenkunft 
im Bahnhofshotel ſtatt. — —1— Strehlen. In der am 23. d. ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins des Preußiſchen 
Beamten⸗Vereins wurden in den Vorſtand gewählt die Herren: Oberlehrer 
Süß, Bauinſpector Reuter, Gymnaſiallehrer Frantz, Rector Boja⸗ 
nowski und Lehrer Grabs. Nach Berathung der Statuten wurde be⸗ 
ſchloſſen, von jetzt ab regelmäßige Zuſammenkünfte zur Berathung von 
Vereinsangelegenheiten 1 5 — 5 Wider das Er⸗ 
kenntniß der Königl. Strafkammer in Sachen von Winckelmann und 
Genoſſen haben ſowohl der Königl. Staatsanwalt als auch die verurtheilten 
beiden Redacteure die Reviſion angemeldet. \ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 25. März. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Verkauf verdorbener Nahrungs⸗ und Genußmittel.] Die 
Wittfrau Dorothea Hanke, geb. Kloſe, hat ſeit Jahren auf dem Mauri⸗ 
tiusplatz einen Standplatz für den Verkauf von Obſt ꝛc. inne. Ebenſo wie 
die anderen Kleinhändlerinnen bezieht ſie ihre Vorräthe durch tägliche Ein⸗ 
käufe auf dem Ringe. Auch am Morgen des 18. September 1885 ent⸗ 
nahm ſie daſelbſt von dem Stellenbeſitzer Ferdinand Saremba aus 
Zürkwitz, Kreis Trebnitz, 3 Körbe mit Pflaumen. Da die Pflaumen 
durch das Ausſchütten in andere Körbe, ſowie durch das nachherige 
Schütteln die ſchöne blaue Farbe verlieren, ſo nehmen die Händlerinnen 
die Pflaumen in der Originalpackung mit ſich und ſchütten dieſelben erſt 
auf ihrem Standplatz in andere Behälter. Bei dem Ausſchütten bemerkte 
Frau Hanke, daß mindeſtens der dritte Theil der Pflaumen bereits voll⸗ 
ſtändig in Fäulniß übergegangen war, nur die oberſten Schichten in jedem 
Korbe erſchienen gut und fehlerfrei. Nachdem ein Schutzmann die 
Pflaumen beſichtigt hatte, wurde ein Theil derſelben polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt und noch an demſelben Vormittag an das ſtädtiſche Geſundheits⸗ 
amt eingeliefert. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der vorhandene Grad der 
Fäulniß es ſehr wahrſcheinlich machte, daß die Pflaumen bereits 
in verdorbenem Zuſtande in die Körbe gelegt worden und dieſelben für 
menjepliche Nahrung in keiner Weile verwendbar waren. Saremba 
wurde anläßlich dieſes Gutachtens wegen wiſſentlichem Verkaufs verdorbener 
Nahrungs⸗ und Genußmittel unter Anklage geſtellt. — In der heute vor 
der Strafkammer ſtattgehabten Verhandlung erhob der Angeklagte den 
Einwand, daß die Pflaumen in ſeinem Heimathsorte völlig gut eingepackt 
worden ſeien, und nur während des Transports faulig geworden ſein 
könnten. Dieſer Behauptung ſtand die auf Erfahrung gegründete Anſicht 
des Vertreters des Geſundheitsamts gegenüber, daß nämlich gute Pflau⸗ 
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men keinesfalls ſo ſchnell in Fäulniß übergehen. — Der Angeklagte wies 
durch Zeugen nach, daß er das Einpacken der Pflaumen nicht ſelbſt be⸗ 
ſorge. Staatsanwalt und Gerichtshof nahmen deshalb übereinſtimmend 
an, Saremba habe nicht wiſſentlich, jedoch grob fahrläſſig gehandelt, 
indem er ſich beim Verkauf nicht von dem guten Zuſtande der Waare 
überzeugte. — Die Strafe lautete auf 30 Mark Geldbuße event. 6 Tage 
Haft, auch wurde auf Einziehung der beſchlagnahmten Waare erkannt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. März. Auch heute wieder haben Verhandlungen 
von Herrenhaus⸗Mitgliedern und maßgebenden Perſönlichkeiten des 
Centrums ſtattgefunden, um der kirchenpolitiſchen Vorlage 
eine auch für das Centrum acceptable Faſſung zu geben. Der Er⸗ 
folg gilt, wie ſchon geſagt, für geſichert. Die Regierung wird feiner _ 
Aenderung, die vom Biſchof Kopp noch beantragt werden wird, einen 
ernſtlichen Widerſtand entgegenſetzen. Die Plenarberathung im Herren⸗ 
hauſe findet wahrſcheinlich erſt Montag ſtatt. 

Die „Norddeutſche“ beſpricht die Herrenhaus⸗Commiſſionsbeſchlüſſe 
an leitender Stelle und ſagt, nachdem ſie conſtatirt hat, daß von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Ruf unannehmbar erſchalle: „Wir ſind weit 
davon entfernt, die Sachlage ſo tragiſch zu nehmen. Vor allem 
weiſen wir die heuchleriſchen Unterſtellungen Derjenigen zurück, welche, 
um Stimmung gegen die Abſichten der Regierung zu machen, die 
Zugeſtändniſſe, namentlich wenn ſie ohne Gegenleiſtung ſeitens der 
Curie bleiben ſollten, als Beſiegelung einer erlittenen Niederlage 
qualificiren, und überlaſſen es denen, welche vom kirchlichen Stande 
punkte aus den Commiſſionsentwurf für unannehmbar erklären, dieſes 
präjudicirliche Urtheil mit ihren Dogmen in Einklang zu bringen. 
Die ſtaatliche Souveränetät in der Geſetzgebung documentirt ſich doch 
wohl nicht in der Feſthaltung an Geſetzen, deren Werth zweifelhaft 
geworden. Vielmehr gebietet die Rückſicht auf das Gemeinwohl, die⸗ 
ſelben nicht „wie eine Krankheit forterben“ zu laſſen. Die Geſetz⸗ 
gebung kann nicht ſtehen bleiben. Es wird immer ihre Aufgabe 
bleiben, das Geſetz mit dem Rechtsbewußtſein in Einklang zu halten. 
Und wenn jetzt aus der Summe der Erfahrungen eines nahezu 
fünfzehnjährigen Kampfes die Motive einer Abänderung der bis⸗ 
herigen kirchenpolitiſchen Geſetzgebung geſchoͤpft werden, jo kann ſich 
verſtändigerweiſe das öffentliche Urtheil lediglich auf die Frage richten, 
ob die gemachten Erfahrungen auch für die Abänderungsvorſchläge 
richtig verwerthet worden ſind und dieſe eine wirkliche Beſſerung er⸗ 
warten laſſen. Der Geſetzentwurf der Herrenhaus⸗Commiſſton kommt 
den in dieſer Beziehung erkannten Mißſtänden, welche ſich auf die 
Erziehung der Geiſtlichen und die kirchliche Disciplin beziehen, 
entgegen und gerade dieſe Beſtimmungen ſind es, um welche ſich in 
der Preſſe der Streit von Neuem entzündet. Auf der einen Seite, 
weil man die neuen Zugeſtändniſſe nicht glaubt machen zu dürfen, 
ohne eine entſprechende Gegenleiſtung zu empfangen, auf der anderen, 
weil man den Begriff der kirchlichen Freiheit weiter faßt, als ſich 
mit den Pflichten des Staates gegen ſich ſelbſt, wie gegen die An⸗ 
gehörigen deſſelben verträgt. Der Widerſtand von dieſer Seite dürfte 
indeß, ſo rückſichtslos er ſich augenblicklich auch äußert, ſeine Schranken 
an der Berückſichtigung eigenſter Intereſſen finden.“ Es wird weiter 
auseinandergeſetzt, daß die durch den Culturkampf großgezogene 
ultramontane demagogiſche Richtung alle Autorität, auch die der 
Kirche ſelbſt, bedrohe und dann heißt es weiter: „Dieſe Erwägung 
dürfte doch ſehr ſchwer ins Gewicht fallen, und wenn die kirchlichen 
Autoritäten über die Frage zu beſtimmen haben, ob die ihr gemachten 
Zugeſtändniſſe „unannehmbar“ find, wird dieſe Frage zugleich mit 
der Rückſicht auf die Staatsſicherheit verbunden werden. Jedenfalls 
bietet der von der Herrenhaus-Commiſſion angenommene Geſetz⸗ 
Entwurf alle Bürgſchaften des confeſſionellen Friedens, ſoweit 
derſelbe durch die ſtaatliche Geſetzgebung geſchaffen werden kann, 
und wir zweifeln nicht, daß die Friedenswirkung ſelbſt dann 
eintreten würde, wenn die neuen Beſtimmungen darauf angewieſen 
bleiben, lediglich in den Gründen der Gerechtigkeit ihre Recht⸗ 
fertigung zu finden.“ Das klingt ſehr ruhig und feſt, der in dem 
officiöfen Artikel eingenommene Standpunkt iſt aber ſchon von dem 
Thatſachen überholt. Kein Menſch zweifelt mehr, daß die Regierung 
in wenigen Tagen weitergehenden Conceſſionen, als die Commiſſtons⸗ 
beſchlüſſe enthalten, zuſtimmen wird. Die freiconſervative „Poſt“ 
glaubt noch, daß die Regierung unter Umſtänden „bis hierher und 
nicht weiter“ ſagen könne. Sie ſchreibt über die Situation: „Das 
Schickſal der Vorlage im Herrenhauſe erſcheint uns nicht zweifelhaft, 
falls nicht noch unerwartete Zwiſchenfälle eintreten. Gewiß iſt, daß 
ſehr emſig und von vielen Seiten auf die Verhandlungen eingeſtürmt 
wird und Intriguen durcheinander laufen. Die politiſche Situation. 
iſt zur Stunde noch unklar und ungewiß, aber wir hegen die Zu⸗ 
verſicht, das Herrenhaus wird ein Geſetz in das Abgeordnetenhaus 
entſenden, welches, vom Geiſte des Friedens erfüllt, die Rechte des 
preußiſchen Staates feſtſtellt und ihre Grenzen richtig zieht. Die 
Regierung wird weſentlich dazu beitragen, wenn ſie klare und be⸗ 
ſtimmte Erklärungen abgiebt, welche ihren feſten Willen nicht in 
Zweifel laſſen, bis hierher und nicht weiter zu gehen, und last not 
least wird der berufene advocatus ecelesiae, der Biſchof Kopp, 
durch feine Erklärungen und feine Abſtimmungen das Geſetz will⸗ 
kommen zu machen haben für katholiſche Staatsbürger, wie für die Nicht⸗ 
katholiken. Nur unter dieſen drei Bedingungen ſehen wir ein wirk⸗ 
liches Gelingen des ſchwierigen Werkes auch in dem anderen Hauſe 
und im Lande voraus.“ (Siehe auch das nächſte Telegramm eines 
anderen Correſpondenten. D. Red.) 

Berlin, 25. März. Die Ausſichten des Kirchen geſetzes im 
Herrenhauſe ſind noch unſicher. Entſcheidend wird ſein, ob der Biſchof 
Kopp erklären kann, daß nach Annahme des Geſetzes der Widerſtand 
der Katholiken gegen die Kirchenpolitik definitiv aufhört. 

Berlin, 25. März. Zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Verleihung des Rechtes juriſtiſcher Perſonen 
an Innungs verbände, hat Abg. von Kleiſt⸗Retzow den Antrag 
eingebracht, die Entſcheidung über die Verleihung nicht dem Bundes⸗ 
rath zu übertragen, ſondern den Behörden, welche die Statuten der 
Innungsverbände zu genehmigen haben, d. h. den Centralbehörden 
der Einzelſtaaten nach Maßgabe der vom Bundesrathe aufzuſtellenden 
Grundſätze. 2 

Berlin, 25. März. In der 10. Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes (betr. Landes-Eiſen bahnrath) war vom Abg. Schulß⸗ 
Lupitz ein Antrag, betreffend Herbeiführung eines Ausnahmetarifs 
für Düngemittel aller Art, eingebracht, über den in der vorgeſtrigen 
Sitzung dieſer Commiſſion verhandelt worden iſt. Er iſt mit ſehr 
großer Majorität in etwas anderer Form angenommen worden und 
wird demnach in folgender Faſſung in das Haus gelangen: Antrag: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, in Erwägung nehmen zu wollen, ob den fol⸗ 
genden Poſitionen des Specialtarifs 3, nämlich 1) Abfälle von Horn, 
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gewährt werden kann.“ 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. März. Der Bundesrath ſtimmte in der heutigen 
Plenarſitzung den Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag mit 
Zanzibar ſowie dem Antrage Preußens, betreffend den Geſetzentwurf 
über die Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, 
zu und faßte Beſchluß über den dem Kaiſer zu machenden Vorſchlag 
bezüglicher Beſetzung der Stelle des Oberreichsanwalts. 

* Dresden, 25. März. Die Erſte Kammer genehmigte die Auf: 
nahme einer Zprocentigen Rentenanleihe von 24 Millionen und be: 
willigte eine Million als Beitrag zum Bau einer vierten Elbbrücke 
in Dresden. Der Landtagsſchluß findet am nächſten Sonntag flatt. 

Brüſſel, 25. März. Bezüglich des heute Abend ſtattfindenden 
Arbeitermeetings ordnete die Polizei an, daß die Theilnehmer weder 
vorher, noch nachher ſich in geſchloſſenen Aufzügen auf den Straßen 
bewegen dürfen. Ä 
| Lüttich, 25. März. Geſtern Abend ſpät fand hier ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Truppen und Strikenden ſtatt. Zwei von den Letzteren 
wurden verwundet, davon einer tödtlich. Die Bürdergarde hat feit 
heute früh das Rathhaus beſetzt. Die hieſigen Truppen wurden durch 
Zuzug aus Haſſelt und Beverloo verſtärkt. Der Strike dehnt ſich 
fortdauernd aus. Die Häupter der Annarchiſten predigen offen Plün⸗ 
derung. Die unmittelbare Umgebung der Stadt iſt ſo unſicher, daß 
Soldaten die Briefträger begleiten. Zahlreiche Strikende durchſtreifen 
die Landorte bettelnd und die Bevölkerung bedrohend. In St. Nico: 
las griffen Strikende die Wohnung des Bürgermeiſters an und zer⸗ 
trümmerten die Fenſter des Hauſes. 

Lüttich, 25. März. Die Offiziere der Truppen wurden er⸗ 
mächtigt, Perſonen, welche unbefugt Waffen tragen, feſtzuſtellen. Ab⸗ 
theilungen des neunten Linien⸗Regiments find nach St. Nicolas ab: 
gegangen, wo geſtern zwei ſtrikende Arbeiter tödtlich verwundet wurden. 

London, 25. März. Gladſtone iſt in Folge Erkältung leidend, 
er muß das Zimmer hüten und wird der heutigen Unterhausſitzung 
nicht beiwohnen. 

Haag, 25. März. Die zweite Kammer lehnte die Anträge auf 
Einführung von Differential⸗Ausgangszöllen und Aufhebung der Aus⸗ 
gangszoͤlle in Niederländiſch-Indien ab, und nahm mit 42 gegen 
334 Stimmen die Regierungsvorlage an, wodurch die Audgangszölle 
bherabgeſetzt und die Gingangszölle vermehrt werden. 

N Belgrad, 25. März. Der König conferirte auch heute mit ver⸗ 
ſchiedenen Parteifübrern anläßlich der Cabinetsbildung. Allſeitig ſucht 
10 man Garaſchanin zu bewegen, zu bleiben, doch beharrt derſelbe noch 
immer bei feiner Abſicht, zurückzutreten. 

, iii 


2 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 25. März. 

ff. Erhöhung des Meistbotrages der Post-Nachnahme-Sendungen 
im Verkehr mit dem Auslande. Am 1. April d. J. wird der zulässige 
Meistbetrag der Nachnahmen im Verkehr mit denjenigen fremden 
Ländern, mit welchen Deutschland einen Nachnahmeverkehr unterhält 
(einschliesslich Oesterreich-Ungarn) auf 400 Mark erhöht. 
Nur im Verkehr mitSchweden bleibt hinsichtlich der nicht zur Gattung 
der Postpackete (colis postaux) gehörigen Packetsendungen und der 
Briefe mit Nachnahme die bisherige Beschränkung des Meistbetrages 
der Nachnahme auf 150 M. einstweilen noch bestehen. 

* Prioritäten verstaatlichter Bahnen. Wir machen darauf auf- 
merksam, dass die auf 4 pCt. herabgesetzten 4% procentigen Prioritäten 
verstaatlichter preussischer Eisenbahnen mit April- und October-Zinsen 
vom 1. April 1886 ab nur in abgestempelten Stücken lieferbar sind. 

* Breslauer Aotien-Bierbranerei. Als Usance gilt es, dass bei Ab- 
schlüssen in Prioritäts-Stamm-Actien der Breslauer Actien-Bierbrauerei 
die Stückzinsen mit 5 pCt. p. a. vom 1. October (als Beginn des 
Geschäftsjahres, welches mit dem 30. September abschloss) in Anrech- 
nung zu bringen sind, 

Stabelsenconventlon. Bekanntlich sollte am 20. c. in Düsseldorf 
die Convention der Rheinisch - Westfälischen Stabeisenwerke abge- 
schlossen werden. Es waren zu dieser Versammlung 33 Werke ein- 
geladen, jedoch nur 16 erschienen. Eine Firma, welche für das Zu- 
standekommen sehr in die Wagschale fällt, sprach sich gegen die Ein- 
schränkung der Production aus, Schliesslich wurde eine Commission 
gewählt, welche die Verhandlungen weiter führen und demnächst wieder 
R eine Versammlung anberaumen soll. Ein Ergebniss ist also bis jetzt 
nicht erzielt. Ueber die Hälfte der Werke hält sich von den Bestre- 
bungen fern und über den Charakter der Convention gehen die An- 
sichten noch auseinander; unter diesen Umständen ist ihr Zustande- 
kommen noch immer fraglich. 


Ausweise. 
fr Paris, 25. März. [Bankausweis.,)] Baarvorrath Gold Zunahme 
14 700 000, Silber Zunahme 5500 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 38 100 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 2500000, Noten- 
Umlauf Abn. 25600000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 21 000 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 6 200 000 Fres. 
Bi; London, 25. März. [Bankausweis.] Totalreserve 14 533 000, 
Notenumlauf 23 754 000, Baarvorrath 22 537 000, Portefeuille 24 526 000, 
Guthaben der Privaten 24 287 000, Guthaben des Staatsschatzes 10 846 000, 
Notenreserve 13 235 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
92 Derlin, 25. März. Neueste Handels-Nachrichten. Bei der heute 
ſiortgesetzten Regulirung stellte sich Geld noch flüssiger als bisher; 
es war kaum zu 3 pCt. zu placiren. Ausser für Disconto-Commandit- 
Antheile, Deutsche Bankactien und Russische Noten wurden durchwegs 
* Deports bezahlt. Die heute bewilligten einzelnen Prolongationssätze 

Sind folgende: Oesterreichische Creditactien 0,10 0,20 M. Deport, Fran- 
A 08en G70 0850,80 M. Deport, Lombaiden 0,75 —0,85 I. Deport, 
. Disconto-Commandit-Antheile 0,175 pCt. Report, Deutsche Bank (0,05 pCt. 
"Report, Dortmunder Union 0,35 pCt. Deport, Laurahütte 0, 200,15 pCt. 
Deport, Italiener 0,175 pCt. Deport, Ungarn 0,25 pCt. Deport, gemischte 
"Russen 0,2375 pCt. Deport, 1884er Russen 0,2375 pCt. Deport, 1880er 
Russen 0,125 pCt. Deport, Orientanleihen 0,25—0,2625 pt. Deport, 
Russische Noten 0,15—0,20 Mark Report. Alles mit Courtage. 
Die Einführung der Länderbank - Actien an der 
Berliner Börse ist bald nach Abhaltung der ordentlichen 
General-Versammlung in Aussicht genommen. — In der nächsten 
Woche findet die Verwaltungsrathssitzung der Erdmannsdorfer 
Spinnerei statt, in welcher die Dividende per 1885 festgesetzt wer 
den soll. Wie verlautet, dürfte dieselbe 4—4½ pt. betragen. — 
Heute fand hier die Aufsichtsrathssitzung des Gelsenkirchener 
Bergwerks statt, in welcher die Bilanz für 1885 vorgelegt wurde. 
Die Resultate sind recht befriedigend, so dass nach bedeutenden Ab- 
Schreibungen die Dividende wiederum auf 6 pCt. festgesetzt werden 
- konnte, Auch die gegenwärtige Lage wurde als befriedigend 
bezeichnet. — In das Handelsregister wurde jetzt die Eisen- 
giesserei- Actien - Gesellschaft, vormals Keyling und 
Thomas, eingetragen. Das Actien-Capital der Gesellschaft be- 
15 Br 2¼ Millionen Mark. Die Actien werden im Laufe der 
nüchsten Woche durch das hiesige Bankhaus Born & Busse zur Sub- 


gemacht hat. 


5 % 


stattfinden soll. 
antwortet. 


actien matt lagen. 


vatdıscont 2 pCt. 


1 pt. 


kerlim, 25. 


liebt und ½ M. 


— Mais unverändert. 


blieb flau. 


kommen fanden. 
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Rüben-Kohsucher i21/,, 


Berlin, 25. März. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf. 


Gotthard- Bahn 


Lübeck-Büchen .... 


5 N Breslau- Warschau... 
. Bank-Actien, 
Bresl. Discontobank 92 
do. Wechslerbank 101 
Deutsche Bank .. . 156 
Disc.-Command. ult. 222 
Oest. Credit-Anstalt 504 


Brsl. Bierbr. Wiesner 90 
do. Eisnb.-Wagenb. 110 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 
Schlesischer Cement 122 
Bresl. Pferdebahn. . 132 
Erdmannsdrf. Spinn. 79 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 


do. 41/59), Oblig. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 


gu 
2 


do. 
Inowrazl. Steinsalz 
Vorwärtshütte ..... 


3 


35 


Staatsbahn 207, 75. 


Düsen ge ( d 
\andcement-Fabrik s 


tember-Oetober 109½ M. 


Fondsbörse. 


März. 


rat d Hen 7 5 
885 eine Dividende von 7½ 


Hotel de Brandenbourg, das soeben für 800 000 Mark seinen 
Besitzer gewechselt hat, zu dem Zwecke erworben, am hiesigen Platze 
ein Waarenmagazin nach Art der Grands Magasins du Louvre zu er- 
richten. Nach dem „Börs.-Cour.“ entbehrt dieses Gerücht der Begründung. 
Nach dem „Börs.-Cour.“ ist nunmehr die Betriebs-Eröffnung der Strecke 
Warnemünde-Neustrelitz (Route Kopenhagen -Berlin) 
1. Juni d. J. festgesetzt, da die Ungunst der Witterung eine frühere 
Eröffnung, welche ursprünglich in Aussicht genommen war, unmöglich 
In jener Richtung werden täglieh einschliesslich des 
Schnellzuges vier Personenzüge abgelassen werden, und ausserdem 
werden noch einige Omnibuszüge den Localverkehr zwischen Rostock 
und Warnemünde vermitteln, Die Fahrzeit zwischen Berlin und Kopen- 
hagen wird auf der neuen Linie nur etwa zwölf Stunden betragen. — 
Die Firma Jarislowsky u. Co., in Kattowitz domicilirend, hat 
soeben eine Zweigniederlassung für ihr Bankgeschäft in Berlin be- 
gründet. — Wie verlautet, hat sich ein Vertreter der Altenburger 
Filiale der Allgemeinen deutschen Creditanstalt Curt 
Linke, früher Firma Linke u. Co., vor einigen Tagen aus Altenburg 
unter Umständen entfernt, welche gegen ihn den Verdacht der Unter- 
schlagung von Effecten aufkommen lassen. 


Frankfurt a. M., 25. März. 
meldet: Die Verhandlungen zwischen Deutschland, Italien und der 
Schweiz, betreffend die Verwendung des Restes des Baucapitals der 
Gotthardbahn, sind noch in dem alten Stadium. Vom Bundesrath 
wurde eine mündliche Besprechung vorgeschlagen, die nächsten Monat 
Deutschland sagte zu, Italien hat aber noch nicht ge- 
Anscheinend verharrt der Bundesrath auf dem bisherigen 
Standpunkt, indem er allein die Schweiz für berechtigt hält, über die 
Verwendung der Restbaugelder zu entscheiden. 

berlin, 25. März. 
sehr flüssig war und sich Stückemangel herausstellte, 
schliessen 504 und Disconto-Commandit-Antheile 2221/,, Deutsche Bank- 
Actien gewannen 1}, pCt. und Dresdener Bank-Actien % pCt. Eine 
erhebliche Steigerung von 6½½ pCt. erfuhren wieder die Actien der 
Petersburger Disconto-Bank. Oesterreichische Bahnen waren im All- 
gemeinen etwas fester, namentlich Elbethalbahn-Actien, Dux-Boden- 
bucher und Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien. 
war die Tendenz trotz behaupteter Course eine matte. 
tung verkehrten Gotthardbahn-Actien und Mittelmeerbahn - Actien, 
welche letztere bei 116½ pCt. gesucht blieben. Auch die russischen 
Bahnwerthe waren im Grossen und Ganzen etwas besser. 
Wiener gewannen circa 2 M. Niedriger waren nur Kursk-Kiewer 
Eisenbahn-Actien um 1,80 pCt, Auf dem heimischen Bahnenmarkte 
verkehrten Mecklenburgische Friedrich-Franz-Bahn-Actien u. Dortmund- 
Gronauer Eisenbahn-Actien in fester Tendenz, wogegen Ostpreuss. Sädbahn- 
Der Rentenmarkt verharrt in durchaus fester Hal- 
tung, zeigte jedoch mangels besonderer Anregung wenig Leben. Pri- 
1 Ueber den speculativen Montanmarkt ist nichts 
Neues mitzutheilen. Die Stimmung war eine matte, befestigte sich in- 
dessen später auf bessere Glasgower Course, 
loren Anhalter Kohlen / pCt., Bochumer Bergwerk Litr. A. 1%, pt., 
Märkisch-Westfälisches Bergwerk, Pluto und westfälische Union-Stamm- 
Prioritäten Bruchtheile eines Procents. 
merner 1,10 pCt., Rheinische Stahlwerke I½ pCt. und Khein-Nassau 
Von den übrigen Industriewerthen verloren Breslauer Brauerei 
3/4 pCt. und Linke 3, pCt., wogegen Oppelner Cement 0,65 pot. und 
Erdmannsdorfer Spinnerei convertirte 1,90 pot. gewannen, 
Proauoteuporse, 
Newyorker Notirungen gewann Weizen in Folge von Deckungs- und 
Meinungskäufen für Aprıl-Mai 1 M., für entierntere Termine ¼ Mark. 
— Roggen ist sehr schwach zugeführt und zu neuerdings besseren 
Preisen seitens der Müller begehrt. 


auf den 


Die „Neue Züricher Zeitung‘ 


Die Börse war fest, da Geld 
Credit-Actien 


Für Staatsbahn-Actien 
In fester Hal- 


Warschau- 


Von Cassawerthen ver- 


Höher waren dagegen Com- 


Bei etwas besseren 


Termine waren in Deckung be- 


theurer, als gestern, schlossen aber etwas matter. 
— Gerste ruhig. — Hafer in loco besser beachtet. Ternine fester. 


April-Mai und Mai-Juni 107% Mark, Sep- 


Mehl etwas höher bezahlt. — Küböl 
bewahrte feste Haltung. — Petroleum loco 24 Mark. — Spiritus 
Der empfindliche Fässermangel drückt auf den Preis der 
Locozufuhren, die nur zu 40 Pl. billigeren Preisen als gestern Unter- 
Termine blieben ungünstig davon beeintlusst und 
mussten gegen gestrigen Schlasspreis 5060 Pf. aufgeben. 

Parte, 25. März. Zuoserbörse. Rohzucker. 88 pOt. behauptet, 
loco 33,75, weisses Zucker behauptet Nr. 3 per 100 Klgr 
39. 10, per April 39, 25, per Mai-Juni 40, 10, per October-Januar 40, 60, 

Lenden, 25. Mürz. Buokorbörse. Havannazackeı No. 1: 13½ nom. 

träge. Centrifugal-Cuba —. 


per Mürz 


Telegranmme des WW ellf’sehem Bureaus 


[Amtliche Schluss-Course.| Fest. 


90102 


70 


Schles. Bankverein. 103 — 103 
Industrie-Geselischaften. 


25 
90 
75 
20 
90 


Laurahütte ........ 77 50 


Oberschl. Eisb.-Bed. 31 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 —|117 — 
St.-Pr.-A. 120 — 119 
70 

inländische Fonds, 
Deutsche Reichsanl. 105 70 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 30 
Prss. 3½ % cons. Anl. 101 30101 20 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
8 
97 90 97 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 40 85 
111 80/111 
Warschau-Wien . q 247 50/245 
159 20158 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
67 40 67 5 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 


24. 


20 
50 
80 
70 


50 


92 — 

2⁰ 
50 
50 


155 
221 
502 


90 70 
111 50 


91 20 
123 
132 20 
78 — 
128 — 
1510— 
107 20 
33 50 
53 30 
78 — 
101 — 
31 60 


70 
35 70 


105 60 
143 — 
105 20 


Cours vom 25. 24. 
Posener Pfandbriefe 102 20102 10 
Schles. Rentenbriefe 103 70103 70 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 109 10/103 70 

do. do. 8. II 106 40 106 20 
Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib, 4½ % 103 50/103 40 
Oberschl. 3½ % Lat. E 100 20100 20 

„ AN N s 
do. 40% 1879 106 — 1106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 61 60 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 98 98 10 


Oest. 4% Goldrente 92 90 92 70 
68 90 69 30 
69 40 69 20 


61 60 


41,0%, Papierr. 

4½% Silberr. 
. 1860er Loose 118 40 
5% Pfandbr.. 63 60 
Liqu.-Pfandb. 57 60 
5% Staats-Obl. 96 10 
. 60% do. do. 106 — 
.1880er Anleihe 88 50 
. 1884er do. 99 80 
. Orient-Anl. II. 63 50 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 90 
1883er Goldr. 114 — 
Türk. Consols conv. 15 30 
do. Tabaks-Actien 80 — 
A 35 20 
Ung. 4% Goldrente 84 20 
do. Papierrente . 77 10 
Serbische Rente ... 81 80 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 15/162 05 
Russ. Bankn. 100SR. 203 80!203 60 
do, per ult. 203 70 203 60 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T... 169 35 
London 1 Lstrl.8T. 20 39 
do. 1 „ 3M. 20 321, 
Paris 100 Fres.8T. 81 10 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 — 
do. 100 Fl. 2 M. 161 40 
Warschaul00SR8T. 203 40 


162 
161 
203 


8811! 


Privat-Dissont 2 %. 


Frankfurt a. M., 25. März. Italien 100 Lire k. 8. 80,9 5 89 Cà95. 
Frankfurt a. M., 25. Mürz. Mittags. Credit-Actien 243, 87. 
Galizier 169. 75. 
Köln, 25. März. Heute Feicrtag. 
London, 25. März. Havanı azucker 13½ nominell. 
Liverpool, 25. März. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Fest. 


> * W 
4 Wu 2 


2 m. 5 März. Uhr I \ 
reslauer Zeitung.] NER N 


Cours vom 25. I Cours vom 25. 24. 
Oesterr. Credit. .ult. 504 — 502 50 Gotthard ....... ult. 111 75111 62 
Disc.-Command. ult. 222 25 222 — | Ungar. Goldrenteult. 84 12| 83 75 
Franzosen ult. 414 50414 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 87 97 75 
Lombarden ult. 203 50 203 — Russ. 1880er Anl. ult. 88 37 88 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 Italiener ult. 98 — 98 — 
Lübeck - Büchen. ult. 159 12159 — Russ. II. Orient-A, ult. 63 37 63 25 
Dortmund - Gronau- Laurahütte... . ul. 78 — 77 87 
Enschede St.-Act.ult. 67 12 67 — | Galizier..... .ult. 85 — 84 62 
Marienb.-Mlawkault 55 87| 55 50 Russ. Banknoten ult. 203 75 203 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 94 75| 95 50 Neueste Russ, Anl. 99 75 99 62 
erben 82 —1 81 62 
Berlin, 25. März. [ Schlussbericht. 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Weizen. Fester. Rü bö l. Fester. 
April-M ai 156 50155 75 April-Mai...... 44 — 43 80 
Septbr.-October.. 165 75165 25] Septbr.-October.. 46 60 46 50 
Roggen. Fester. 
April-M ai 136 50/136 25] Spiritus. Flau. 
Mai-J uni 138 — 137 50 A 25 40 35 80 
Septbr.-October .. 142 — 141 75 April-M ai 36 90] 37 50 
Ha fer. Juli-Angust ... 39 —| 39 60 
April-Mai i. 125 75 125 75 August-Septbr. .. 39 70| 40 20 
Mai-Juni.... ... 128 50|128 50 
Stettin, 25. Mürz, — Uhr — Min, 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd. 
April-Mai. .. 158 — 157 —| April Mai. 43 50 43 50 
Septbr.-October 167 —|166 — | Septbr.-October . 46 50| 46 50 
Roggen. Fest. Spiritus 
April-Mai. .... 133 501133 —| loco 34 60 34 80 
Septbr.-October.. 139 — 138 50 April-Mai....... 35 60 36 — 
lll 37 40 37 60 
betroleum. Juli-August ..... 38 20 38 40 
F 12 — 12 10 


Paris, 25. März. 3%, Rente 80, 77. Neueste Anleihe 1872 109, 02. 
taliener 97, 85. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. Träge, 

Harte, 25. März, Nachm, 3 Uhr. [Schluss Course. Träge, 

Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 

proc. Rente 80 72 80 87 Türkische Loose. — — 
Amortisirbare .. . 83 32 83 40 Orientanleihe U... — _ | 
proc. Anl. v. 1872 109 02 109 17 Orientanleike IL... — - | _ _ 
‚al. 5proc. Rente. 97 80 97 95 Goldrente, österr... 93½ 93% 
Jesterr. St.-E.-A. 515 —513 75] do. angar. pCt. — — 
Lomb. Eisb.-Act. 265 —265 —| do. unggar. 4p Ct. 83 81 
fürken neue cons.. 14 90) 15 10 1877er Russen .. 

London, 25. März. Consols 1005/8. 
Wetter: Bewölkt. 

London, 25. März, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Piatzdis- 
ont 1½ pt. — Bank auszahlung — Pfd. Bterl, — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. — Ruhig. : 


83 56 
100 70/100 50 
1873er Russen 9935. 


Court vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
voneols.. ... . 100 09 100 09 Süberrente........ 68 — 8 — 
Preussische Consols 104 — 104 | Papierrente........ — — 1 —.— 
ital. öproc. Rente. 97¼½ | 974, Ungar. Goldr. 4proc. 83¼½ 829% 
„ombarden....... 10 09 10 09 Oesterr. Goldrente . 92½ | 2 — 
prde. Russen de 1871 98 —| 973, Berlin. 20 55 — — 
bro. Kussen de 1822 99% 99%, Hamburg 3 Monat . 20 55 — 2 
proc. Russen de 1873 998% | 99% | Frankfurt u. M.. 20 55 — — 
N — —1 — — [Wien 12 72½ ET 
(ürk. Anl., convert 14%, 14% Paris 25 33% (— — 
'eißeirte Egypter. 69½ 69 I Petersburg -....... 23,1 — — 

kkumbaurg, 25. Mürz. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Waisen loco fest, holsteinischer loco 160—165. — Roggen loco 


fest, Aecklenburger loco 140 146, Russischer loco fest, 104—108, 
Ruböl ruhig, loco 43½. — Spiritus flau, per März 26, per April- 
zu 25% per Mai-Juni 25%, per August-September 28. — Wetter: 
eiter. 
Amsterdam, 25. März. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Mai 212, Boggen loco —, März 134, per October 141. 
rin, 25. Müız. |Getreidemarkt,; (Öchiussbericht.) Weizen 
behauptet, per März 21, 40, per April 21,40, per Mai-Juni 22. 10, per Juli- 
Augüst 22, 80. — Mehl fest, per März 47, —, per April 47, 60, ‘per 
Mai-Juni 48, 10, per Juli-August 49, 10. — Rüböl fest, per März 
55, —, per April 54, 75, per Mai- August 56, 75, per September-December 
58, 50. — Spiritus ruhig, per März 47, 25, per Aprıl 47,25, per Mai- 
August 47, 50, per September-Decbr. 47, 25. — Wetter: Schön. 
Paris, 25. März. Rohzucker loco 33,75. 


Abendbürsen. 

Frsemk fare w. M., 25. März, 6 Uhr 55 Minuten. Oreditactien 
243, 25 Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Mainzer —, —, Gott- 
hard 107, 70. Still, 

Hamburg, 25. März, 8 Uhr 51 Min. Creditactien 432, —, Packet- 
fahrt 76%,, Russ. Noten 204, —. — Tendenz: Still. 


Verloosungen. 

* Stadt Mailand 10 Fr.-Loose vom Jahre 1866. Ziehung am 
16. März. Auszahlung am 15. Juni 1886. Gezogene Serien: Nr. 3 312 
390 490 863 1061 1136 1307 1853 2006 2112 2488 2546 2594 2958 3206 
3308 3414 3476 4005 4663 5107 6790 7020 7498. Hauptpreise: Serie 
312 Nr. 64 à 50000 Fr. Serie 1853 Nr. 46 & 1000 Fr. Serie 2006 Nr. 
91 & 500 Fr. Serie 2112 Nr. 35, Serie 3206 Nr. 29, Serie 4005 Nr. 32, 
Serie 6730 Nr. 58, Serie 7498 Nr. 48 à 100 Fr. Serie 3 Nr. 12, Serie 
312 Nr. 47, 76, Serie 390 Nr. 39, Serie 1307 Nr. 32, Serie 2112 Nr. 73, 
Serie 2488 Nr. 72, Serie 2958 Nr. 55, Serie 4663 Nr. 93, Serie 7020 Nr. 
4 à 50 Fr. Serie 312 Nr. 34, Serie 1061 Nr. 50, Serie 1136 Nr. 94, 
Serie 1307 Nr. 15, 76, Serie 1853 Nr. 15, Serie 2112 Nr. 52, Serie 2546- 
Nr. 1, 5, 9, 12, Serie 3206 Nr. 39, 89, Serie 3308 Nr. 16, Serie 3414 
Nr. 72, Serie 4005 Nr. 38, Serie 5107 Nr. 24, Serie 7020 Nr. 29 à 20 Fr. 

Polnische 4proo. Liquidations-Pfandbriefe, Verloosung am Iten, 
2. und 3. März 1886. Auszahlung vom 1. Juni 1886 ab. Schluss. 
& 100 Rubel. 136 176 334 373 565 626 697 756 834 843 1034 278 463 
497 505 591 618 749 810 2074 134 150 186 197 249 513 534 587 652 
657 3084 147 160 196 815 853 886 4010 473 488 549 600 716 728 
940 950 971 5006 007 060 067 166 263 271 475 522 595 648 685 697 
807 874 927 967 982 6115 145 243 327 491 585 605 684 717 866 7106 
268 300 533 542 738 987 8153 188 301 340 430 841 846 860 973 974 
9316 336 356 417 772 875 10367 451 528 609 617 651 860 11208 369 
377 527,873 12040 076 734 775 780 934 13004 008 033 104 114 203 
250 270 285 543 722 763 766 817 970 990 14071 257 326 544 647 651 
725 745 889 911 945 990 992 15042 163 198 326 353 361 417 451 500 
780 920 976 16020 102 147 180 208 294 315 322 374 496 529 591 604 
691 764 17064 157 493 582 709 769 867 18087 291 410 443 667 670 
687 811 914 953 954 19044 047 136 266 270 447 518 704 764 786 801 
914 955 958 961 20006 096 135 145 291 586 602 661 663 722 877 938 
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Wasserstands-Telegramme. 
Neisse, 25. März, 3 Uhr Nachm. Unterpegel 1,10 m. Fällt. 


Marktberichte. 


Ratibor, 24. März 
dieswöchentliche Markt wurde we 
heut abgehalten. Bei mässiger 2 


die Getreidepreise wiederum durchweg. 
ist Weizen 14,60 bis 16,00 Mark, Roggen 12,00 bis 


Zu notiren 


[Marktbericht von E. Lustig.] Der 
en des morgigen Marienfestes schon 
ufuhr, aber guter Frage profitirten 


Kleesaaten gut begehrt. 


12,80 Mark, Gerste 10 bis 12,20 Mark, Hafer 12 bis 13 Mark per 100 


Kilogramm, 


Rothklee 39 bis 45 Mark, Weissklee 30 bis 42 Mark per 


50 Klgr. netto, hochfeine Sorten wurden über Notiz bezahlt. 


Vom Standesamte. 


25. März. 


Aufgebote. : 8 
Standesamt I. Birnbaum, Sal., Deſtillateur, j., Graupenſtr. 15, 


Sachs, Bertha, geb. Feiſtel, j., Altbüßerſtr. 48. — 


Frowein, Hermann, 


Kaufm., ev., Iſerlohn, Schmidt, Louiſe Martha, ev., Kleine Scheitniger⸗ 


ſtraße 67. — Ullmann, 


einhold, Krankenwärter, ev., Hirſchſtraße 76, 


Faube, Pauline, ev., An der Barbarakirche 2/3. 


Standesamt II. 
Opitz, Martha, k. ebenda. — 


Marocke, Herm., Stellmacher, ev., Schweitzerſtr. 14, 
Mörtſ 


ch, Paul, Lehrer, ev., N 
7 


Stephan, Anna, ev., Palmſtr. 27. — Haunſchild, Franz, Buchhalter, 


Neue Tauentzienſtraße 21, Czechatz, 


Anna, k., Tauentzienſtraße 56a. 


Sterbefälle 


Standesamt 1. Seliger, Carl, 
Maurers Wilhelm, 4 M. — Reiff, 
Nez S. d. Haushälters Heinrich, 9 


eſtaurateurwwe., 66 
40 


ſetzerwittwe, 50 J. 


knechts Carl, 5 J. 


— Falkenthal, Georg, stud. jur., 2 


J. — Sauermann, Paul, Arbeiter, 33 J. — 0 
Schmied Paul, 10 M. — Kleiber, Bruno, S. d. Haushälters Wilhelm, 
14 T. — Jörchel, todtgeb. S. d. ſtädt. Lehrers Theodor. — 
Guſtav, Schuhmachermſtr., 61 J. — Ritter, Robert, Haushälter, 30 J. — 
üttner, Anna, 14 J. — Kutza, todtgeb. S. d. Arb. Carl. — Gabriel, 
scar, S. d. Maurers Emil, 3 W. — 


S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 1 J. 


1 J. — Stolz, Friedrich, S. d. 
erm., Arbeiter, 62 J. — Demmig, 
. — Hentſchel, Carol., geb. Nitſche, 


J. — Materne, Anna, geb. Leipelt, Tiſchlerfrau, 


Herzig, Paul, S. d. 
Vogel, 


Kleſſe, Louiſe, geb. Pohl, Schrift: 


Standesamt II. Schnitzer, Meta, T. d. Stellmachers Joh. 6 M. — 
Konczaleck, Luiſe, geb. Steiner, Buchdruckerwwe., 70 J. nf 
Haushälter, 43 J. — Ulbrich, Robert, S. d. Bäckermſtrs. Paul, 4 St. 
— Ludwig, Marie, T. d. Gendarm Amand, 10 M. — Bergmann, Wil: 
helm, Bürgermeiſter a. D., 85 J. — Friedrich, Hedwig, T. d. Eiſenbahn⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtenten Julius, 9 J. — Ertel, Julius, Muſiklehrer, 75 J. — 
Knispel, Gertrud, T. d. Schuhmachermſtrs. Moritz, 16 T. — Schmidt, 
Pauline, T. d. Arbeiters Adam, 10 J. — Hennig, Pauline, T. d. Hofe: 


ühn, Ernſt, 


e 
ö 505 574 652 670 870] 
968 130003 177 330 416 441 447 757 887 948 131121 158 185 225 
244 246 322 444 447 456 463 667 734 923 132065 154 180 198 202 
240 368 380 536 563 595 607 620 689 729 743 778 943 958 
085 81 188 276 278 286 292 455 492 503 537 543 553 563 566 772 
134030 181 274 295 315 350 354 357 499 518 681 686 753 
135003 053 185 230 249 254 311 435 669 742 843 864 933 977 
106 223 369 571 594 624 655 727 858 871 874 890 906 963 137063 
119 303 383 409 602 626 672 792 836 904 995 138016 045 058 073 
121 153 271 338 359 407 424 725 819 985 995 139136 156 421 441 


7 
— 


bis 12,80 


* 


Schwarzſeidene Damaſte Mk. 
verſ. in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei 


in's Haus das Seidenfabrif-Depöt 8. Henneberg (K. u. 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


75 per Meter 
K. dee 


Gemälde von 


O. von Tamecke 


Aus Privatbesitz ist in unserer Kunsthandlung ein grosses 


„Am Genfersee“ 


ausgestellt und für einen sehr mässigen Preis verkäuflich. 


Junkernstr. 13, neben 


——— 


Hohn & Hancke, Kunsthandlung, 


der „Goldenen Gans“. 


Kaufmänniſches 


Auskunftsbureau „Vorſicht“ Erwin Grübler, 


Breslau, Antonienſtraße 27, 


1215] 


gegründet 1871. Erſte Verbindungen. Streng gewiſſenhaft. 


Die Conſolidirung des Hypothelenſtandes 


ſollte jetzt kein Grundbeſitzer verabfäumen. Die Zeiten ändern ſich und 
nicht allzu lange dürfte es möglich ſein, erſte bezw. ae a 


Hypotheken mit 4½, 4½ oder auch 4½ Procent Zinſen an 


viele 


Jahre hinaus feſt zu machen. Der Generalagent und Königl. Com⸗ 
miſſionsrath Julius Krebs in Breslau, Albrechtsſtr. 30, übernimmt 
diesbezügliche Vermittelungen, ſoweit es ſich um große Landgüter und um 
gutgelegene Hausgrundſtücke in Breslau und in ſchleſiſchen Witt gehen 


handelt. 


Frnuensolltennichtsanderesan nenden. Steinau a. O. 
(Rgbz. Breslau). Ew. Wohlgeboren! Ich finde mich genöthigt, so bald 
auf Ihr werthes Schreiben zu antworten. Ich hatte so unregelmässigen 
Stuhlgang und sehr viel zu leiden mit Hämorrhoiden und auch sehr- 


schlechten Schlaf. 
ich mich sehr wohl, diese Leiden 


Seitdem ich die Schweizerpillen gebraucht, befinde 


sind ganz beseitigt und bin wie 


gesagt sehr wohl, worüber ich mich freue und Ihnen meinen Dank 


abstatten muss. 


Um frische Sendung werden wir später schreiben, 


weil wir noch welche haben, wofür wir Ihnen nochmals herzlichen 


Dank sagen. 


Johanne Köhler, Wittwe. 
Man versichere sich stets, dass jede Schachtel Apotheker R. 


1940] 
randt's 


Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein 


weisses Kreuz in rothem Feld und 


den Namenszug R. Brandt's trägt 


und weise alle anders verpackten zurück. 


« Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtoph in 
Verlin fabricirte und praktiſch bewährte Fußboden⸗Glanzlack trocknet 
während des Streichens und iſt abſolut geruchlos. Man kann jedes da⸗ 
mit geſtrichene Zimmer ſofort wieder benutzen, ohne durch irgend welchen 
Geruch oder Klebrigkeit des Bodens beläſtigt zu werden. Zu haben iſt 
dieſes Fabricat in jeder größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt genau auf 
den Namen Franz Chriſtoph zu achten. 


Marienburger Pferde-Botterie. 
Ziehung am 1. Mai 1886. 
43 Hauptgewinne, bestehend in einer zweispännigen Equipage, einer 
einspünnigen Equipage, drei gesattelten Reitpferden, 38 Luxus- u. 
Gebrauchspferden. Ferner in 2357 Gewinnen verschiedener Art im 
Werthe von 5 bis 80 Mk. [3681] 
Loose à 3 Mk. zu haben in Breslau bei den Herren Bräuer & Co., 
v. Busse, Georg Janson, L. Heinze, Paul Hiller, Joh. Kubis, A. Kannenberg, 
Moritz Sckuhr & Co. und Rudolph Weiss, auch zu beziehen durch 
die General-Agentur von Theodor Bertling in Danzig, 


ER SET 


Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz⸗Verein. 
Dinstag, den 30. März d. J. 

wird zu Breslau im Saale des Herrn Hauſen die diesjährige Ver⸗ 
fammlung der Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins abgehalten 
werden, und zwar — wegen der an demſelben Tage ſtattfindenden Hunde⸗ 
Austellung des Vereins Nimrod —Schleſien“ — ſchon um 11 Uhr Vorm. 

ch beehre mich zu recht zahlreicher Betheiligung einzuladen und be⸗ 
merke für Herren, welche dem Verein beitreten und der Verſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, daß Statuten und Mitgliedskarten gegen Entrichtung von 
5 M. Eintrittsgeld und 5 M. Jahresbeitrag pro 1886 im vorgenannten 
Locale zu haben ſein werden. 1693] 
Rauden, am 5. März 1886. 

Victor, Erbprinz von Ratibor. 
Schleſiſcher Provinzial⸗Vorſtand 
des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins. 


Pfandbrief Verlooſung 


Heute hat die 37. Verlooſung von unſeren Pfandbriefen 
a 5% verzinslich und & 110 rückzahlbar, eee Die aus⸗ 
gelooften Stücke werden von heute ab gegen baar eingelöft, Mit dem 
30. September 1886 treten dieſe Pfandbriefe außer Verzinſung. 
Ziehungsliften können bei nnd in Empfang genommen werden 
und auch bei den ſämmtlichen Pfandbrief⸗Verkaufsſtellen eingeſehen 
werden, desgleichen die Reſtantenliſten. [4207] 
Berlin, den 13. März 1886. 


Preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Bauk. 


Obige Pfandbriefe können ſchon von heute ab an unferer 
Kaſſe zur Zahlung präſentirt werden. 
Breslau, den 25. März 1886. 


Gebr. Guttentag 


Ohlauerſtraße 87. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
In unſer kel det Fir iſt heute] Als Procuriſt der am Orte Katto⸗ 
unter Nr. ad Cob irma witz beſtehenden und im Firmen⸗ 
n 


Regifter sub Nr. 246 unter der 
Rene [4215] 
angetan et Comp. 
€ 7 * 

eſchäft des Kaufmanns Saul Nauen ee e 
Cohn in Ratibor als Handels: Handelseinrichtung iſt der Kaufmann 
geſellſchafter eingetreten und die Ismar Hamburger 

W fichenbe ee zu Berlin in unſer Procuren⸗Re⸗ 
ohn \ ; N Re: 
unter Nr. 103 des Sejeltichafts: 75800 5 Nr. 33 heute eingetragen 
regiſters eingetragen. 14231 Kattowitz, den 17. Mrz 1886. 


Geſellſchaftsregiſter iſt 8 
bent untel Nr. dh bie Geſalſchafſ Königliches Amts ⸗Gericht. 


„Saul Cohn“ 


folgende Eintragung bewirkt worden: 
Der Kaufmann Iſidor Staub 
aus Ratibor iſt in das Handels⸗ 


eingetragen worden. R Dr 
r cih der Geſellſchaft iſt Ratibor. Bekanntmachung. 
Die Heſellſchafter find der Kauf⸗ 5 er Firmenregifter ift unter 
mann Saul Cohn und der Kauf Nr. 258 die Firma [4214] 
mann Iſidor Staub zu Ratibor. Max Goldmann 


Die Geſell 15. März] zu Kattowitz und als deren Inhab 
1886 . e . der Kaufmann Max Ra 
Ratibor, den 17. März 1886. daſelbſt heut eingetragen worden. 
Ke Amts- Gericht. Kattowitz, den 13. März 1886. 

theilung IX. Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5417 der Uebergang der Firma 

Sams. Sachs 
hier durch Vertrag anf den Kauf⸗ 
mann 5 4241] 
Siegfried Matzdorff 
zu Dresden, 
und unter Nr. 6898 des Firmen⸗ 
Regiſters iſt die Firma 
Sams. Sachs 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Siegfried Matzdorff 
zu Dresden 
heute eingetragen worden. 

Ferner iſt in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter bei Nr. 1149 das Erlöſchen 
der dem 

Marcus Matzdorff 

von dem Kaufmann 

Samson Sachs 
für die Nr. 5417 des hieſigen Firmen: 
Regiſters eingetragen geweſene Firma 

Sams. Sachs 

ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 17. März 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 1465 [442] 
Marcus Matzdorff 
bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Siegfried Matzdorff 
zu Dresden 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem 
1 Nr. 6898 eingetragene 


irma 
Sams. Sachs 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 19. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
aa [4216] 

iedier et Glaser 

zu Kattowitz heut vermerkt worden, 
aß an Stelle der verwittweten 
Kaufmann Roſalie Fiedler, ge⸗ 
borenen Bettſak, zu Kattowitz der 
Kaufmann Louis Fiedler daſelbſt 
in die Geſellſchaft eingetreten und 
daß derſelbe von der Befugniß, die 
Geſellſchaft zu vertreten, ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Kattowitz, den 16. März 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 37 eing z 
tragenen Firma [4217] 

Louis Fiedler 

zu Kattowitz und in unſerem Pro⸗ 
eurenregifter das Erlöſchen der für 
dieſe Firma dem Kaufmann Markus 
ge er hierſelbſt ertheilten, unter 
kr. 2 eingetragenen Procura heut 
eingetragen worden. 

attowitz den 15. März 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter des Kreiſes Grottkau, Band III 
des Gutes Schwedlich auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Ehrenfried 
Kachulle zu Schwedlich eingetragene, 
in Schwedlich bean Grundſtück 

am 20. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 9, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Rittergut Schwed⸗ 
lich iſt mit 1230,39 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 96 ha 66 a 
88 Om zur Grundſteuer, mit 372 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung II, Zimmer 
Nr. 16, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
4 5 die nicht von ſelbſt auf den 

Sriteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht a insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Anſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berü 10 95 werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
N80 die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zufäle a3 
Kaufgeld in Bezug auf den Anforuch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6. 20 

am 21. Mai 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neiſſe, den 12. März 1886. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 124 


eingetragene Actiengeſellſchaft 


Oberschlesische Bank 
für Handel und Industrie 
in Liquidation 
zu Beuthen 08. 
folgender Vermerk heute eingetragen 
worden: je 
Durch Beſchluß der General: 
Verſammlung vom 10. Februar 
1886 iſt der Sitz der Geſellſchaft 
von Beuthen OS. nach Neudeck 
verlegt. 1 
Beuthen OS., 21. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
Jol das im Grundbuche von Etrehlen 
Band III Blatt 139 auf den Namen 
des Commiſſionair Johann Strang⸗ 
feld eingetragene, zu Strehlen be⸗ 
legene Grundſtück 
am 1. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 01 Ar 50 Q⸗Meter zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 600 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
züge aus der Steuerrolle, en gern ie 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberel, Abtheilung IIIa, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rfieher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
2 — Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenjalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichligt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird : [4211] 

am 2. Juni 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 12. März 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Schrötter. 


Bekanntmachung. 
Der Gemeinſchuldner Kaufmann 
Ernst Reisch 
7 Patſchkau hat die Einſtellung des 
oncursverfahrens unter Zuſtimmung 
der angemeldeten Concursgläubiger 
beantragt. Der Antrag ſowie die 
Zuſtimmungserklärungen der Gläu⸗ 
biger liegen auf der Gerichtsſchreiberei 
zur Einſicht der Concursgläubiger aus. 
Die Concursgläubiger können 
binnen einer Woche gegen den An⸗ 
trag Widerſpruch erheben. [4210] 
Patſchkau, den 23. März 1886. 
Königliches Amts- Gericht. 
Beglaubigt: 


olke, ; 
Gerichtsſchreiber. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [4229] 
Jacob Kary 
zu Janow ijt durch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts zu Myslo⸗ 
witz heute 
am 23. März 1886, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 
Anzeigefriſt 
bis zum 24. April 1886. 
Concurs⸗Verwalter: Kaufmann 
Theodor Hawlitzek zu Myslowitz. 
Ablauf der Anmeldefriſt: 
27. Mai 1886. 
Wahltermin: 
24. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin: 
5. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Myslowitz, den 23. März 1886. 


wan, 
„Gerichts ſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Der Chemiker Dr. Alfred Stern⸗ 
berg beabſichtigt auf dem Grund⸗ 
ſtücke Salzſtraße Nr. 34 bierſelbſt 
177 Aethyläther⸗Fabrik zu er⸗ 
richten. 

n Gemäßheit des § 109 des Zu⸗ 
ſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 
1883 und nach Nr. 35 der Miniſterial⸗ 
Anweiſung vom 19. Juli 1884 bringen 
wir dieſes Vorhaben mit der Auf⸗ 
forderung zur öffentlichen Kenntniß, 
etwaige Einwendungen dagegen binnen 
14 Tagen bei uns ſchrifflich in zwei 
Exemplaren oder zu Protokoll im 
Stadt⸗Ausſchuß⸗Bureau, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 15, anzubringen, woſelbſt 
auch Zeichnungen und Beſchreibungen 
der projectirten Anlage zur Einſicht 
ausliegen. 2 [4208] 

Nach Ablauf der oben genannten 
Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr angebracht 
werden. 

Zur mündlichen Erörterung der 
gegen dieſes Project rechtzeitig er⸗ 

obenen Einwendungen im Vorver⸗ 
fahren haben wir einen Termin 
auf Mittwoch, 
den 14. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor unſerem Commiſſarius, Herrn 
Stadtrath Pick, in dem Amtszimmer 
des Letzteren, Zimmer Nr. 42 des 
Rathhauſes, anberaumt, was mit dem 
Eröffnen zur Kenntniß gebracht wird, 
daß im Falle des Ausbleibens des 


Unternehmers oder der Widerſprechen⸗ 


den gleichwohl mit der Erörterung 
der Einwendungen n wird. 
Breslau, den 10. März 1886. 
Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Eine tüchtige, in 845 Beziehung lei⸗ 

e 
empfiehlt ſich den gee e aften 
8 0 außer dem Hauſe Fl 24, 
Hof 3 Treppen. 


9 3 r re A in Pr are ANNE TEN ee A EA TE 4 1 n 2 EG Th, TEE ent lan YA AR  i * vB 
3% ] H/ ̃ ̃ ̃P⅝r f:: d ]ðâ ̃ ̃ͤ as als 3 aa a Se et a a er 


Schelifisch, Zander, | nder mann aus 20 


„ PP N 
1 einen jungen Mann, Chriſt, 


1 
Frische feiste . 8˖ 
9 Jahre alt, welcher ſoeben das 


eu) 
4 
1 
— 


Deier gerichtliche Ausverkauf 
des Gebr. Hoffmann'ſchen Lagers von Cigaretten, Tabaken, 


1 Pappſcheere, 1 großen Tabakſchneidemaſchine und anderen 
Maſchinen wird Breiteſtraße Nr. 3 fortgeſetzt. f 


Der Verwalter Wilhelm 
Saat⸗ Kartoffeln. 


à 1 Mark 80 Pf., 


Anderssen 
Achilles n Aurora 


Paulſen'ſche Abſtammung — ſtehen 


zum Verkauf loco Vorwerk Sarnau oder Bahnſtation Toſt. 
Beſtellungen mit 10% Angeld nimmt entgegen 


Herrſchaſtlich Zof-Peisteeiihamer Rentamt 


4237 
Friederici. 


1 Mark 50 Pf. pro Centner — 
in Quantitäten nicht unter 100 Ctr. 


4236 


N 


Glanz verleihend) vorräthig. 


Fe 
Fnssboden-lanz-Lack, 


N geruchlos und ſchuell trocknend. 
0 Eignet ſich durch feine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit E 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Oerſelbe lt R 
in verſchledenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 

[1945] ® 


Muſteranſtriche und Gebrauchanweiſungen in den Niederlagen. 5 


(Filiale in Prag), 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlak. 
1 Niederlagen in Breslau: E. E. Preuß, Breiteſtr. 26, vis-A-vis 8 
d. Halteihöhe a. d. Promenade; S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21; 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtr. 16; Winkler & Jäckel, Neu⸗ 
markt 12 u. Schmiedebrücke 57; Umbach & Kahl, Alte Taſche 
203 2 


n⸗ Kb 


zu pachten oder kaufen geſucht. 


Offerten 2. 54 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


[5191] 


F 


Waldschnepfen, 
Fasanenhähne, 


Masel-, 2 u. Birk- 


Hülaner, 
Hk en, Capaunen, 


Puten, Enten, Poularden, 


Rennthierrücken, 


frische Perigord- 


Trüffeln, 


Frische Treibhaus- 


Ananasfrüchte, 
Erdbeeren, 


Grüne Pommeranzen 
empfehlen [4247] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Prachtvollen friſchen 
Dorsch, 
Winter-Rheinsalm 
und Weserlachs, 


a in 
Hecht, 
Steinbutt, 
Siockfisch, 
Schellfisch, 
Karpfen, 


Heute 


grosse Hechte, 


Stellen -Anerbieten 


Schollen, Scezungen, 


Kopfsalat, Blumenkohl, 


Teimste Tafelbutter 85 


st Carl Sowa, 


Neue Schweidnitzerstrasse 5 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gi iſrael. Fräulein, reiferen 
Alters, wünſcht ihr erprobtes 
Wiſſen im Gebiete ſocialer Bildung 
und ihr umſichtiges Walten in häus⸗ 
licher Beziehung, als Repräſentantin 
eines diſtinguirten Hauſes zu bethä⸗ 
tigen. Anträge unter F. B. 36 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


une gebild. Dame von ang. 
Aeußern u. ſchön. Figur f. Stellg. i. 
Buffet. Gefl. Off. 8. 56 Exp. d. Ztg. 


Eine firme Köchin empfiehlt Frl. 
Marcus, Nicolaiſtraße 79. 15176] 


— 


Ein, Lehrer z. Erth. v. Stunden 
in Stenographie geſucht. Off. 


unter H. K. 60 an die Exped. der 


tationsfähiger Kaufmann von 
gutem Ruf, verheirathet, Mitte 30, 
Chriſt, mit reichen praktiſchen 
Erfahrungen und großer Energie, 
kerngeſund, Inhaber eines ſeit zehn 
Jahren beſtehenden Engrosgeſchäftes, 
das ihm jedoch trotz in ſeinen Kreiſen 
anerkanntem Fleiß und Tüchtigkeit 
wegen zu geringem Betriebscapital 
nicht den dementſprechenden Nutzen 
abwirft, möchte, müde des unge⸗ 


“or wird ein aller 9 5 ſo N erfolg⸗ Treue i. Superläftiofeit vor At J r e 
55 5 YA 8 i ö i 2 L. . - 
8 Fabrik Grundſtück 1 Schleien, Leihen s öh beffer = I ee? 15 St a. be o Ring 48 
i . a. ſof. ein ell. Gefl. Off. w. 


werthen, eine angemeſſene 


Stellung 


Cigarren⸗Branche, 
polniſch ſprechend, findet Stellung. 
Offerten sub M. 50 an die Erpeb. 
der Bresl. Ztg. [4223] 
a ein 17 1 55 und Producten⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens wird 
um ſofortigen Antritt ein junger 
ann geſucht. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache mächtig, beim 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 
einfachen Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz firm ſein. [4203] 
Meldungen find unter J. B. 47 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitg. zu richten. 
Marken verbeten. 


Ein junger Mann, Speceriſt, der 
vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
hat, wird für ein Cigarren⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft in einer Provinzial 
ſtadt per 1. April er. geſucht. Gefl. 
Offert. nebſt Zeugnißabſchriften ohne 
Freimarken unt. Chiffre C. B. 49 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Suche für mein Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft per Iſten 
April c. einen jungen Mann, 
event. auch Volontair. (4220 
J. Galewski, 
Zittau i. S 


Abiturienten⸗Examen beſtanden, wird 
in einem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
oder Comm toir Stellung als Lehr⸗ 
u. eſucht. 15186 
A Offerten unter „Schwarz⸗ 
Bromberg“ poſtlagernd erbeten. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Getreide⸗Geſchäft 
vom April ab Stellung. [5083] 
Jacob Lobethal. 


Vermielhungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlanuerſtraße 78 
iſt eine Wohnung im 2. u. 3. Stock 
von 4 Stuben zu verm. [5188] 


hiergartenſtraße, Villa Wut⸗ 
dorff, ſind herrſch. Wee 
zu vermiethen. 15189 


Eine freundliche 


Wohnung 


(Ausſicht nach der Oder) 
iſt Oderſtraße 19 in der Zten 


G00 Etage für 150 Thaler p. a. zu 
= Bresl. Ztg. erbeten. [15183] Ein junger Dann, Stenograph, permiett [4245] 
f in zen welcher der einfachen u. doppelt. a 22 
Franz Christoph, Berlin ander, Ein gewandter, repräſen⸗ Buchführung theoretiſch mächtig iſt, . 5 being, Niemer⸗ 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. Mai als Comptoirist 
Stellung. [4785] 
Gefl. Offerten sub F. C. 22 poſt⸗ 
lagernd Glogau erbeten. 
N Bureauvorſteher für 
Rechtsanwalt geſucht. 
Offert. unt. T. B. 57 Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. [5194] 
in verh. Hausmſtr., d. über ſ. 


zeile Nr. 10. 


Geng 3. 1. Oetbr. Wohnung von 
8 Zimmern nebſt Beigelaß, 
zweite Etage, in guter Gegend, wo⸗ 
möglich mit Garten. Offerten mit 
Preisangabe an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter P. 53. 5172 


Sadowaſtr. 63 halbe Et. ſ of. bill. beziehb. 


I. u. 2. Etage 
zu vermiethen. 


— — 


erb. unt. G. M. N. 5131] 


8 Poſtamt 2, Teich⸗ 
ſtraße, poſtlagernd. [5173] 


Ein Gut 6 Pfg.⸗Cigarren, 8 auch ansgeſchnitten pfundweiſe, annehmen, oder mit einem Lehrlin 7 a or 
in ler en en enen euren 6 Haramel n, Capitaliſten (Colonialw. en gros) ‚us Offert „Bad Landeck. 
eine Stunde von der Bahn, 90 erde Necla 24 Austern in Werk indung treten, und in E. 2 vofllagernd Breslau. 575% | „une Die Saifon Wohn an geieg- 
Morgen groß und in beſter Ordnung, Alle Arten empfiehlt 85186 ( bereit, auf gefällige Vorſchlüge und | Te 8 1555 Brieſtaſt e 

f it mit 79 Thaler pro Morgen und ve * Anfragen, erbeten unter. Chiffre Ein Lehrling * ferten r Bass 
1 26 000 Thaler Anzahlung zu per: Küchen = Möbel, Y Huhnderf 6. 129 an Rudolf Moſſe, Breslau, für ein Glas: und Porz⸗Geſch. Bird reslauer Zeitung. 18 
f kaufen. Abreſſen unter G. W. poſt]“ Steigeleitern, Treppenſtühle 0 9 mit Weiterem zu dienen. 19540 eſucht Hintermarkt 2, (5175 1 kl. Comptoir od. dazu paſſendes 
lagernd Breslau, Poſtamt Tauentzien⸗ Gardi 1 5 % F 9 J Zimm. wird Am Oberſchl. Bahnh. 
Pl 515 ardinenſtangen Schi ebrücke 21 Vertretung BE, tr FAR 
ab. [4222] und Roul ſt hmiedebrücke + ; Himnarch Tabri od. Neue Taſchenſtr. zu miethen gef. 
DaB 7 end LInen oulenugitangen 0 n einer leiſtungsfäh. Fabrik ſucht ein I € * ug a 9 
f empfiehlt billigſt (5190 8 declalität: Hamburger Agent, w. regelmäßig, 3 Offert. an Frey, Gold. Radegaſſe 9. 
Einkaſſtrung, ev. gerichtl. Carl Fe st B. 1 e apa 1 er IB fn 17 Ein S ch auf enſter 8 
inte ; „Spo fi Vo ern, Hannover, Braun⸗ 5177. 
1 Eintreibung von Forderungen Lange Holz aſſe Ni. 2 Fluß⸗, Scefiſche, Hummern enden, Sachſen bereit 11949] Metzenberg & Jarecki, iſt Schweidnitzerſtraße, Ede Junkern⸗ 
5 in Oeſterreich-Ungarn durch ihren vis-A-vis der Kgl. Regierung. 4 und Auſtern. ale: 5 anb II. 75 448 an] Leinen⸗ u. Baumwollenwaaren en gros. ſtraße, pr. 1. April zu vermiethen. 
— — — nn N 8 8 — — Ü . * ; ; iſig. 
N eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 5 5 Lager el Nei Fadens - Ein RZehrling Näheres bei Heinrich Zeifig 
N . Kaffee⸗ und Salzſäcke x 2 Für ein Luck u. Farbewaaren⸗ g G 2 ts 2 
5 eden Vorſchuß di 1 5 ' ſämmtlicher Delicateffen. Engros Geschäft wird zu fofort einf nn guter Schulbilbung muß von eichäf rasime. 
ee 8 N find circa 250 Stück zu verkaufen uk * — mit der Branche vollſtändig vertrauter m. 5 7 81107 e Die früher von dem verſtorbenen 
enoſſenſcha i 4 u A N wollenwaaren-Geſchäft geſucht. Bi 10 
AB 8 — ; Grüäbſchnerſtr. 30. Seo al29ean0000B eiſender n 1 t ve en 0 Gelee als Sine „von 
ien, I., Donnergaſſe 1. 227 —— gr Tapalarn 1 ® zucht mit dem heſten Erfolge] Bresl. Ztg. 5175] [tente 2 z in 
7 ® 0 0 eſucht, der mit dem beiten Erfolge] Steak Bg. 14] Werkſtätte benutzten Räumlichkeiten, 
| a 2 „Eiſenblech! . © Soeben angekommen eine 2 Sachen und Schieſten bereiſt hat.] Für ein größeres Export⸗Haus Gräbſchenerſtr. 53, find vom 1. 
5 10 000 8 ; vorzüglich ausfallende Sen⸗ Offert. unter 2. 30 an Rudolf] wird ein Lehrling zum ſofortigen] April cr. ab zu vermiethen. Dies 
N = } : 
N werden von einem pünktl. Zinſenz. das extra decapirt und dung verihiebener 1 Moſſe, Breslau, erbeten. [1933] mn N 12 IR na Cesc Er Bent loſt 
or egen abſolute hypothekariſche i ey “Y 8 in Kaufmann von 27 Jahren, im fferten sub K. an Rudolf deren Geſchäft. Näh. ebendaſe 
1 Sicherheit geſ. Nur Selbſtdarleiher ſo gut vorgerichtet, 8 1 dee 50 8 Crane u. Getreldegeſchäft rind: Moſſe, Breslau. bei Guſt. Karaſt. [1943] 
wollen Offerten bei Rudolf Moſſe, daß es nach dem us eie e Sen 5 i 
5 Breslau, unt. J. 131 niederlegen. Schleifen vollſtändig 8 von denen wir als räftige 4 und nn rg en Comptoirs, Lagerkeller, Remiſen 
ü N r mit allen Gomptoirarbeiten vertraut, 3 ET: g 
. en e en ö latt ift 8 TRee’s 24 ſucht per bald oder k. April a, e.] zu vermiethen Albrechtsſtraße 30. Näheres bei ME. Mösler. [5104] 
% BER 3 | anderweitige Stellung. 517)... 
den eren e Dinecon Aufmib an bedeutenden Tua und feinſchmeckend S|, Sig Di eb ut, WM] Teiegraphische Witterungsberichte vom 25. März. 
m ud. Mofie, Bresfan, sub Chiffre] Proben mit Preiſen erwünſcht. en empfehlen: ai 8 Ned cn Comiis, iin = Von Ser 5 u. == Hamburg. 
x . is 31. März. [1953] Brauer * Rehwinkel 2 Nr. 3 5 och ein Commis, tüchtiger Ver⸗ eobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— 15 Kaiſer⸗Miſchung 4,00. 8 käufer, findet in meinem Galan⸗ ( TTT 
F . B| here Sal Si f Bas 
0 a 3 9 itz⸗Leipzig. a ff. Familienthee 1 3,00. & geſchäft per 1. oder 15. Ax z 2 
u E Sethe auf 1 m — _Plagwit-Beipsig. 258 1 dito II 2,40. 3 117 en derjelbe n 17205 Ort. = Wind. Wetter Bemerkungen. 
7 ück, im Centrum gelegen, beab⸗ Arr. 5 ührung verſtehen. 72 2 
. ſichtige zu cediren. Agenten aus⸗ Eine noch fait neue elegaute W 0 Breslauer 3 us Lamdaberger, 3 | | J 
effet „ v. 59 Brisftaflen br Laden 11° Kaffee⸗Nöſterei! n nnr and Aberdeen. 754 | 6 de 3 |Deucckt 
. a 5 13 ®| Für mein Manufactur⸗ und Gwen f 1 
ee Einrichtung. Me e ee eee 78 | | ee 
3 443 Den ia um ſofortigen Antritt oder per Iſten x 5 34 g 2 5 
# Mit 60 000 Mark 1 ch J. IK Centrale: 8 April 1886 einen tüchtigen. der pol⸗ Stockholm. 767 2 |5W 2 female 
n, ß emo. [mn | A| ot (WE har 
8 mann ſich bei einem reellen Geſchäft 2 S e attomitz, den 23. März 0 — 2 4 ” 
h am liebften Sabrifationsgeihält el 1 1 5 ſehr preiswert 5057T % Mu late Bee 5 3 [4159] Max Goldmann Moskau 
0 betheiligen oder ein ſolches käuflich W 5057] 19 N kt 18, Seite Sandſt CCC Cork, Quesnzt,| 7555 4 880 4 Dunst. 
1 zu erwerben. 15099 e nd find noch einige I eumarkt 18, Seite Sand 19 | Für mein Drogerie⸗ u. Colonial⸗ Brest. ........ 760 9 |SSW 3 dunstig. 
a Offerten sub A. Z. 28 in den Brief bunderteſolid gearb. Cartons [ Telephon Nr. 268. waarengeſchäft ſuche ich zum fleſder 760 7 0 1 heiter. 
klaſten der Bresl. Zeitg. erbeten. in verſched. Größen abzugeben. ] Sennen ade . gut Kuala FN 764 2 1880 3 wolkenlos. Reil. 
a rn Be dee ̃ Er N £ > Silenen, der polniſchen Sprache kun⸗ Hamburg.. 765 3 80 3 wolkenlos. 
Stiller oder t ätiger Louis Kleinberg, g 12 e 5 8 digen Rule |; 4 A Swinemänds. 770 0 |SSO 5 wolkenlos. bt Ruin Dunst 
b 5 2 u 5 . U N 77 — iter. N el uns 
Theilnehmer io, B|zr 15 dale Se., . 7426188 een e e beser. 
* 5 Baum attowi . ; m 0. ren, 
mit Einlage von Mark 10-—15 000 5 S -P ER bee ee 763 | 10 |88W 2 wolkig. 
begtufs Errichtung eines angenehmen ne 125 kechts. 5161 31 CAD: URL Zum fofortigen Antritt in ein Woll! | Münster ..... 268 21 3 
5 ſehr luerativen und ſicheren Agentur: nns ten u. leicht lösliches ontöltes |I6 u. Kurzwaaren GGeſchäft wird] Karlsruhe ....| 765 | 8 0 1 wolkig. 
Serhäfts gefuht. Offerten B. 58| D Klein⸗Will S rein u. leicht liches ontües (NS, [ein nur getwandter Verkänfer (ge. Wiesbaden. 766 | 7 d . bedeckt. 
. Exped. der Bresl. Ztg. 5181] om, ein⸗Willau s et dureh ede , Bee) ars iu: ag: Gas = ı 95 3 
me ERBE FREE LEE 3 A Löslichkeit, vortrefflichen, 1 erten us R. 51 a. d. ed. emnitz 2 wolke . 5 
* Eine Fabrik in Berlin, einge⸗ I dei Namslau 3 6 Geschmack; ere. Eder Breslauer Zeitung. [4226] [ Berlin 768 3 |80 2 (heiter. Reif, 
rrlichtet mit Mahlwerken (Roller: |offerixt 75 e anna circa schnellste Zubereitung. 8 Frür mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ Wien 774 1 |801 wolkenlos. 
gangen), beabſichtigt 00 Stück veredelte 15471 I een b . d G ſcäft ſuche ich per ſofort einen Preslan 772 1 —ı SO 4 Wolkenlos. 
1 T omas⸗Schlacken hochſtämmige 5.) e E durchaus tüchtigen Verkäufer. Isle d’Aix....| 764 | 10 550 1 ‚wolkig. 
. a ken 1 E 3] Grottkau, 23. März 1886. I ET | 2 | — 
Zu mahlen. [1950] ; 3,1 [#191] E. Schwenk. Triest. 771 9 |ONO 4 |wolkenlos. 
? Refleetauten wollen in Unter⸗ 142 „ß . ich 
. handlung treten mit het 4 1 . IE FF Manufacturgeſchäft kann Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 «= schwach, 
2 8 x ; Zur Sch 6 A 5 ch ein tüchtiger Verkäufer 4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — elürmisch, 9 = Sturm. 
B R. Haeger, Berlin, ahr anzung 7 8 N 8 5180] 110 — starker St II = heftiger Sturm, 12 == Orkan, 
An Greifswalderſtraße Nr. 24. empfiehlt ſehr ſchöne ftarfe Straßen⸗ melden. = starker Sturm, Il = ger : 
3 ee | Bäume, als: Ahorn, Eſchen, Kaſta⸗ ff Bratherin € Isidor Lubinski. Uebersicht der Witzerung. 
Depöt [2936] nien, Birken, Akazien, Eichen Br 8 Neue Schweidnitzerſtraßte 16. Dem höchsten Luftdruck, von etwa 779 mm über dem südwestlichen 
Chocolats Mar uis Linden, üſtern, ſowie Bier: empfiehlt und verſendet [5040] in M tur-, Mode: | Russland, liegt eine Depression unter 748 mm westlich von Schottland 
9 ſträucher zu Garten⸗Anlagen, hoch⸗ E N uki ce} Nicolai⸗ Für mein anufae 8 555 Dees egenüber, so dass über Deutschland die schwache östliche Luftströmung 
Zara, ſtämmige Roſen in beſten Sorten 0 Eukll 1, ftrafje. |anren: in e ee 5 ae Ueber Central-Europa ist das Wetter heiter und trocken, im 
bei Wilh. Ermier, Kgl. Hofl. ; EE Geſchäft ſuche ver 15. April reſp. K 1 esten ziemlich warm. Die Frostgrenze verläuft von 
f 9 „mit ſtarken Kronen, wie auch Wurzel⸗ 1 ' M der] Osten kalt, im W. g 
Schweidnitzerſtraße 5. echte. [4029] [ e 985 Wisby über Stettin nach Herrmannstadt. Ueber Rügenwaldermünde 
10000 Stück Eichen von 1—3 5 3 


. 4 Schweidnitzerſtraße 51. 


Für Manufacturiſten. 


Ein ſchönes Repoſitorium und ein 


Qauadentiſch ift billig zu verkaufen. 


Näheres bei Heinrich Zeiſi 


Meter Höhe ſind billigſt abzugeben. 


Höchel, 


a p . Sr 
4239] Siemianowitz b. Laurahütte OS. 


fü 
und jeder Kranke laſſe ſich Proſpect 
u. Zeugniſſe der Maußner'ſchen Bett⸗ 


einlagen gratis und franco ſenden. 
[ 425 ; N . 


corateur und mit ſchriftlichen Ars 
beiten vertraut ſein muß, [4123] 
Offerten beliebe man Photographie 
und Zeugniſſe beizufügen. 
Isidor Gabbe, 
Hof in Bayern. 


ziehen die oberen Wolken aus Ost-Nord-Ost, über Breslau aus Nord. 
„„ EEE 7 ——K—rr.. ———— — = Is, 
erantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seck les; 
* für das Feuilleton: Karl Vollrath; ! 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämttiien in Breler. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. irisdrich) in Breslau. 


